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Doumergue für eine Regiemng des Vurgfnedens
Vom Tage

Oer neue Reichstag
Das neue Reichstagshandbuch für den

neuen Reichstag , das unmittelbar vor der
Verteilung steht , erweist in jeder Hinsicht den
völlig neuen Geist und Inhalt dieser ersten
nationalsozialistischen Volksvertretung .

Im Abschnitt „Persönliche Angaben " der
Abgeordneten hat Reichskanzler Adolf Hitler
folgende Zeilen geschrieben : Geboren am
20 . April 183S in Braunau am Inn ? katho -
lisch . Besuchte Volksschule und Unterreal -
schule . War , um seine Studien zu ermög -
lichen , Bauarbeiter . Von 1914 bis 1920 Soldat .
Zurzeit Deutscher Reichskanzler . — Mitglied
des Reichstages seit der 8. Wahlperiode 1933."

Aus den persönlichen Angaben des Reichs -
Ministers Dr . Goebbels ergibt sich, daß er an
acht deutschen Universitäten Geschichte , Kunst -
geschichte , Literaturgeschichte und Philosophie
studierte , daß er in Heidelberg zum Dr . phil .
promovierte und daß er seit 1922 politisch , seit
1924 auch journalistisch tätig ist . Dr . Goebbels
hat zehn Schriften herausgegeben und außer -
dem zwei Bühnenwerke , nämlich „Der Wan -
derer " und „Die Blutsaat " .

Reichsmlnister Hermann Wilhelm Göring ,
Präsident des Reichstags und General der
Infanterie , ist seit seinem Leutnantspatent
vom März 1912 Offizier gewesen, - er war ja
bekanntlich während des Weltkrieges , und
zwar ab Juni 1918, Kommandant des Jagd¬
geschwaders „Freiherr von NichtHofen ". Nach
der Demobilmachnng war er 1919 Flieger und
Berater im Flugwesen in Dänemark , 1929 bis
1921 Flugchef bei Gvenska Lufttrafrik -Stock -
Holm . In den Jahren nach 1922 führte er in
München und Rom Studien der Geschichte ,
Nationalökonomie und der politischen und
wirtschaftlichen Verhältnisse durch . Er ist In -
Haber höchster Auszeichnungen .

Im übrigen ergibt sich , daß dem neuen
Reichstag weitaus in der Mehrzahl Männer
angehören , die zum ersten Male das deutscheVolk dort vertreten .

Wien und Prag
Engelbert Dollsuß , immer noch Kanzler

Oesterreichs , entfaltet neuerdings auch nach
außen eine sehr starke Aktivität . Er unter -
nimmt alle möglichen Schritte , nur das Natur -
gegebene tut er nicht , nämlich die Anlehnung
an das deutsche Mutterland . Dafür appelliert
er , um sich und seine Gruppe zu halten , an den
Völkerbund und an die Großmächte .

Nunmehr hat er seine Fühler auch nach der
Tschechoslowakei ausgestreckt , um bessere Wirt -
schastsbeziehungen mit Oesterreich herbeizufüh¬
ren . Der österreichische Finanzminister Buresch
hielt in Prag einen Vortrag , blieb aber gleichda und verhandelte sehr lange mit dem un -
gekrönten König der Kleinen Entente , dem
Prager Außenminister Beuesch . Man wird nochüber anderes als Wirtschaftslagen gesprochen
haben , nachdem man die offiziellen neuen han -
delspolitischen Verhandlungen auf den 10. Fe -
bruar festgesetzt hat .

Der politische Einschlag der Prager Bespre -
chungen — und das ist bei dieser Betrachtung
daS wesentliche — kommt dadurch zum AuS -
druck , baß Herr Buresch als Vertreter der
österreichischen Regierung in Prag erklärte ,die Regelung der wirtschaftlichen Beziehungen
werde in hervorragendem Maße zu einer Ge -
fundung der politischen Verhältnisse beitragen .Dr . Buresch , der Gefolgsmann des Herrn
Dollfuß , hat dazu plötzlich die Entdeckung ge -
macht , die Gesundung der Verhältnisse in Mit -
teleuropa könne nur von den kleinen Staaten
kommen . Er fügte allerdings hinzu , natürlich
im grundsätzlichen Einvernehmen mit den Gro -
Ken , aber die Initiative müsse unbedingt von
den Kleinen ausgehen . Schließlich sprach er von
der historischen Sendung des Wiener Platzes ,eine handelspolitische Brücke zu bilden .

Nach unserer Auffassung muß die historische
Sendung Wiens deutsch sein . Nichts charakteri -
siert aber die Einstellung des Systems Dollsuß
besser als die Tatsache , daß es , im Gegensatz
zur österreichischen Bevölkerung , sich nach allen
möglichen Richtungen hin zu orientieren ver -
sucht , nur nicht dorthin , wohin Oesterreich nach
dem Willen seiner deutschen Bevölkerung ge -
hört .

Der polnische « nßenminister Beck wirb am
lg . Februar zn einem offiziellen Besuch in
Moskau eintreffen .

Von Caillaux bis Tardieu ?
Vorerst nur die Sozialisten und Kommunisten in Opposition

X Paris , 8. Februar .
Doumcrgue ist Donnerstag vormittag in

Paris eingetroffen . Er wurde von einer rie -
sigeu Menschenmenge mit brausenden Hoch-
rnsen begrüßt . begab sich kurz nach 10 Uhr
ins Elysee , wo er vom Staatspräsideuteu Le-
bruu erwartet wurde . Kurze Zeit später er -
fuhr mau durch eine amtliche Nerlantbarnug ,
daß der ehemalige Staatspräsident de« ihm
übertragenen Austrig endgültig ange -
n o m m e n hatte . Ueber die Unterredung
Lebruns mit Donmergne wird folgender
amtliche Bericht ausgegeben :

„Der Präsident der Republik hat Doumer -
gue gleich nach dessen Ankunft in Paris emp -
fangen . Er hat ihm herzlich dafür gedankt ,
daß er feinen Aufenthalt in Tournefeuille
unterbrochen und sich bereit erklärt hat , das
hohe moralische Ansehen , das ihm seine lange
Ergebenheit gegenüber Frankreich und der
Republik eingebracht hat , «ufs neue in den
Dienst des Vaterlandes zu stellen . Die bei -
den Präsidenten haben die Lage nach den Er -
eignissen in der letzten Zeit besprochen . Gaston
Doumergue hat die Aufgabe der Bildung des
ileuen Kabinetts angenommen ."

Ooumergue verhandelt
X Paris , 8. Febr .

Gaston Doumergue hat am Donnerstag
nachmittag eine Reihe führender po -
litifcher Persönlichkeiten cmpfau -
gen .

Die „Information " nennt als mögliche
Kandidaten für das Außenministerium Her -
riot , Caillanx oder Tardieu . Caillaux könnte
auch für das Finanzministerium in Frage
kommen . Der radikale Abgeordnete Paganou
dürfte mehrere wirtschaftliche Ministerien ge -
ineinsam übernehmen . Flaudin soll angeblich
auch dem Kabinett angehören . Senator Pierre
Laval soll das Innenministerium bekommen .

In politischen Kreisen verlautet noch , daß
Doumergue mindestens vier anßerparlamen -
tarische Persöulichkeiteu in sein Burgfrieden -
kabinett ausnehmen will . Man nennt als
künftigen Kriegsminister Marschall Potain ,
als Luftfahrtminister den Fliegergeneral
Vulllcmin , unter dessen Leitung kürzlich
28 Militärflugzeuge die Sahara überflogen ,
als Justizminister den Generalstaatsanwalt
am Kassationshof . Matter , und als Finanz -
minister den früheren Präsidenten der Bank
von Frankreich und Währungsfachverständi -
gen . Professor Rist . An parlamentarischen
Persönlichkeiten , die dem Kabinett wohl mit
Sicherheit angehören dürften , werden außer
Herriot und Tardieu noch der Fraktions -
genösse Tardieus , Paul Reynaud , genannt ,
der als Kolonialminister in Frage kommen
soll .

Es scheint außer Zweifel zu stehen , daß der
Staatspräsident seinen Vorgänger mit außer -
ordentlichen Vollmachten versehen hat , die
über die Befugnisse der bisherigen Minister -
Präsidenten hinausgehen , denn dies war eine
der Grundbedingungen , die Doumergue an
die Annahme des ihm übergebenen Auftrages
geknüpft hatte . In einer Unterredung , die
Doumergue einem Vertreter des „In -
transigeant " auf seiner Reise von Toulouse
nach Paris gewährte , erklärte der ehemalige
Staatspräsident , es könne keine Rede davon
sein , daß er außer dem Ministerpräsidium
noch ein anderes Ministerium übernehme . Er
werde sich damit begnügen , das Minister -
Präsidium ohne Portefeuille zu führen .

Gesindel plünderte in Paris
X Paris , 8. Februar .

Die Stadt wies am Donnerstagmorgen
wieder das alltägliche Straßenbild auf .
Wären nicht die vielen zerschlagenen Fenster -
scheiben , zertrümmerten Straßenlaternen und
ausgerissenen Eisengitter , so würde kaum
noch etwas auf die blutigen Zusammenstöße
vom Dienstag und das gewissenlose Treiben
lichtscheuer Elemente und der Kommnuisten
am Mittwochabend hindeuten . Die Zusam -
menstöße vom Mittwoch waren das Werk
unsauberer Burschen , die die Gelegenheit aus -
nutzten , um zu zerstören , zu plündern und zu
verbrennen , was ihnen in die Hände fiel .
Auf den ' Champs Elys ^ es in der Rue Tron -
chet und besonders in der Rue de Rivoli
hausten diese Banden wie die Verbrecher .
Unzählige Geschäfte sind geplündert worden .
Die Polizei wurde jedesmal mit Revolver -
schüssen empfangen . 200 Verletzte sind zu be -
klagen . Staffelsahrer auf Motorrädern
brachten den Plünderern immer neue Be -
fehle . Das Gesindel ging sogar so weit , Harm -
lose Kraftfahrer anzuhalten und von ihnen
Lösegelder bis zu 1000 Franken zu erpressen .

Die verständigeren Elemente haben sich am
Mittwoch allgemein zurückgehalten . Die Nach -
richt von der grundsätzlichen Annahme der Re -
gierungsbildnng durch den ehemaligen Staats -
Präsidenten Doumergue hat eine starke Be -
ruhigung gebracht .

*
Die Sozialisten und die Gewerkschaften wol -

len einen 24stündigen Generalstreik durchfüh -
ren . Die Kommunisten fordern für Freitag -
abend zu einer Kundgebung am Place de la
Repnblique auf .

Der im Exil lebende Anwärter auf den
Th ron Frankreichs , Herzog Johann Gnife , hat
durch die „Actio » fran ?aise " einen Anfrnf andie Franzosen gerichtet , in dem es heißt , die
Stunde sei gekommen , dem monarchistischen
Grundsatz beizutreten .

m
Der Reichskanzler empfing Donnerstag eine

Abordnung des Sächsischen Gemcindetages . die
ihm de» Ehrenbürgerbrief der sächsischen Ge »
meinden überreichte , und ferner den Bürger »
meister von Pyrmont , der die Urkunde der
„Adolf -Hitler - Bad - Pyrmont - Stiftung über -
brachte . Während des ganzen Knrjahres wer -
den sechs Volksgenosse » in Bad Pyrmont
kostenfrei a« fge « omme » , verpflegt und ärztlich
behandelt .

*
* Am Mittwochnachmittag fand im Propa -

gandaminifterinm in Berlin eine Tagnng der
Präsidenten und Präsidialräte der in der
Reichskulturkammer zusammengeschlossene »
Fachkammern statt . Reichsminister Dr . Goeb »
bels sprach dabei über de» ständische» Aufbau
der Knltnrbernfe .

*
Der Frankenführer Julius Streicher wurde

von Hitler zum Ehrenführer im Range eines
Gruppenführers der SA . ernannt .

*
* I » Norddeutschland u . Skandinavien habe «

am gestrigen Donnerstag schwere Stürme nn -
gehenern Sachschaden angerichtet , auch Per »
jo» en wurde » getötet .

Der Adelsmarfchall Fürst zn Benthe ! ,n-Teck-
lenbnrg hat einen Adelsgerichtshos berufen ,
der über alle Fragen Recht zu spreche» hat , die
mit der Sammlung des reiublütige » Adels in
der dentschen neuen Adelsgenossenfchaft zujam -
menhäugeu .

*
Das Landeserbhosgericht in Celle ttat am

Donnerstag zu seiner erste « Sitznna znsam -
me » , die de» Charakter eines Festaktes trug .
Der preußische Justizminister Kerrl hielt eine
bedeutsame Rede , in der er aus die zahlreichen
Ausgabe « des Erbhofaerichtes u« d auf die Be -
dentung der Erbhofgesetzgebung hinwies . Kerrl
erhielt das Ehrenbürgerrecht von Celle .

*
Im sächsische « Steinkohlenbergbau wurde

denjenigen Arbeiter « , die füuf Jahre ununter¬
brochen dem Betrieb augehört haben , eine
monatliche , nnd de« übrigen Arbeiter « eine
tttägige Kündigungsfrist eiugerLumt .

5
* Im Ja » » ar betrug der Rückgang der Ar -

beitslofenzahl 283 000, so daß die im Dezember
eingetretene Zunahme vou rund 044 000 zum
große » Teil wieder ausgegliche » ist.

* Siehe an anderer Stelle des Blattei ».

Der große Tag der
Seutschen Studentenschaft

Errichtung der Reichsschaft
der Studierenden

Der festliche Akt, der am Mittwoch in Ber¬
lin zur Errichtung der Reichsschaft der deut -
scheu Studierenden führte , empfing seine be-
sondere Weihe durch die Anwesenheit und
Rede des Führers selbst. Was Adolf Hitler
der studierenden deutschen Jugend zu sagen
hatte , gehörte wieder zu jenen Kundgebungen
eines festen Willens , die richtungweisend für
die ganze Zukunft sind.

Die Zeit , in der sich der Student als etwas
Besonderes , als etwas aus den übrigen Schich-
ten des Volkes Herausgehobenes fühlte , die
Zeit , in der der Student sich nach dem alten
Liode „den Herren der Erde " gleich dünkte ,
sie ist für immer vorüber . Diese Zeit war
nicht ohne Romantik , und die Ueberzeugung ,
Elite zu sein , hat auch in vielen Studierenden
jenen pflichtbewußten Ernst hervorgerufen ,
der von jeher die einzig mögliche Rechtferti -
gung für das Vorhandensein einer Auslese ist .

Aber im allgemeinen wurde doch die bevor »
zugte Sonderstellung als etwas Selbstver -
ständliches betrachtet . Und oft genug führte
diese Sonderstellung zum Standesdünkel , zum
Hochmut . Im übrigen kostete sie den Vater ,
der das Studium des Sohnes zu bezahlen
hatte , eine ganz gehörige Menge Geld . So
sind auch für die Väter heute die Zeiten vor -
über , in denen sie für das Universitätsstudium
des Sohnes Monatswechsel von mehreren hun¬
dert Mark bereithalten mutzten .

Die unsinnige Verschwendungssucht , wie sie
in einzelnen Korporationen noch bis vor kur -
zem geblüht hat . ist ja allerdings immer und
zu allen Zeiten scharf verurteilt worden . Und
wenn bei dem Frühschoppen im Verlauf eines
Bundesfestes angesichts der ehrwürdigen
Ruinen einer alten Burg die eine Verbindung
ostentativ Wein anfahren lietz, die andere Ver -
bindung dann Sekt bestellte , und die dritte
Verbindung gleichfalls Sekt heranfahren lietz .
ihn aber nicht trank , sondern die vollen Sekt -
flaschen gegen die Mauer schmetterte , dann
hat man auch in den übrigen Kreisen der
Studentenschaft ein solches Treiben bitter ge-
tadelt .

Der Führer hat am Mittwoch in seiner
Rede für die politische Führung der Nation
die Verpflichtung verkündet , datz sie „die Un-
terscheidung vom übrigen Volk nicht in einem
höheren Genutz , sondern in einer höheren
Selbstzucht zu suchen habe . Wer selbst der
Sklave der einfachsten leiblichen Bedürfnisse
ist , kann auf die Dauer kein Herr sein. Wer
selbst zuchtlos ist , wird niemals auf die Dauer
Führer sein können .

" Soziales Verständnis
für die Millionen kleiner und schwer arbeiten -
der Mitbürger , das ist es , was die Führung
einer politischen Nation innerlich erfüllen
mutz. Die Gemeinschaft ist das entscheidende.
„Die Kraft hat den Geist zu respektieren , und
der Geist einsichtsvoll die Kraft zu fördern ?"
So ergibt sich ganz von seifst die Brüderlich -
feit zwischen den Arbeitern der Faust und der
Stirn . Diese Brüderlichkeit allenthalben Tat -
sache werden zu lassen , ist „eine Aufgabe so ge-
waltig . so schön und erhoben , datz die Jugend
der Nation in ihr ihre höchste Aufgabe sehen
mutz ! "

Dem Führer war es auch am Mittwoch wie-
der beschieden, am richtigen Ort die richtigen
Worte zu finden , die Worte , die gleichzeitig
zum Herzen dringen und den Verstand befrie -
digen . Die studierende Jugend wird im Zei-
chen dieser neuen Zeit , die so revolutionär ist
und an die Stelle hohler Götzen das wahre
Heiligtum , das Heiligtum der Nation und der
Volksgemeinschaft setzt , wissen, welchen Weg sie
nnnmehr zu gehen hat . Leidenschaftliche Va -
terlandsliebe hat diese studentische Jugend
von jeher ausgezeichnet . Jetzt hat sie in Adolf
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Hitler den Führer gefunden , der ihr die Bahn
weist zur tiefsten Bekundung ihres National -
gefühls .

Die neugegründete Reichsschaft , die nun -
mehr — und das ist etwas völlig Neues —,
die Hochschüler und die Fachschüler umfaßt , ist
der organisatorische Ausdruck der neuen Zeit .
Die endgültige Verfassung der Reichsschaft
wird späterhin auf Vorschlag des Reichsschafts¬
führers erlassen werden . Dieser Reichsschaft-
führer , der die Zusammenarbeit der deutschen
Studentenschaft und der deutschen Fachschul-
schaft zu beaufsichtigen und zu leiten hat , er-
hält damit eine Aufgabe , wie sie im Rahmen
des gesamten , neuen Staatsaufbaus gar nicht
bedeutsamer gedacht werden kann . Seine be -
sondere Pflicht wird es sein , dafür zu sorgen ,
datz die Gefahr einer Absonderung des Studen -
ten vom Volk für immer überwunden bleibt .
Damit die innere Verbundenheit der deutschen
Studierenden mit dem Volke jederzeit gewahrt
bleibt , wird eine organisatorische Verbindung
zwischen Reichsschaft und NSBO . als Vertre¬
terin der Arbeiterschaft hergestellt . Was den
Nationalsozialistischen Studentcnbund betrifft ,
so bleibt ihm nach wie vor innerhalb der deut -
schen Studentenschaft die politische Erziehung
anvertraut .

Zum Reichsschaftführer ist am Mittwoch
der bisherige Reichsführer der Deutschen Stu -
dentenschast und gleichzeitige Reichsführer des
Nationalsozialistischen Studentenbundes , Dr .
Oskar Stäbel , ernannt worden . Diese Ernen -
nung vollzog sich in der Rede des zuständigen
Reichsministers , des Innenministers Dr . Frick,
in einer für Stäbel besonders ehrenden Form .
Dr . Frick hat den neuen Reichsschaftführer
als alten Kämpfer der Bewegung , als Front -
foldaten , als SA .-Mann und Studentenführer
gewürdigt . Und er hat gesagt , daß , wenn er
ihn jetzt ernenne , dies geschehe , weil in seiner
Person gerade die Eigenschaften vereint sind,
die für seine hohe und verantwortungsvolle
Aufgabe vorausgesetzt werden müssen : natio -
nalsozialistischer Kämpfergeist , SA .- männische
Haltung , frontsoldatischer Sinn , Führungs -
kraft der Jugend und Jungmannschaft uno
opferbereiter Verpflichtung .

Für Baden und ganz besonders für uns
Karlsruher ist diese Ernennung Dr . Stäbels
von besonderer Bedeutung . Denn der neue
Führer der Reichsschaft der deutschen stu -
dierenden ist selbst Badener (geboren in Win -
tersdorf am Rhein ) . Er hat in Karlsruhe
studiert , er hat hier seinen Diplomingenieur
gemacht , er war hier in der Nationalsozialist : -
schen Bewegung tätig und hat die Rathaus -
sraktion der NSDAP , geführt . Er war selber
ein Student , der mitten aus dem Volke stammt
und sich mit eigener Kraft emporgearbeitet
hat . Aber er ist auch stets dafür bekannt ge-
Wesen , daß er jene Vermählung von Kraft und
Geist in sich zu verkörpern bestrebt ist . Die
Gefahr , datz die deutschen Studierenden in
ihrer wissenschaftlichen Arbeit , in der Stäb -
jung ihrer beruflichen Leistungskraft nachlas-
sen könnten , ist nicht gegeben , solange ein
Mann wie Oskar Stäbel an der Spitze der
Reichsschaft steht , ein Mann , der sich des gan -
zen Vertrauens des Reichsinnenministers er¬
freut . Und Dr . Frick hat wiederum seinerseits
von jeher die Ausfassung vertreten , datz rechte
Gesinnung , rechter Schneid und reckite geistige
Leistung miteinander vereinigt sein müssen
wenn der deutsche Student den Aufgaben der
Zukunft genügen will . v K . T .

Oer Arbeitsdienst im Winter
Kein Zwang auf Unterstützungsempfänger
W . Pf . Berlin , 8. Februar .

I « der „Soziale « Praxis " werden Mittei -
luugen über die Durchfuhr « « g des Ar -
b e i t s d i e n st e s in de» gegenwärtige « Win -
termonaten gemacht. Die Schwierigkeiten
einer Arbeitsvermittlung in der für die Ar -
beitsdienstwilligen in erster Linie in Betracht
kommenden Tätigkeiten sind im Winter
naturgemäß groß . Entlassungen aus dem
Arbeitsdienst in diesen Monaten wegen der
zeitweiligen Unmöglichkeit , Bodenarbeiten
ansznsühren , würden wohl den Absichte « der
Reichsregiernng auf eine Entlastung des Ar -
beitsmarktes wie den erzieherischen Grund -
gedanken des Arbeitsdienstes widersprechen .

Staatssekretär Hierl hat daher verfügt , baß
auch bei langen Frostperioden eine Entlassung
von Arbeitsdienstwilligen keinesfalls in Frage
komme. Seien Aushilfsarbeiten , die auch an
den Frosttagen vorgenommen werden könnten ,
ausnahmsweise nicht zu beschaffen, so könne
die zur Verfügung stehende Zeit für die staat -
lichen Erziehnngsaufgabcn nutzbar gemacht
werden . Aus den gleichen Gesichtspunkten
heraus wurden die Arbeitsgauführer von ihm
ermächtigt , auf Antrag der Arbeitsdienstwil -
ligen von Fall zu Fall die Fördernngsdaner
über die vorgeschriebenen 52 Wochen hinaus

bis längstens zum 31. März zu verlängern .
Da der Arbeitsdienst sich ausschließlich auf
Bodenarbeiten erstreckt, müssen in der kalten
Jahreszeit entsprechende neue Maßnahmen
möglichst zurückgestellt werden , sobald der
Stand des Arbeitsdienstes einen zahlenmäßi -
gen Rückgang gegenüber den Sommermonaten
aufweist .

Das vom Reichsfinanzminister bewilligte
Höchftkontingcnt von 230 000 Mann mache eine
Ausnutzung des vorhandenen Angebotes uu -
möglich. Der Andrang der Jugendlichen zum
Arbeitsdienst ist so stark , daß zeitweise Ein -
stellnngssperreu angeordnet werden müßten .
Daher hat die Reichsleitung jeden Druck auf
die Unterstützungsempfänger zum Eintritt in
den Freiwilligen Arbeitsdienst für untunlich
erklärt . Sie ist zu dieser Haltung aber auch
aus der Erwägung heraus gekommen , daß
jede Zwangswerbung dem Grundgedanken der
Freiwilligkeit des Arbeitsdienstes widerspreche
und sich als einen einseitigen Zwang gegen die
ärmeren Bevölkeruugsschichteu auswirke .

Auch der preußische Innenminister hat sich
in einem Runderlaß aus den gleichen Beden -
keu heraus gegen einen durch die Gemeinden
ausgeübten Druck zum Eintritt in den Frei -
willigen Arbeitsdienst gewandt . Solange die
Arbeitsdienstpflicht nicht eingeführt sei , dürfe
kein Arbeitsloser , auch nicht solche , die der SA .
und -SS . nicht angehören , durch Unterstützungs -
eutzug veranlaßt werden , sich zum Freiwilli -
gen Arbeitsdienst zu melden .

Dollsnß als Schiedsrichter
Die Oiktaturforderungen der Heimwehren

( !) Wien , 8. Febr .
Bundeskanzler Dollsnß beginnt am Frei -

tag »ach seiner Rückkehr aus Budapest die an -
gekündigte » Verhandlungen mit den Länder -
Vertretern , den Heimwehren und den Landes -
Hauptleuten von Oberösterreich , Steiermark
und Salzburg über die Heimwehrforde -
r u n g e n ans Durchführung des d i k t a t o r i -
schen Regierungsknrses in de «
Bundesländern . Er wird jedoch , wie
Donnerstag abend amtlich mitgeteilt wurde ,
die Forderungen der Heimwehren lediglich
entgegennehmen und sodann als
Schiedsrichter die endgültige Entscheidung
zwischen der Aussasiuui der Landesregieruu -
gen und de « Heimwehrforderungen tressen .
Damit liegt die Entscheidung über den weite -
ren innerpolitischcn Kurs in den Bundes -
ländern jetzt allei« bei Dollsuh .

Die am Donnerstag in Salzburg von den
Heimwehrsührern gemeinsam mit den Vertre -
tern der vaterländischen Front der Landes -
regieruug überreichten grundsätzlichen Forde -
rungen stimmen mit dem bekannten Tiroler
Heimwehrprogramm überein . Zur VerHand -
lnng steht jetzt überall in erster Linie die Um -
bilduug der Landesregierungen und die Ein -
setzuug der ans Heimwehrmitgliedern znsam -
mengesetzten Landesausschüsse , denen im we-
sentlichen der Einfluß in den Ländern über -
tragen werden soll . «

Gauleiter Frauenfeld nach Wien gebracht
( ! ) Wie » , 8. Febr .

Der Gauleiter der NSDAP , in Oesterreich ,
Frauenfeld , ist auf Anordnung des Straf -
bezirksgerichts vom Wöllersdorser Konzen -
trationslager nach Wien gebracht worden , um

in seinem Prozeß gegen das Blatt „Sturm
über Oesterreich " aussagen zu können . Es
handelt sich um einen Beleidigungsprozeß , den
Frauenfeld gegen das Blatt führt .

Die Eingliederung
der Evang. Lugend in die HL.

: : Nürnberg , 8. Febr .
Reichsjugendpfarrer Zahn gab am Don -

nerstag vor Vertretern der Presse Aufklärung
über die Eingliederung der evangelischen In -
gend in die HJ . Die Eingliederung des evan -
gelischen Jugendwerkes sei von grundsätzlicher
und staatspolitischer Bedeutung , weil dadurch
die evangelische Kirche ihre Stellung zum
nationalsozialistischen Staat offen bekunde.
Nachdem sich der Nationalsozialismus eine
eigene Jngend geschaffen habe und der Kirche
all die Arbeit abnehme , die diese sehr wohl
wieder an Volkstum und Staat , d . h . an den
Nationalsozialismus abgeben könne , verzichte
sie damit nur auf Aufgaben , die ihrem Wesen
nicht entsprächen , und gebe das Recht zur
staatspolitischen Erziehung ohne weiteres der
HJ ., sowie sie ihrerseits den Anspruch erhebe ,
dieser Jugend das Evangelium sagen zu köu-
uen . Er verspreche sich von dem Vertrag , daß
er die Möglichkeit gebe, die evangelische
Jugendarbeit so zu ordnen , daß auch der
Totalitätsansprnch der Kirche an alle Getans -
ten wieder zur Geltung komme. Am 4 . März
werde voraussichtlich der feierliche Akt der
Eingliederung erfolgen . An dem anschließen -
den Festakt werde der Reichsjugeubsührer
und der Reichsbischof über alle deutschen Sen -
der sprechen.

Erste Urteile
gegen pariser Demonstranten

X Paris , 8. Februar .
Das Pariser Strafgericht hat eine Anzahl

Demonstranten verurteilt , die sich wegen Aus-
stands , Beamtenbeleidigung und verbotenen
Waffentragens zu verantworten hatten . Als
verbotene Waffen wurden vom Gericht auch
Eiscustücke vou Zaungittern und alle zum
Werfen benutzten Gegenstände angesehen .
Sieben Personen wurden zu einer Geldstrafe
von 16 Franken , drei Personen zu vier Tagen
Gefängnis , eine zu sechs Tagen , zwei zu acht
und eine zu fünfzehn Tagen Gefängnis ver -
urteilt . Es wurde ihnen Bewährungsfrist

zugestanden .

Ltnwetter im Norden
Sturmflut an der Nordsee

) : ( Hamburg , 8 . Febr .
Heber ganz Norddeutschland wütet starker

Sturm . Für die deutsche Nordseeküste droht erhöhte
Tturmflutgefahr . In der Nähe des Hoheweg -
Leuchturmes bei Bremerhaven geriet Donnerstag
vormittag der Fischkutter „Codnor " aus Wilhelms -
Häven in Seenot . Das Schiff ist untergegangen .
Nur ein Mann der Besatzung wurde bisher ^ geret -
tet . Einige Fischdampfer haben erheblichen Schaden
erlitten . Die Schiffahrt hat durch den starken
Sturm allerlei Verzögerung erfahren .

Dem schweren Sturm ist am Donnerstag nach-
mittag auf dem Flugplatz in Fuhlsbüttel der West -
liche der beiden großen Funktürme zum Opfer ge-
fallen . Der ganze Funkturm stürzte unter don-
nerähnlichem Krachen zu Boden . Personen sind
nicht zu Schaden gekommen . Die Böen brausten
kurz vor dem Einsturz mit einer Geschwindigkeit
von 29 bis 31 Sekundenmetern dahin . Da die
schwere Antennenanlage bei jedem Sturmstotz ins
Schwanken geriet , war die Beanspruchung der
hölzernen Türme , die vor zehn Jahren erbaut wor -
den sind , naturgemäß sehr bedeutend . Man hofft ,
daß der zweite Turm infolge der ganz bedeuten -
den Entlastung und der durch die Feuerwehr an -
gebrachten Notversteifung das Sturmwetter über -
stehen wird . Der Schaden ist zwar erheblich , doch

Bad . Etaatstheater
„Tiefland "

In willkommener und notwendiger Ergän¬
zung des Spielplanes nach der Publikums -
sicheren Seite hin brachte die Staatsoper er -
neut auch wieder d 'Alberts „Tiefland " heraus ,
ja , trotz der Nähe des Karnevals fand das bei
aller Theatralik doch sehr ernstgestimmte Werk
eine stark ergriffene Zuhörerschaft . Nun sind
freilich seine künstlerischen Werte mit der Zeit
nicht besser geworden , bei öfterem Hören
bleibt sogar kaum ein Mehr an rein musikali -
scher Qualität festzustellen . Aber beruht die
Popularität dieser Oper nicht gerade auf ihrem
durch den Verismo entwerteten Gesamtaus -
druck , und soll man ihre dramatischen Knall -
essekte nicht lieber in Kauf nehmen , wenn
andererseits so handfestes Theater auch wem -
ger empfindliche Leute lockt ?

Man spielt wieder vor den alten Bühnen -
bildern , auch die Rollenträger sind fast die
gleichen geblieben . So mutz auch jetzt wieder
Theo Strack als eifersüchtiger Pedro Carsten
Oerner erwürgen , der den Brutalmenschen
Sebastiano zu seinen besten Charakterfiguren
zählt . Von unseren Sopranistinnen , die für
die Martha in Frage kommen , ist Malte Fanz
zweifellos ebenfalls die weitaus geeignetste
Vertreterin , davon überzeugte nicht nur ihre
glaubhafte Darstellung , sondern mehr noch die
Leuchtkraft ihrer Stimme , sowohl bei den Aus -
brüchen des Schmerzes , wie in aller zarten
Verhaltenheit . Ueberhaupt steht eine nicht ge-
wöhnliche Besetzung für dies Stück mit seinen
dankbaren Theaterrollen jetzt zur Verfügung .
So hört man im Mägdeterzett Emmy Seiber -
lich , Trudl Frisch und Elfriede Haberkoru in
sehr charakteristischem Nebeneinander , Adolf
Schöpflin füllt die kleine Partie des Tommofo
mit echtem Theaterblut , Else Blank spielt und
singt ihre Nuri in lieblich- ansprechendem , viel -
leicht schon zu naivem Ton, ' auch Karlheinz
Lösers Mühlknecht verdient wiederum Hervor -
Hebung in der von Viktor Prnscha szenisch ge-

treu nach dem Regiebuch überwachten Anssüh-
rung . Am Pult waltet Josef Keilberth ge-
schilt seines Amtes , nur da und bort hätte eine
leichte Abdämpfung des Instrumentalen von
einigem Vorteil sein können . H. Sch.

Markgräfin
Karoline Luise von Jaden

als Knnstsrcimdin
In der Ortsgruppe Karlsruhe des Landes -

Vereins Badische Heimat erfreute Dr . phil .
Gerda Kircher die zahlreichen Vereinsangehö -
rigen , die diesmal vornehmlich aus Frauen
bestanden , durch einen weiten und kenntnis -
reichen Vortrag über die erste Gemahlin des
späteren Grotzherzogs Karl Friedrich , Mark -
gräsin Karoline Luise vou Baden , als Kunst -
sreundin . Die Kunstgeschichtlerin Dr . Kircher
ist den Lesern des Karlsruher Tagblatts durch
ihre Mitarbeit an unserer Wochenschrift „Die
Pyramide " bekannt , ebenso auch der stoffliche
Kern des mit Lichtbildern ausgestatteten Vor -
trags . Die Rednerin hat in dem im Verlag
von C . F . Müller , Karlsruhe , kürzlich erschie -
nenen umfangreichen und schönen Werk „Karo -
line Luise von Baden als Kunstsammlerin "
das Thema erschöpfend behandelt . Wir ver -
weisen Hierwegen auf die eingehende Bespre -
chnug des heimatwichtigen Buches durch Karl
Obser in der Nr . 1 des laufenden Jahrgangs
der „Pyramide ". Sie enthebt uns heute eines ,
das Wesentliche lediglich wiederholenden Rese-
rats . Es bleibt jedoch die Feststellung , daß
Dr . Gerda Kircher für ihre kenntnisreiche , un -
gemein sicher und gewandte Art des Vortrags
ihrer vielgestaltigen Ausführungen den ver -
dienten Beifall fand . Im übrigen wird ihr
Buch nochmals warm empfohlen . Es bildet für
den Heimatkundler , znvörderst für den kunst-
liebenden Karlsruher , eine kostbare Gabe .

In Vertretung Dr . Valdenaires sprach für
den Vorsitzenden der Ortsgruppe Oberregie -
rungsrat Piazolo die Begrüßung und nahm

anläßlich des 25jährigen Bestehens der „Badi -
schen Heimat " Veranlassung , aus deren segens -
volle Arbeit , hauptsächlich auch im vergange -
nen Jahr , das erfreulicherweise nur eine all -
gemeine Bestätigung der Zielsetzung der Be -
strebungen bedeuten durfte , in berechtigter Ge-
nugtuuug hinzuweisen . Die Ankündigung
eines Vortrags über Rassenkunde durch den
berühmten Anthropologen , den Karlsruher
Landsmann Eugen Fischer , zur Zeit Rektor
der Berliner Universität , erheischt besondere
Aufmerksamkeit .

Kunst und Wissenschast
7vjähriges Doktorjubiläum . Der 80jährige ,

in Heidelberg im Ruhestand lebende Professor
der Chemie , Dr . Adolf Mayer , begeht am 13 .
Februar sein 79jähriges Doktorjubiläum .
Mayer , am 9 . August 1843 geboren , erwarb
1864 seinen Doktor und wandte sich besonders
der Agrikulturchemie zu, wo er sich um die
Auswertung der Forschungsergebnisse des gro -
ßen Chemikers Liebig verdient machte. Die
Jahre 1868 und 1873 sahen ihn erst als Privat -
dozeut , dann als außerordentlichen Professor
als Mitglied des Lehrkörpers der Heidelberger
Universität . 187g folgte er einem Ruf der hol-
ländischen Regierung als ordentlicher Professor
und Direktor an die Landwirtschaftliche Hoch-
schule in Wageningen , wo er bis 1904 wirkte .

Todesfälle . Der mit der stellvertretenden
Wahrnehmung des Amtes des Präsidenten
Ver Preußischen Akademie der Künste beaus -
tragte Bildhauer Professor August Kraus
ist im Alter von SS Jahren gestorben . — Der
frühere langjährige Chefredakteur der „Täg -
lichen Rundschau "

, Heinrich Rippler » ist im
Alter von 68 Jahren gestorben . Er hat sich
von jeher viel in nationalen Verbänden be -
tätigt . Ebenso nahm er sich warm der
journalistischen Berufsorganisationen an und
war u . a. auch einige Zeit hindurch Vorsitzen -
der des „Reichsverbandes der Deutschen
Presse " . Von 1920 bis 1924 war er auch
Mitglied des Reichstages aus den Bänken
der Deutschen Volkspartei .

steht dem gegenüber , datz ohnehin die Beseitigung
dieser beiden Funktürme geplant war . Auch im
Innern der Stadt hat der Sturm an verschiedenen
Stellen durch Abreißen von Dächern , und Ein¬
drücken von Schaufensterscheiben Schäden angerich -
tet .

Im Amerikahafen in Cuxhaven haben etwa
40 Motorsegler vor dem Sturm Schutz gesucht .
Am Abend setzte eine große Wanderung der
Einwohner zum Deich ein . Niemand wollte
sich das gewaltige Schauspiel der Sturmflut
entgehen lassen. Auch im Cuxhavener Hafen -
gelände sind einige Straßen überschwemmt .
Der Wasserstand beträgt etwa 1,80 Meter über
Normal .

Das Unwetter an der Wasserkante
An der Nordseeküste hält der Sturm auch

am Donnerstag abend mit unverminderter
Gewalt an . Im Durchschnitt wird Wind »
stärke 10 gemessen. Zeitweise wurde sogar
Windstärke 11 erreicht . Besonders schlimm
ist das Wetter in der mittleren Ostsee. Zwi -
schen Rügen und der Pommerscheu Küste
herrscht Orkan .

Auf der Elbe liegen zahlreiche Schiffe aller
Art vor Anker . Im Hamburger Hafen hat
die Sturmflut bei einem Wasserstand von
1,50 Meter über Normal das Wasser über die
User getrieben . Einige Straßen sind bereits
überschwemmt . Im Hafengebiet sind alle
Abwehrmaßnahmen gegen Hochwasser getrof -
fen worden .

Schwere Sturmschäden
über Dänemark

Kopenhagen , 8 . Febr .
Ueber Dänemark tritt der gewaltige Sturm

in Begleitung von Gewittern mit Hagel und
Schneefällen auf . Ueberall wurden Häuser ab»
gedeckt , Bäume und Schornsteine umgerissen .
In Kopenhagen riß der Sturm viele Dach-
ziegel los und drückte Fenster ein , so daß der
Verkehr auf den Straßen zeitweise stillgelegt
werben mutzte. In einem Vorort wurde ein
Mann von einem umstürzenden Banm erschla-
gen . In Randers auf Jütlaud durchschlug ein
umgewehter Schornstein das Dach eines Hauses
und tötete eine im Bett liegende Greisin . Das
Unglückszimmer war bis zu einer Höhe von
drei Metern mit Schutt und Manerbrocken an -
gefüllt . Erst nach 1 ^ stündiger Arbeit konnte
die Leiche freigelegt werden .

Sturm auch über Südschwede«
Malmö , 8. Febr . Ueber Südschweden tobte

am Donnerstag ein heftiger Sturm , der be -
deutenden Sachschaden verursachte . In Malmö
stürzte ein Schornstein aus 12 Meter Höhe
auf einen Schuppen . Zwei in der dort unter -
gebrachten Tischlerei beschäftigte Personen
wurden auf der Stelle getötet .

Altern Hände schneller ?
Bei manchen Frauen sehen die Hände älter aus als das
Gesicht. Warum eigentlich ? Altern die Hände etwa
schneller? Ja — aber nur dann , wenn ihre Pflege
vernachlässigt wird. Dabei kostet es doch wirklich wenig
Mühe , die Hände nach der Hausarbeit und nach dem
Waschen jedesmal mit Leolrem einzureiben . Das tut
Wunder für die Haut ! Die Hände bleiben sammet -
weich und zart : man lann ihr wahres Alter nicht erraten.
Leokrem ist schon von 22 Pfg. ab erhältlich .
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In Trance
Das Ehepaar wechselte einen stummen Blick.

In seinen Augen drückte sich Staunen aus , sie
triumphierte .

„Herrgott , spricht der Alte schlecht französisch!
Kaum zu verstehen . Na ja , nach Plötz und
Ollendorf . Monsieur Leprince versteht es ja
noch weniger als ich . Aha , jetzt kommt es .
Aufgepaßt ! Sehr gut , Monsieur ! Langsam ,
daß der alte Gauner versteht . . . so . . . also,
der Wiener Platz hat noch mindestens vierzig -
tausend Stück Aktien der Karola - Oelgrube in
Rumänien . In privaten Händen . Kurs 2500
Kronen , das heißt , um einen Schilling kriegt
man vier Stück . . . der Druck ist teurer . . .
aha , der Credit Lyonnais hat einen Fachmann
hingeschickt . . . war von den Wallachen ver -
schlampt . . . so ein Bojarenfprößling hat das
Geld für die Bohrmaschinen einfach mit seinen
Weibern verjuxt . . . Kerl schon eingesperrt . . .
jetzt französische Leitung . . . reinliches Arbei -
ten . . . kolossale Ergiebigkeit . . . aha , in Zei -
tungen lancieren , daß Betriebseinstellung be -
vorsteht . . . Paris , Berlin , London , Neuyork ,
Amsterdam , Zürich . Buenos bringen dasselbe ,Kurs zurückhalten . . . kann durch zwei Wochen
lang niedrig gehalten werden . . . länger geht
es nicht, weil bann aus anderen Gründen von
Paris aus . . . indessen alles auskaufen , . . .
nicht unter ISO Schilling Kurs abgeben . .

Wieder wechselte das Ehepaar einen Blick.
„Kolossaler Esel , der Alte "

, fuhr Albert fort .
„Bis er eine so einfache Sache begreift . . .
nochmals . . . aha . . . jetzt verstehe ich . . . er
stellt sich blöd , um den Franzosen bei Bertei -
lung der Beute übers Ohr zu hauen . . . nicht
schlecht, Alter ! Bravo ! Schön hast du das ge -
sagt . Wenn man 'mit der großherzigen , erha -
benen französischen Nation etwas abmacht,darf man die Waffen nicht aus den Händen
geben . Denn sie ist viel zu groß und erhaben ,um sich durch ihr Wort binden zu lassen" . . .
der Franzose steckt das ruhig ein . . . na ja , er
braucht den Alten . . . Händeschütteln , die Groß -
auguren verstehen sich , der Pakt ist geschlossen ,der dumme Kerl von Wien wird um sein Geld
beschummelt . . . jetzt wird bereits über da5
Vergnügungsprogramm des Abends . . . inter - 1
essiert mich nicht."

„Halluzinationen !" sagte Heinz . „Wie willstdu das auf die Richtigkeit nachprüfen ?"
„Albert !" rief Eva .
„Ja ! Was willst du ?"
„Schau in die Wohnung von Heinz . Erzähl

uns . was jetzt dort vorgeht ."
„Was kann da groß vorgehen ?" meinte

Heinz . „Mama keift mit Minna , der Köchin,
schimpft, weil ich noch nicht zu Hause bin . . ."

„Die Frau Gräfin Rothenberg "
, erzählte

Albert , „sitzt in ihrem Schwarzseidenen am
runden Tisch im offiziellen Besuchszimmer . Ist
erregt . Ein alter Mann sitzt ihr gegenüber ,den ich nicht kenne . Sehr elegant . NeuesteMode . Volles weißes Haar , schwarzer Schnurr -
bart , militärische Haltung , norddeutsche Aus -
spräche . . . erzählt von seinem Jungen , dem
vollen Oskar . . . hat der Junge hinter dem
Rücken des Alten Elektrotechnik studiert , statt
Jura und Cameralia . . . denk mal . . . will
nach Brasilien einen Wasserfall . . . haste Worte
. . . will mir die Klitsche in Pommern aus 'm
Hals lassen . . ."

„Onkel Fritz !" rief Heinz überrascht . „Von
der preußischen Linie unseres Hauses . Der
soll jetzt bei Mama sein ?"

„Wirst ja sehen, ob es stimmt "
, meinte Eva .

„Ich bin überzeugt davon . Werde dich morgen

in deiner Bank telephonisch anrufen . Aber
hören wir auf Albert ."

„Jetzt bin ich aus der Straße . Herrgott , ist
das ein fesches Mädel ! Aha , da steigt ihr einer
nach . . . Sie läßt ihn abblitzen . Bravo , mein
Fräulein . . . Jetzt weiter . . . Ist das nicht
meine vielgeliebte Braut ? Mit wem geht sie
denn da ? Das ist ja der Trini . Ja , ja , mein
Bürokollege , der Herr Graf Trini . Jetzt stei -
gen sie in ein Auto . . . So ein Luder ! . . .
Also, mit der Kanaille bin ich fertig . . . laß
fahren dahin . . . Pfui Teufel ! Was ist denn
das ? !"

Sein Gesicht drückte Schrecken und Entset -
zen aus .

„Ein Graben ? Dreck und wieder Dreck?
Stacheldraht ? Maschinengewehre in Stellung ?
Gasmasken , Handgranaten ? Ja , Teufel , ist
denn noch immer Krieg ? ! . . . Da liegt man
hilflos im Dreck und sie schießen aus einen
als ob man ein Hase wäre ! ?"

„So geh doch weg !" rief Eva .
„Ich kann nicht. Sie lassen einen nicht. Da

kommt eine Granate ! Huihuii ! . . . Ja . . .
ah . . . Zu kurz ! . . . Krach ! Krach ! Einschlag
neben Einschlag ! Hilfe ! Hilfe ! Aufhören !"

Er hatte seine Stimme erhoben . Er schrie .
Immer stärker . Durchdringend . Sein Schreien
erfüllte das große , weite Gastlokal . Die Gäste
waren aufmerksam geworden , standen von den
Tischen auf , flüsterten miteinander , hielten sich
aber in respektvoller Entfernung .

„Flieger auch noch !" schrie Albert . „Ver -
dämmte Schweinehunde ! Wie niedrig sie
fliegen ! Wo bleibt denn unsere Artillerie ?
Schrapnelle ! Schrapnellscuer ! Granaten ! Ho !
Schießt sie tot , die feigen Hunde ! Handgranaten
her ! Wenn sie kommen , wenn sie stürmen . . .Kalt müssen die Bestien werden ! An die Ma -
schinengewehre ! Schießen ! Schießen !"

Sie

Ein Schutzmann war in das Lokal getreten ,
hatte ein halbe Minute lang zugehört , hatte
achselzuckend das Lokal wieder verlassen .

Heinz und Eva wanden sich in peinvoller
Verlegenheit .

Jetzt schrillte ein durchdringender Pfeifen -
ton , das Rattern eines Benzinmotors wurde
hörbar , ein Herr in langem , dunklem Mantel
und roter Kappe trat ein , gefolgt von zwei
Männern in leichter Bluse und Gürtel .

Heinz und Eva atmeten freier . Ein Arzt
der Wiener Rettungsgesellschaft . Da hatte die
peinliche Szene wohl bald ein Ende .

Der Arzt blieb beobachtend fünf Schritte
vor dem weitgeöffneten Vorhang des Zim -
mers stehen.

„Ein Tank !" tobte Albert . „An den Minen -
werser ! Genau zielen ! Feuer ! So schießt
doch, ihr feigen Canaillen ! Er kommt näher !
Heilige Mutter Gottes bitt für uns ! Hilfe !
Hilfe !"

Er kauerte sich zusammen , barg das Gesicht
in den Händen und stöhnte.

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe )

Die ersten Siralosphärenflieger erzählen
Die Rätsel der großen Höhen / Keine Stürme

Wieder zunehmende Wärme
Die Ballongruppe der Fliegerlaudes -

gruppe XIV des deutschen Lustsportver -
bandes , der srühere Berliner Verein für
Luftschiffahrt , hatte zu einem interessanten
Vortragsabend eingeladen . Es sollte aus der
Stratosphäre berichtet werden , ein Vortrag ,
der mit Rücksicht auf die Katastrophe des
russischen Ballons „Stratostat " besonderes
Interesse fand .

Professor Süring , der am St . Juli 1901 zu¬
sammen mit Professor Berfon den ersten
Freiballonanfsticg iu die Stratosphäre ge-
macht hat und die fast 30 Jahre lang nicht
wieder erreichte Höhe von 16 8NN Meter ge -
wann , bezeichnete die Stratosphäre als das
„offene Fahrwasser " für den Höhenflieger .
Hier kann man fahren und fliegen wie man
will . Ungehindert von großen atmosphäri -

Ein arober Gaskandelaber , der am Platz de la
Concorde IPlatz der Eintracht ! » umaeworf «n wurde .

Demonstranten bemächtigten sich eines Omnibusses ,
um den schweren Waaen als Barrikade aeaen die

Polizei au benutzen .

fchen Störungen können die schnellsten Flüge
ausgeführt werden . In Höhen unter zehn
bis zwölf Kilometer bildet sich Warmluft
durch Verteilung der Sonnenwärme von der
Erde aus . Darüber liegt die Stratosphäre ,
die eine in sich gleichmäßige Luftschicht ist . In
diese Schicht sind außer Professor Süring
der Amerikaner Gray , der beim Abstieg den
Tod fand , gelangt , Professor Piccard , der 16
und 16,04 Kilometer erreichte , Settle mit
17 Kilometer und die Russen mit 18,6 und
22 Kilometer Höhe.

Neue Pläne haben die Amerikaner , die
mehrere Höhenballone bauen , Engländer ,
Spanier , die Russen und die Oesterreicher .
Deutschland , das lange die Führung in der
Erforschung der hohen Luftschichten gehabt
hat , gibt sich vorläufig mit den Erfolgen des
Stuttgarter Professors Regener zufrieden ,
der mit unbemannten Ballonen , die mit
selbstschreibenden Meßgeräten ausgerüstet
sind , schon bis in 85 Kilometer Höhe vorge¬
drungen ist. Noch immer sind die Freiballon -
fahrten unentbehrlich für die Forschung .

Im Vordergrund steht die Erforschung der
Strahlung . Es erscheint als ziemlich sicher
bewiesen , daß es sich nicht um Wellen - , son-
dern um Stoffstrahlung handelt . Auch die
direkte Sonnenstrahlung muß noch weiter er -
forscht werden . Ueber die Zusammensetzung
der Luft ist man noch im Ungewissen / Theo -
retisch müßte der Sauerstoffgehalt abnehmen ,aber das scheint nicht ganz der Fall zu sein.
Es wäre sehr wichtig , in einer Höhe von
etwa 23 Kilometer die Wirkung des Ozons
auf die Strahlung zu erforschen . Hier soll
nämlich Wärme von 30 und mehr Graben
herrschen.

Zum Schluß wurde noch der verunglückten
russischen Höhenflieger gedacht. Professor
Süring glaubt , daß sich das Ventil des
Ballons beim Abstieg von selbst geöffnet
habe . Dadurch sei das Gas schnell entwichen
und der rapide Sturz eingetreten . Die Mc -
tallgondel sei dann außerordentlich heftig auf
den Boden aufgestoßen und habe den Tod der
Flieger verursacht . Möglich sei auch , daß der
Ballon vereist war . Unterkühlte Wasser-
tropfen , die selbst bei einer Kälte von 24 Gr .
sich noch in flüssigem Zustand befinden , könn-
ten auf die Hülle des Ballons aufgeprallt
und dort zu Eis erstarrt sein . Bei einem
Ballon von Andre betrug bei einer Höhen -
fahrt dieser Eisansatz 1000 Kilogramm . Das
Gewicht machte der Ballonfahrt damals ein
vorzeitiges Ende .

für die neuen Bilder „ Deutschland hoch in Ehren ",
die jetzt den Packungen der „ LLQyD"-Zigarette
beiliegen . Das Album kostet nur 75 Pfennig

iund ist wunderbar ausgestattet . Es ist ein
' herrliches Geschenk für jedes deutsche Kind .

LOY D 2k Pfg ;
mit und ohne
Mundstück
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Multuv und Schrifttum
FelixDahn— dem Führer zu Volk undVolkstum!

Freitag, den 9. Februar 1934

Zum 100. Geburtstag am 9. Februar 1984
Bon Dr . E . S t a r k l o f f. GDS .

„Mein Volk ist mir das Höchste ,alles andere dagegen nichts,' ihm will
ich opfern , was ich bin und habe !"

Waffenmeister Hildebrand in
„Ein Kampf um Rom "

Wer die maßgebenden Literaturgeschichten
durchblättert und nach einer erschöpfenden
Darstellung des Werkes sucht , das Altmeister
Felix Dahn dem deutschen Volke im Glauben
an seine Sendung und im Glauben an die
stärkenden Kräfte und Tugenden unserer ger -
manischen Vorfahren gegeben hat , wird im
allgemeinen wenig genug darüber finden .
Aber die ausgesprochene Gegnerschaft , die er
seit seines Lebens fand , und die kühle

Felix Dahn

Zurückhaltung , die dem Historiker und roman -
haften Gestalter der großen Epochen der »er -
manischen Vergangenheit entgegengebracht
wurde , konnte nichts daran ändern , daß sein
..Kampf um Rom " einen Siegeszug durch die
ganze Welt angetreten hat und einige feiner
Balladen . Gedichte und Romanzen unverblaßt
in der Erinnerung vieler Taufender ge -
blieben sind .

Sein großer historischer Roman : „Ein
Kampf «m Rom ", der den heldenhaften Kampf
der Ostgoten gegen Byzanz schildert und das
gewaltige Mosaik der Völkerbewegung und der
stürmischen Begebnisse der Völkerwanderung
zusammensetzt , hat in hundert und aber
Hunderttausend jungen Herzen langanhaltende
Begeisterung erweckt. Dabei berührt es eigen -
artig , daß Dahn selbst diese packendste und ge-
lungenste Schöpfung nicht etwa als fein Haupt -
werk empfand , ja sogar sich einst mit dem Ge-
danken getragen hat , es eigenhändig zu ver -

Nichten . „Die Dichtung erschien mir zu
archäologisch, zu gelehrt, ' schon kniete ich , die
Blätter in der Hand , vor der geöffneten Ofen -
tür , da fiel mein Blick auf die Schilderung
von Teja und Totila, ' ist stand auf , das meiner
Frau vorzulesen , — sie kannte das Ganze
nicht — bevor es die Flammen verzehrten, ' sie
leine Nichte der Annette von Droste -HülShosf )
legte so warme Fürbitte ein , daß ich die Ver -
nichtung aufschob, dann ganz aufgab und die
Vollendung beschloß."

Dahns besondere Liebe gehörte seinen »or -
dischen Erzählungen „Odhius Trost" und „Sind
Götter ?", die in der Verherrlichung germani -
schen Glaubens ein Hochgesang auf heroische
Lebenshaltung und -führung sind . Aus der
langen Reihe seiner geschichtlichen Darstellung ,
die als „Deutsche Romane " zusammengefaßt
sind (etwa 23 an der Zahl >, soll nachdrücklich
auf den Roman aus der Völkerwanderung
„Attila " hingewiesen werden . Ein anderes
Werk , der Roman „Felicitas ", schildert den
Zusammenbruch der Römerherrschaft in den
Donauländern um 47« n . Chr . und hat nach
dem berühmten „Ein Kampf um Rom " die
größte Verbreitung gefunden .

In allen Werken Dahns sind unabwägbare ,
erzieherische Werte enthalten ? sie predigen
Glauben und Opferbereitschaft , Volkstreue und
Vaterlandsliebe . Männlichkeit , Heldentum und
„alle jene Tugenden der Treue , der Zucht , des
Heldentums , die unsere Vorväter in der Wal -
hall - Götter -Dienst " pflegten . Germanische
Götter - und Heldensagen hat Dahn in seinem
Buche „Walhall " als Zeugnisse germanischen
Glaubens und germanischer Art erzählt . „Sie
sind .

" so sagt er von ihnen , „unfern Vorvätern
Beispiel und Ansporn für die Tugenden der
Treue , der Tapferkeit und Heldenhaftigkeit
gewesen . Höchsten Mut und tapferen Trost
haben sie aus ihnen geschöpft. Und treffliche
Taten haben sie nach der Walhall - Götter
lichtem Vorbild getan , ihnen zu gefallen , zu
gleichen , endlich zu ihnen aufzusteigen in
Asgardhs goldene Säle ."

Das Lebe« Felix Dahns ist rasch erzählt .
Er kam von der Rechtswissenschaft und Ge -
schichte her . In München und Berlin studierte
er Rechtswissenschaft . Geschichte und Philoso -
phie und trat 1883 erstmalig als Hochschulpro¬
fessor in Würzburg mit einem großen gefchicht -
lichen Werke „Die Könige der Germanen " her -
vor . Später wurde er nach Königsberg und
zuletzt nach Breslau gerufen . Im Jahre
1871 konnte er am französischen Kriege kerl »
nehmen , und das Erlebnis der Schlacht von
Sedan gehört zu seinen stärksten und uuver -
geßlichen Erinnerungen . 78jährig . ist er am
3. Januar 1912 nach einem arbeitsreichen ge-
segneten Leben und nach einer über 50jährigen
Tätigkeit als gefeierter Hochschullehrer und
erfolgreicher Schriftsteller in Breslau gestor¬
ben , jener Stadt , in der er wie in Königsberg
als treuer Vorkämpfer des Deutschtums ge -
wirkt hat .

In unseren Tagen , in denen man damit be -
ginnt , die Vernachlässigung unserer Vergangen -
heit , der Geschichte und Kultur unserer Ahnen
wiedergutzumachen , gewinnt das Werk Felix
Dahns insbesondere für die herauwachsende
Jugend erhöhte Bedeutung . Mit der Macht -
ergreifuug der nationalsozialistischen Regie -
rung ist die deutsche Vorgeschichtsforschung in
ein neues Stadium getreten . Vorurteile wer¬

den überwunden , und der wahr« kulturelle
Hochstand der germanischen Kultur und die
Eigenart und der Reichtum germanischen
Volkstums sollen dem deutschen Volke er -
schloffen werden . Die Werke Dahns gewinnen
damit vor allem als Vorbilder für die Fugend
eine zeitnahe Bedeutung . Eine entgötterte ,
nüchterne , kleinmütige und unheldische Zeit
konnte seinem Wesen und seinen Werken nicht
gerecht werden . Sie ging an dem heroischen
Erlebnis eines jungen , fruchtbaren Volkes ,
das seine Schöpfungen spiegeln , ging an den
meisterhaften Schilderungen unierer deutschen
Vergangenheit ebenso vorüber wie an der
Fülle seiner Erkenntnis und sittlichen Forde -
rungen , die überall in seinen Werken auf -
klingen und dem aufmerksamen Leser ent -
qegentreten . Die Verdienste dieses für unsere
Zeit vorbildlichen und richtungweisenden Man -
nes kann man nicht besser würdigen , als wenn
man aus seinem Hauptwerk die klassische
Stelle anführt , in der es heißt :

„Gemach, mein Freund , wo ist deuu die
Menschheit, von der du schwärmst ? Ich sehe
sie nicht. Ich sehe nnr Goteu , Römer , By -
zautiuer ! Eine Menschheit über den wirk-
lichen Völkern , irgendwo in den Lüften ,
kenne ich nicht . Ich diene der Menschheit,
indem ich meinem Volke lebe . Ich kann gar

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Vanillin ans Tors und Kohle. Vanillin ,
der aromatische Stoff der Vanilleschote ,
kann nach einem neuen Verfahren in
großer Menge aus Torf und Braun -
kohle hergestellt werben .

nicht anders ! Ich kann nicht die Haut ab-
streifen , darin ich geboren bin . Gotisch denk
ich , in gotischen Worten , nicht in einer allge -
meinen Sprache der Menschheit,' die gibt es
nicht. Und wie ich nur gotisch denke, karx»
ich auch nur gotisch fühlen ."

Was wir lesen sollen!
Die lange nicht genug gelesenen Romane und

Erzählungen von Adalbert Stifter , dem feinsten
Naturschilderer , den wir haben Sein „Wittko "
ist ein Roman , der gerade heute seine be -
sondere Anziehungskraft entfalten wirb . Aber
genau so wichtig und notwendig ist die Lektüre
seiner andern Prosadichtungeu .

Aeues aus Wissenschaft und Technik
Deutsche Forscher schaffe« das Mikroskop ohne

Linse
Wie kürzlich berichtet wurde , ist es deutschen

Forschern im Hochfpannungslaboratorium der
Technischen Hochschule Berlin gelungen , ein
ganz neuartiges Mikroskop zu schaffen, das alle
Leistungen der optischen Mikroskope bei weitem
übertrifft . Diese Erfindung , deren Bedeutung
zweifellos sehr erheblich ist , darf aber nicht so
aufgefaßt werden , als ob sich nun in Zukunft
der Bau optischer Mikroskope erübrigen könnte
und unsere Gelehrten demnächst nur noch mit
dem „Elektronen - Mikroskop " arbeiten würden .
Davon ist gar keine Rede — das Elektronen -
Mikroskop kommt schon deshalb nur für ein -
zelne Forschungsgebiete in Frage , weil der zu
untersuchende Gegenstand infolge des Elektro -
nenbombardcments stark erhitzt wird . Außer -
dem wird das Objekt innerhalb eines luftleer
gemachten Metallkörpers untersucht , so baß also
beispielsweise Bakterien und sonstige lebende
Organismen mit dem neuen Mikroskop jeden -
falls vorläufig gar nicht betrachtet werden kön-
nen . Das Prinzip des neuen Mikroskops be -
steht darin , daß an Stelle der Lichtstrahlen —
mit denen das normale Mikroskop arbeitet —
sogenannte Kathodenstrahle « ( fie bestehen aus
negativen Elektronen ) verwendet werden . Als
„Linsen " dienen elektromagnetische Spulen .
Trotzdem ist der Vorgang beim Elektronen -
Mikroskop prinzipiell nicht viel anders als
beim gewöhnlichen Mikroskop : ob man den
Strahlengang im Mikroskop durch Linsen oder
durch Spulen , also auf elektrischem statt auf
optischem Wege dirigiert , ist an sich ziemlich
dasselbe .

Praktisch besteht der Vorteil der Kathoden -
strahlen darin , daß man mit ihrer Hilfe noch
Gegenstände betrachten kann , die sich —
aus rein physikalischen Gründen — selbst mit
dem besten optischen Mikroskop , das theoretisch
überhaupt denkbar ist , niemals sichtbar machen
ließen . Man hat mit dem neuen Mikroskop be -
reits eine 14 000sache Vergrößerung erreichen

können und hofft , später noch auf eine 30 000-
fache Vergrößerung zu kommen . Damit eröff -
nen sich für solche Forschungsgebiete , deren Ob -
jekte den oben skizzierten Bedingungen gewach-
sen sind , ungeahnte neue Möglichkeiten — den-
ken wir etwa an die Prüfung von Werkstoffen ,
Untersuchung elektrischer Vorgänge , Arbeiten
aus dem Gebiet der Atomphysik usw . Was sich
aus diesem neuen , von deutschem Forschergeist
erdachten Instrument in Zukunft noch weiter -
hin entwickeln wird , läßt sich heute noch gar
nicht übersehen , da sich die Arbeiten mit dem
Elektronen -Mikroskop noch ganz am Anfang
befinden . Man darf also auf die weiteren
Meldungen in dieser Angelegenheit einiger -
maßen gespannt sein . •

Das neneste Hilfsmittel gegen Bergwerks -
««glücke : Elektrizität .

Unter den vielen Gefahren , die den Berg «
mann bedrohen , spielt die des Ginstnrzes der
Stollen nicht die geringste Rolle . Derartige
Einstürze können dadurch hervorgerufen wer -
den, daß Spannungen im Gestein vorhanden
sind oder infolge der Grubenarbeiten ent » «
stehen. Die neueste Schutzmaßnahme gegen
diese Gefahren besteht darin , daß man im
Bergwerk an bestimmten Stellen eiserne
Stangen so befestigt , daß sie den Bewegungen
des Gesteins folgen können . Treten nun be -
sonders starke Spannungen im Gestein auf , so
wirken diese auf die Stangen zurück. Zu -
nächst sind allerdings diese Einwirkungen so
minimal , daß sie auf gewöhnlichem Wege nicht
erkannt werben können . Die Prüfung der
Stangen und damit der Spannungen im Ge-
stein erfolgt durch besondere elektrische Meß -
instrumente , die mit außerordentlicher Ge-
uauigkeit arbeiten und die geringsten Verände -
rungen anzeigen . Auf diese Weise ist man in
der Lage, einen drohenden Bergeinsturz recht-
zeitig zu erkennen und den sich daraus er -
gebenden Gefahren durch geeignete Maßnah -
men zu begegnen .

Vorgänger der
Kameradschastshäuser
Uns wird geschrieben:
Als vor einigen wenigen Monaten die ersten

Pläne über die Errichtung von studentischen
Kamcradschastshäusern in die Oesfentlichkeit
drangen , und die örtlichen Studentenschaften
bald daraus an ihre Ausführung gingen ,
schien diese Einrichtung etwas gänzlich Neues
zu sein. Allerdings : in der Form , wie die
Kameradschaftshäufer heute geschaffen werden ,
aus dem gleichen Geist heraus , der die Ar -
beitslager entstehen ließ , sind sie selbstver -
ständlich wirklich neu . Wohl aber kennt die
Geschichte in verschiedenen Formen das Zu -
sammenleben und - wohnen studentischer Grup -
pen , Vorläufer des Kameradschaftshaufes ,
und das sogar schon in der ältesten Zeit un -
serer deutschen Universitätsgeschichte .

Von der Gründung der ältesten Universi -
täten an bis zur Reformationszeit war es
üblich, daß sämtliche Studenten , damals
„Scholaren " genannt , mit ihren Professoren ,
den „Magistern ", gemeinsam den Tag ver -
brachten . Alle Scholaren mußten in der
„Burfe " wohnen , wenn sie nicht eine befon -
dere Erlaubnis erhielten , die aber nur der
bekam, der einen eigenen Hauslehrer hatte ,
in der Stadt Dienste nahm oder in der Nähe
bei den Eltern oder Verwandten wohnen
konnte . Der Arbeitstag in der Burse war
genau eingeteilt . Früh um 4 oder 5 Uhr war
großes Wecken , und abends um 8 oder 9 Uhr
wurde die Burse geschlossen . In der Zwischen-
zeit wurden die Scholaren mit Vorlesungen ,
Wiederholungen und Disputationen gedrillt .
Für Erholung war im Tagesplan kein Platz»
ja , man suchte grundsätzlich zu verhindern , daß
die Scholaren einmal ausspannten . Selbst
Spaziergänge waren verboten . Der einzige
Sinn der Burse war , die Studenten gut be -
aufsichtigen und dafür sorgen zu können , daß
sie sich den ganzen Tag ununterbrochen der

wissenschaftlichen Arbeit widmeten . Die Folge
allerdings war , daß die Universität in völliger
Abgeschlossenheit vom Volke ein Sonderdasein
führte , also genau das Gegenteil dessen , was
heute das Kameradschaftshaus will .

Eine neuere Form des studentischen Zu -
sammeulebeus waren die sogenannten Stifte
oder Stipendien , die in der ersten Hälfte des
10 . Jahrhunderts entstanden . Sie waren dem
äußeren Eindruck nach Wohltättgkeitseinrich -
tungen der Landesherren . Minderbemittelte
Begabte erhielten freie Station ., Auch in die-
sen Anstalten war die Tageseinteilung genau
vorgeschrieben . Neben der wissenschaftlichen
Arbeit wurde der Hauptwert aus eine straffe
religiöse und sittliche Erziehung gelegt , und
um diese durchführen zu können , wurden auch
die Stifte völlig von der Außenwelt abge-
schloffen , denn dadurch sollten sie vom „fchlech-
ten Einfluß bewahrt" werden . Zweck der
Stifte war die Heranbildung einer wissen-
fchaftlichen Elite , die aus Dankbarkeit gegen
den Landessürsten im Lande bleiben würde ,
um seinen Ruhm zu mehren , andererseits die
Ausbildung eines untertänigen Beamten -
tums . Die Stifte hatten mehr als die Bursen
mit den Kameradschaftshäusern gemeinsam ,wenn sich auch die freiwillige Zugehörigkeit
zum Kameradschaftshaus von jenem Zwang
unterscheidet und andererseits die Stifte nur
Minderbemittelte aufnahm , während die heu -
tige Einrichtung die Gesamtheit der Studeu -
tenschast wenigstens für einige Semester um -
faßt .

Nach den Korporatio »shä «fer« , die erst in
den 80er Jahren des vorigen Jahrhunderts
entstanden , wuchs in der Nachkriegszeit aus
den Speisungsbetriebe « der Studenteuhilfe
eine weitere Form des Studentenhauses her -
aus , indem an die Speiseräume Aufenthalts -
räume angegliedert wurden . Der erste Wirt -
schaftskörper dieser Art war das vom Verein
Studentenhaus in München geschaffene Wohn -
heim . Die nächsten Heime entstanden in der
Besatzungszeit in Aachen und Bon « aus der
ganz besonderen Notwendigkeit des Zusam -
menschlusses. Aber auch bei den Wohnheimen ,die später die Studentenschaft schuf, um min¬

derbemittelten Studenten durch Verbilligung
der Wohnkosten die Durchführung des Stu -
diums zu ermöglichen , herrschte der Nachteil ,
baß man in diesen Heimen zwar zusammen -
wohnte , sich aber nur zu gewissen Zeiten des
Tages traf und sonst nur zum Schlafen kam.
Eine Persönlichkeitserziehung war also un -
möglich.

Berliner Asphalt
Höflichkeit

Ein volkstümlicher Berliner Operetten -
tenor steht im Rufe , der höflichste, ja über -
höflichste Mensch in der ganzen Stadt zu sein.
Er erhielt kürzlich eine Einladung und wußte
genau , was ihm bevorstand : Ein mittelmäßiges
Abendbrot , eine mittelmäßige Gesellschaft und
knapp nach Tisch die übliche Bitte » einige Li«,
der zn singen . Natürlich „a. G ." als Gast ,
nicht etwa gegen Honorar . Berufsschauspieler
haben vor solchen Einladungen meist eine
Bombenangst , und auch unser Sänger war fest
entschlossen, zu kneifen . Allerdings höflich,
einwandfrei höflich, wie es sich für einen
Weltmann geziemt . Er drahtete also kurz und
bündig : „Heißen Dank für Einladung . Leider
verhindert . Ausführliche Ausrede folgt brief -
lich !"

Früh übt sich . . .
Der Direktor einer großen Berliner Häuser -

Verwaltungsgesellschaft , im übrigen Dipl . -Jng .,
schenkte seinem Sprößling zu dessen achtem
Geburtstag ein wunderbares Spielzeug : ein
komplett eingerichtetes Wochenendhaus. Etwa
siebzig Zentimeter groß , stellte das Häuschen
in der Tat ein Kunstwerk der Spielzengindu -
strie dar . Die Inneneinrichtung ließ nichts
zu wünschen übrig : vom Schreibtisch des Ar -
beitszimmers bis zum „verborgensten " Räum -
cheu war alles lebensecht nachgebildet , seitlich
eine kleine Garage eingebaut , die Dachkam-
mer mit allen Utensilien zur großen Wäsche
versehen und so fort .

Herr Dreikäsehoch bewundert sein Kleinod
von hinten und von vorn , prüft es lange und

eingehend und wendet sich sichtlich enttäuscht zu
dem edlen Spender : „Papi , das Haus ist « icht
komplett!"

„Nanu ?" Der Verwaltungsdirektor und
Ingenieur begann nun , ziemlich erregt , das
Spielzeug persönlich einer eingehenden Kon -
trolle zu unterziehen . Sollte er . der doppelte
Fachmann , wirklich etwas vergessen haben ?
Er prüfte endlos , fand , daß alles da und in
bester Ordnung sei und meinte endlich : „Ich
finde , daß das Haus wohl komplett ist, mein
Junge , was fehlt denn nach deiner Ansicht?"

„Eine Antenne und eine erste — Hypothek!"
erwiderte der Achtjährige mit dem natürlich -
steu Gesicht der Welt .

Kosmetik
Die Frauen , die sich — ihren Körper nnd

ihre Seele ! — der Kosmetik verschrieben
haben , dürften in den meisten Fällen Unheil-
bar sein . Woran — nicht in letzter Linie —
die Herren der Schöpfung die Schuld haben .
Denn . . . Na , lassen wir das !

In einer Gesellschaft entrüstete sich ge -
legentlich ein Verneiner der künstlichen Ver -
schönerung über eine Statistik , die auch in
deutschen Zeitungen erschienen war : „Uner -
hört , was die Frauen in Amerika treiben .
Wenn man bedenkt , daß die amerikanischen
Dame « alljährlich mehr für Kosmetik ver-
brauche « als der ganze Etat der Kriegs -
marine . . ." „Dafür machen sie aber auch
mehr Eroberungen . erwiderte eine
Dame lakonisch . .

Druckfehler sagt die Wahrheit
Kürzlich sah man in Berlin eine neue öster -

reichische Wochenschrift, die, wie man so sagt,
„getarnt deutschfeindlich eingestellt ist und die
Dollfuß - Polittk nicht mittelbar unterstützt , son-
dern unter dem Deckmantel „überparteilicher "
Aufsätze Propaganda gegen den National -
fozialismns treibt . Ein geradezu klassischer
Druckfehler verriet trotzdem die eigentliche
Tendenz der Druckschrift . Ein einziges Buch-
stäblein unter einem unvollendeten Aufsatz:
„Forthetzuug folgt !"
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Badische Rundschau
„Luftfahrt tut not !

"
Die künftige Gestaltung des badische»

VerkehrsslugwesenS
Die kürzlich vollzogene Schaffung des Reichs -

Verbandes der deutschen Luftverkehrs -Gesell -
schaften hat die organisatorische Entwicklung
des deutschen Luftverkehrswesens bekanntlich
abgeschlossen. Die Einzelaesellichaften , darunter
auch die Badisch-Pfälzische Lust -Hausa AG .,
die in den Gesamtaufbau unter Wahrung
ihrer regionalen Aufgaben einbezogen worden
sind, haben demgemäß künftig die luftverkehrs -
politischen Interessen ihrer Bezirke dem
Reiche gegenüber zu vertreten .

Diese Umgliederung hat bei der Badisch-
Pfälzischen Luft -Hansa zu einer Aenderung
der bisherigen Gesellschaftsform nicht geführt .
Sie wird vielmehr als AG . weiterbestehen .
Wie Dr . Hildebrand der Presse am Mittwoch
mitteilte , hat Handelskammerpräsident Dr .-
Jng . Renther , Mannheim , wiederum den Bor -
sitz des Aufsichtsrats übernommen . Hin ?«-
gewählt wurden u . a . die Oberbürgermeister
der Städte Karlsruhe » Konstanz und Baden -
Baden . — Mehr als bisher geht jetzt die be -
triebliche Leitung der basischen Flughäfen auf
die Lufthansa über , welche hierbei dem Ans -
bau des Zubriugerdienstes ihr besonderes
Augenmerk zuwendet . Auf die Heranziehung
der Städte Ludwigshafen und Heidelberg ist
dabei besonders Bedacht genommen worden .

Hand in Hand mit der Verwaltung der ver -
schiedenen Flughäfen geht deren betrieblicher
Ausbau , der z . B . den Städten Konstanz und
Baden -Baden im Wege der Darlehensgewäh -
rung zu den lange erstrebten Flughallen ver -
helfen konnte . Der Aufsichtsrat der BPLH .
hat im übrigen beschlossen , solche vor allem
dem Hallenbau vorbehaltenen Darlehensgelber
auch anderen Flughäfen nutzbar zu machen.

Ein weiteres wichtiges Aufgabengebiet , die
alleinige Uebernahme der Bodenseefliegcrei ,
hat bereits die Anschaffung einer 150 PS -
Klemm - Limonsine erfordert . Dieses „Tari "
der Luft , welches drei Passagiere befördert , soll
in erster Linie dem Zubringerverkehr dienen .

Den Bodensee -Nundslugdienst wird die Luft¬
verkehrsgesellschaft Konstanz bereits in diesem
Sommer stärker ausbauen . Das Publikum
wird von den kommenden Vergünstigungen ,
die in einer Flngpreisherabsekung von 10 auf
g RM . bei gleichzeitiger Ausdehnung der Flug -
dauer von 20 auf 30 Minuten bestehen, sicher¬
lich den erhofften Gebrauch machen !

Den Lnftbilddienst wird künftig nur die
Hansa -Luftbild G . m . b > © . wahrnehmen . Das
bisher angefertigte Luftbildmaterial ans Ba -
den und Pfalz beträgt insgesamt 7000 Auf -
nahmen . Vaden und Hessen haben im Jn ^er -
esse der Pflege des Beimatgedankens die Er -
laubnis erteilt , die Schuljugend in Lichtbilder -
vortragen mit der „ Heimat von oben" bekannt
und vertraut zu machen.
Arbeitsdienst und Nationalsozialismus

Die Kundgebungen an den deutschen Uni -
versitäten für den Arbeitsdienstgedanken haben
überall grundsätzlich gezeigt , baß Arbeitsdienst
und Nationalsozialismus ein zusammen -
hängender Begriff ist , denn Arbeitsdienst ohne
Nationalsozialismus wäre ebenso undenkbar ,
wie Nationalsozialismus ohne Arbeitsdienst .
Wir dürfen sogar weitergehen , der Arbeits -
dienst muß revolutionär sein , er kann es auch
fein , da er eine junge Organisation ist , die
keinerlei Bindungen und Konzessionen an alt -
hergebrachte Dinge hat .

Das Gesetz und die Richtlinien in diesem
Sinne zu handeln , hat der Führer am 1 . Mai
anf dem Tempelhofer Feld selbst dem Arbeits -
dienst gegeben , als er davon sprach, daß der
Arbeitsdienst eine Säule des Staates werden
soll , als er verlangte , baß jeder junge Deutsche
in Zukunft einmal in seinem Leben Handarbeit
tun müsse ! Die Verpflichtung des Führers
kann erfüllt weiden , aber nur dann , wenn alle
Angehörigen des Arbeitsdienstes so wie bis -
her schaffen und bauen am deutsche» Bode »,
um die Brotfreiheit zu erreichen und in ideel -
ler Hinsicht schaffen am jungen deutschen Men -
schen , um den neuen deutschen Sozialismus in
die Tat umzusetzen . Dann wird der revolutio -
näre Nationalsozialismus , den der Arbeits -
dienst darstellt , tatsächlich eine Säule des Staa -
tes werden .

Von der Berliner Pfalzausstellung
Die erfolgreiche Ausstellung „Die Pfalz im

neuen Reich — Schau der deutschen Westmark "
im Europahaus in Berlin schließt am Sonn -
tag , den II . Februar , ihre Pforten . Zum Ab-
fchluß findet eine große Westmarkkundgebung
der Berliner Hitlerjugend im Theater am
Horst - Wessel- Platz statt . Vizekanzler v. Papen
wurde gebeten , die Hauptansprache zu halten ,
außerdem hält der Gaukulturwart der Rhein -
Pfalz . Kurt Kölsch , einen Lichtbildervortrag .

Die Ausstellung kann als ein voller Erfolg
des pfälzischen Grenzlaudes bezeichnet werden .
Abgesehen von der nach Zehntausenden zählen -
den Besuchcrmenge wurden weiteste Volks -
kreise, die bisher kaum wußten , wo die Pfalz
liegt , durch die zahlreichen Berichte und Auf -
sätze in der deutschen Presse auf sie aufmerksam
gemacht. Die Pfalz kann nach diesem Erfolge
darauf rechnen , daß der kräftige Widerhall
ihrer Ausstellung sich auch praktisch auswirken
wird , nicht allein in einer vermehrten Auf -
tragerteilung an ihre , der alten Absatzgebiete
beraubten Industrie , sondern auch auf dem
Gebiet des Fremdenverkehrs .
Alemannisch- schwäbisch . Trachtenabend

auf der Grünen Woche
Im Rahmen der ländliche » Trachteuabcnde ,

die der Reichsbund für Volkstum und Hei-
mat anläßlich der Grünen Woche in Berlin
täglich veranstaltet , kamen am Samstag abend
die Alemannen , Schwabe « und Elfaß -Loth-
riuger an die Reihe . Unter Vorantritt einer

Trachtenkapelle zogen die Trachtengruppen der
Schwaben , Badener und Elsaß -Lothringer
unter dem Jubel der Zuschauer in den Saal
mit ihren Fahnen auf . In bunter Folge ver -
liefen Tänze , das Singen von Heimatliedern ,
Vorträge zur Laute oder Rezitationen in hei-
Mischer Mundart . Die Badener zeigten einen
Hochzeitszug , und besonders die festlich ge -
schmückte Braut mit dem bunten Kopfputz er -
regte das helle Entzücken aller Besucher .

Mit großem Beifall wurde der Bänder - and
Glockentanz der Vadener begleitet . Zum
Schluß des Abends tanzten Badener , Würt -
temberger , Alemannen und Schwaben einige
Tänze zusammen und zeigten so, daß diese
Volksstämme wirklich zusammengehören . Der
Veranstaltung wohnten als Ehrengäste u . a.
bei Reichsernährungsminister und Reichs -
bauernführer Walter Darrö , der preußische
Kultusminister Dr . Ruft , Staatssekretär San -
ter und der Sonderbeauftragte des Reichs -
baueruführers für bäuerliches Brauchtum nnd
Sitte , Pg . Mehner . Die Darbietungen wur -
den von den Berliner Landsmannschaften be -
stritten .

Aus dem Kraichgau und Bruhrain
I « Untergrombach hat der Tob im neuen

Jahr schon reiche Ernte gehalten . So ist die-
ser Tage als eine der ältesten Einwohnerinnen

im Alter von 82 Jahren Frau Ha»« ich ge¬
storben . — Die Winterfeier des Turnvereins
in Helmsheim brachte allerlei gelungene Dar -
bietungen , vor allem der Iungturner und be¬
währte sich die in dem Verein gepflogene
Ausbildung aufs beste . — In Wiesental ist im
Alter von 80 Jahren die Witwe Ida Reichert ,
geb . Hofmann , gestorben . — Der älteste Ein -
wohner von Kirrlach , Gregor Riegel , konnte
am 2. Februar seinen 88. Geburtstag be -
gehen . — Der „Deutsche Abend " in Rinklinge «
wurde durch die Mitwirkung des Gesang -
Vereins „Sängerbund " ausgezeichnet und
nahm bei verschiedenen Darbietungen einen
eindrucksvollen Verlauf . — Der Turnverein
Gochsheim plant einen Ausbau seiner Turn -
balle . Die bewährte Führerschaft mit Eugen
D «bron «er an der Spitze bleibt bestehen.

Haussuchung
bei protestantischen Geistlichen

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Die Geheime Staatspolizei führte
am 7. Februar bei einer Anzahl protestanti -
scher Geistlichen Haussuchungen an verschie-
denen Orten Badens durch, nachdem festgestellt
wurde , daß in einer Sitzung der Karlsruher
Ortsgruppe der Kirchlich-positive « Vereiui -
gnng Aeußerungen gegen den Staat und des-
sen Führer gefallen sind . Im Verfolg der
Haussuchungen wurde auch eine Mitglieder -
liste des neu gegründeten „Pfarrernotbundes "
gesunden .

Oer Reichsstatthalter
im oberrheinischen Industriegebiet
Große Kundgebung i« Lörrach . — Die Aufgabe « für 1984. — Erstattung des Bauerastandes

im Grenzland . — Fö '. dernng des Baumarktes
Reichsstatthalter Robert Wagaer besichtigte

am Donnerstag zunächst den Betrieb der
Schokoladefabrik Suchard in Lörrach und an -
schließend die Nachbarorte Brombach , Hauin -
ge «, Haage », sowie die Burg Nüttel » . Am
Nachmittag fand eine

große öffentliche Kundgebung
statt , zu der sich mehr als 10 000 Personen ein -
gesunden hatten . Sämtliche Betriebe . Ge-
schäfte und Gaststätten hatten geschlossen , um
ihren Angehörigen die Teilnahme an der
Kundgebung zu ermöglichen .

Nach kurzen Begrüßungsworten durch Bür -
germeister Boos nahm der Reichsstatthalter
das Wort zu seiner besonders für daS Grenz -
land bedeutsamen Rede . Nachdem er geschil¬
dert hatte , daß mit der Revolution von 1918
eigentlich der Endabschnitt einer überlebten
Zeit eingeleitet worden war , wies er auf das
traurige Erbe hin , baß bei Uebernahme der
Macht durch den Nationalsozialismus im ver -
gaugeuen Ja 'ire vorhanden war . Mit dem
Sieg des Nationalsozialismus begann erst
eine Zeitenwende . Der Redner zählte dann
die Leistungen auf . die der Nationalsozialis -
mus im verganaenen Jahre vollbracht habe ,
wo es aalt , dem Kamps zum endgültigen Sieg
zu verhelfen und die Volksgemeinschaft zu
schaffen .

Sodann sprach der Reichsstatthalter beson-
ders über die nahe Grenze hinaus und be-
tonte mit Nachdruck, daß

Deutschland «ichts Anderes wolle als
Frieden und Arbeit ,

daß es sich nicht in Angelegenheiten anderer
Nationen einmischen wolle und werde , baß es
aber gleiches Recht für sich beanspruche . Be -
züglich der Frage der Gleichberechtigung könne
es kein Verhandeln und keine Nachgiebigkeit
neben . Diese Forderung Deutschlands sei uu -
nmstößlich und undiskutabel , und anf diesem
Gebiet habe bereits das erste Jahr der nenen
Regierung ebenfalls große Erfolge zu ver -
zeichnen. Nach einem weiteren Hinweis auf
die großen wirtschaftlichen Leistungen und
Taten , die im Jahre 1033 bereits vollbracht
oder in Angriff genommen wurden , skizzierte
der Reichsstatthalter in kurzen Zügen die

Aufgabe » für das Jahr 1934,
das höchste Kraftentfaltung der ganzen Nation
bringen müsse . Es gelte , die laudwirtschaft -
liche Basis unseres Volkes zu erweitern durch
Siedlungen , Meliorationen , Vodenerschließun -
gen usw.

Große Projekte des Jahres 1983 würde »
im »e»e» Jahre ihrer Verwirklichung zu-
geführt . Zehntausende »euer Baueru -

familie » müßte « erstehe«.
Weiter gelte die Sorge der Regierung im

neuen Jahr den großen Ausbauarbeiten , na -
mentlich für unser Straßennetz und hier seien
ganz ungeheuere Ausgaben in diesem Jahre
zu erfüllen . Weiter sehe das große Arbeits -
beschaffuugsprogramm des Reiches , uament -
lich auch in unseren Waldungen , Arbeiten wie
Aufforstungen usw . vor , die große neue Werte
erzeugen und erschließen müßten . Ganz be -
sonders aber gelte die Sorge der Bekämp -
fung der großen Arbeitslosigkeit und Beschaf-
fung von Arbeitsmöglichketten und der För -
derung des Banmarktes .

Noch mehr als bisher werde in diesem
Jahre der Staat sei» begonnenes Werk

fortsetzen.
Angesichts der Schlüsselstellung , die das Bau -
gewerbe belebt , sei vor allen Dingen auch die
private Initiative auf diesem Gebiete not -
wendig .

Schließlich verwies der Reichsstatthalter
noch auf das Winterhilfswerk , das der beste
Eindruck des neuen Geistes und der neu¬
geschaffenen Volksgemeinschaft fei. In diesem
Jahre seien insgesamt etwa 329 Millionen
Reichsmark zuauusten unserer ärmsten Volks -
genossen geopfert worden , ein Betrag , der
fünfmal größer sei als im vergangenen Win »

ter . Der Redner appellierte zum Schluß an
die Mitarbeit aller Volsqenossen in der Sorge
um den Wiederaufbau des Vaterlandes uud
stellte hierbei den Führer Adolf Hitler als
leuchtendes Beispiel für jeden einzelnen hin
in seiner großen Opferbereitschast , Einfachheit
uud Bescheidenheit .

Das Deutschland - und Horst - Wessel-Lied
bildete den Abschluß der eindrucksvollen
Knndgebung . Anschließend unterhielt sich der
Reichsstatthalter eingehend mit den anwesen -
den Kriegsbeschädigten .

Bruchsal im Härtung
Der erste Monat des Jahres hat der Stadt

eine lange Reihe von Veranstaltungen , Kuno -
gebungen und Kursen gebracht . Hervorgehoben
seien die Gründung einer Ortsgruppe des
Reichsverbandes für den zivile » Luftschutz,
der am Werbeabend gleich 200 Mitglieder bei-
traten . Wirtschaftlich bedeutsam in ihrer
Auswirkung war die hier abgehaltene erste
Tabakverkausssitzuug des Landesverbandes
badischer Tabakbauvereäne , wo für über
3,g Mill . RM . Hauptgüt aufgekauft worden
sind , von denen über 800 000 RM . im Bezirk
Bruchsal verbleiben . Dann folgte ein zwei -
tägiger Bauerufchuluugskurs , dem 500 bis
600 Zuhörer anwohnten und interessante Er -
läuterungen zur Förderung der Landwirt -
schast brachten .

Die Arbeitsbeschaffung hat auch hier nach
Kräften eingesetzt. Die Stadt selbst hat Erd -
arbeiten , Wegeherstellungen usw . für 100000
Tagewerke vorgesehen und für die Instand -
fetznng von Häusern ist die zweite Rate der
Zuschüsse mit 94 000 RM . völlig vergriffen ,
auch im Bezirk wurden viele tausend Mark
verbeschieden . Das winterliche Wetter ver -
zögert leider die Inangriffnahme von Außen -
arbeiten . Auch au staatlichen Gebäuden wur -
den sür 28 000 RM . Reparaturen vorgesehen .

In überaus stark besuchter Versammlung
mit Lichtbildern hielt Oberheizer H. Zenne einen
interessanten Vortrag als einziger Ueberleben -
der des Kreuzers „Wiesbaden "

? der Arbeits -
dienst veranstaltete im überfüllten Bürgerhof -
faal einen recht gelungenen Kameradschafts -
abend : bei den Technikern sprach Kreisschu -
lungswart für Baden - Pfalz , Dr . Ratzel -Het-
delberg , und die Kameradschaft ehem . 470er
Brnchsal - Bretteu hielt ihr gutbesuchtes zwei -
tes Treffen ab : der Regimentstag 1934 findet
an Pfingsten in Gengenbach statt . Zugunsten
des Winterhilfswerkes veranstalteten eine
Reihe musikalischer Kräfte in der altehrwür -
digen Stadtkirche eine kirchenmusikalische
Feierstunde , an der auch der Kirchenchor mit -
wirkte . Die Vortragsfolge war einheitlich
und vorbildlich in Aufbau und Durchführung .

—o—

Ettlingen . ^Schließung von Schule » .) We°
gen der hier herrschenden Krankheiten , Diph -
therie , Scharlach und Masern , wurden aus be -
zirksärztliche Anordnung die Knaben - und die
Mädchenvolksschule » aus »«bestimmte Zeit ge¬
schlossen .

Mosbach . sHeimatpslege .1 In Gegenwart
von Vertretern der Behörden und anderer
Gäste wurde das neue Heimatmuseum mit
einer Ansprache des Bürgermeisters Dr . Lang
eröffnet .

Die Gestaltung des beruflichen
Bildungswesens

Zusammenarbeit von Arbeitsfront , HJ . und Berufsschule
Abgrenzung der Arbeitsgebiete der Hitlerjugend

Zwischen dem Deutschen Gemeindetag einer -
seits , der Deutschen Arbeitsfront nnd der
Reichsjugendführung andererseits hat über die
Frage des Zusammenwirkens der gemeind -
lichen Berufsschnlverwaltungen mit Arbeits -
front und Hitlerjugend im beruflichen Vil -
dnngswesen eine eingehende Aussprache statt -
gefunden .

Es bestand dabei kein Zweifel , baß die Trä -
gerschaft und die Verantwortung für die ös-
sentlichen Einrichtungen der Berufserziehung ,
wie bisher , bei den Gemeinden nnd ihren Be -
rufsschulverwaltungcn einheitlich verbleiben ,
daß dabei aber selbstverständlich den am Be -
russschulweseu interessierten schaffenden Stän -
den eine starke Mitwirkung eingeräumt wer -
den müsse , um die lebendige Mitarbeit nnd ihr
Interesse zu sichern. Für Planmäßigkeit , inne -
ren Zusammenhang und geschlossene Einheit
des gesamten Erziehungswerkes , wie ins -
besondere auch aller Einrichtungen des beruf -
lichen Bildungswesens sei unbedingt zu sor -
gen . Die Organisationen der Deutschen Ar -
beitssront und der Reichsjugendführung wol -
len sich — auch darüber bestand Einverständnis
— vor der Durchführung praktischer Maßnah -
men auf dem Gebiet der Berufsausbildung
grundsätzlich immer an die zuständigen Be -
rnfsschulverwaltungen der Gemeinden bzw.
der Landkreise wenden . Doppelarbeit und Dop -
peleinrichtnngen sollen vermieden werden .

Auch auf eine richtige
Abgrenzung der Arbeitsgebiete der

Hitlerjugend
einerseits und der Berufsschule andererseits
ist Bedacht zu nehmen . Die körperliche Ertlich -
tignng müßte z . B . hinsichtlich derjenigen
Jugendlichen , die der Hitlerjugend , der SA .
usw . eingegliedert sind , von deren Organisatio -
nen übernommen werden . Die Berufs - und
Fachschulen brauchten bann gegebenenfalls nur
für die nicht diesen Verbänden angeschlossenen
Jugendlichen die Pflege der Leibsübungen zu
übernehmen . Beim Deutschen Gemeindetag ist
man der Auffassung , daß aus dieser Regelung
bei einmütigem Willen zur planmäßigen Ge-
meinfchaftsarbeit sicherlich Segen für alle Be -
teiligten , insbesondere für die Jugend , erwach-
sen wird .

„Aufbau, Gliederung und Anschriften
der HZ ."

Das zweite amtliche Organisationswerk der
HJ . erschiene«

Die Hitlerjugend ist die gewaltigste Jugend -
bewegnng der Welt . Sie umfaßt weit über
4 Millionen junge Deutsche. Diese ungeheu -
ren Massen in straffer Ordnung zu halten ,über sie eine der Wirklichkeit entsprechende
Uebersicht zu haben , sie sinnvoll zu gliedern ,
das ist der Zweck des eben erschienenen Wer -
kes „Aufbau , Gliederung und Anschriften der

HJ .", daS vom Abteilungsleiter l der Reichs -
jügendsllhrung , Gebietsführer Bicker, heraus¬
gegeben ist .

In erster Linie soll dieses Buch den Führern
und Führerinnen , den Jungen nnd Mädeln
im Lande einen Ueberblick über die gewaltige
Bewegung , zu der sie gehören , vermittele Es
ist aber auch erforderlich , daß jeder Deutsche
davon Kenntnis nimmt , welches die Gestalt ,
der Ausbau , die Führung , die Anschriften der
Dienststellen u . a. m. sind.

Zahlreiche Organisationstafeln und bildliche
Darstellungen erleichtern die Uebersicht dieses
Werkes , das bei der Drucksachenstelle der HJ .,
Berlin NW ., Schisshauerdamm 19 , zu erhal -
ten ist.

Arbeitsfrontverbände und Hitlerjugend
Das Verhältnis zwischen den Verbänden der

Arbeitsfront und der Hitlerjugend wird durch
eine Veröffentlichung des Jnformations -
dienstes der Arbeitsfront im einzelnen klar -
gestellt. Danach beabsichtigt die Reichsjngend -
führung nicht, Jugendliche nur auf Grund
ihrer Zugehörigkeit zu den Verbänden in die
Hitlerjugend einzugliedern . Es ist also nicht
jedes einzelne Jugendmitglied eines Verban -
des von selbst Mitglied der Hitlerjugend . Un-
ter der Eingliederung wird vielmehr eine poli -
tische und weltanschauliche Ausrichtung zur
Jugendführnng des Deutschen Reiches ver -
standen . Es wirb festgestellt, daß mit der Mit -
gliedschaft in den Berufsverbänden erstens die
sozialen Leistungen und zweitens die znsätz -
liche Berufsschulung verbunden sind . Die Hit -
lerjugend erstrebt eine reibnngslose Zusäm -
menarbeit mit der Verbandsjugend im Sinne
der Reichsjugendführnug und beabsichtigt auch
nicht, die Jugend der Berufsverbände auszu -
lösen.

Versuchsschulen des neuen Staates
In Württemberg sind neun evangelische und

acht katholische Versuchsschulen eingerichtet
worden . In diesen sollen sür die kommende
Neuordnung des Schulwesens , für das Gebiet
ber völkischen Erziehung , der Charakter - und
Willensbildung und der körperlichen Stählung
Erfahrungen gesammelt und neue Wege ge -
sunden werden . Auf Grund ihrer Arbeit sol -
len die Versuchsschulen nach etwa lK Jahren
Mindestlehrpläne für die einzelnen Unter -
richtsgebiete vorlegen . Dabei soll auch der
Versuch gemacht werden , die bisher übliche
Fächerung abzuschaffen und dafür wenige , ge -
schloffen wirkende Stoffgruppen zu setzen.

Bei der Beurteilung der Schüler soll nicht
nur , wie bisher , Begabung , Betragen nnd
Fleiß , sondern auch Kamerabschafts - und Ge -
meinschaftsgefühl , Verantwortungsbewußtsein ,
Ftthrereigenschaft , Beobachtungsgabe . Ehrlich -
keit und Hilfsbereitschaft gewerte ' merdc ».
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmunasbcricht vom «. Februar
Gut behauptet

Weitere » Anlaacbcdürsnis des Publikums „ ab
der Börse heute daS Gepräac . Renten rückten
etwas in den Vorderarund . Besonders die Neu -
besitzanleibe laa recht lebhaft und konnte 40 Psa .
höher eröffnen . Da man annimmt , das! die Kon
verstonsbcstrcbunaen in nächster Zeit sich wieder
stärker bemerkbar machen werden , laaen auch die
ü5r !aen festverzinslichen Werte nicht unfreundlich .

Der Aktienmarkt war nicht aanz einheitlich , aber
« nter dem Eindruck weiterer zuversichtlicher Nach-
richten aus der Wirtschaft aut behauptet . So konn
ten Kohlenwerte vou der Abfaöfteiaeruna im
Rhein .-Westf . Syndikat profitieren . Am Elektro -
markt fand der Abschluß von Siemens u . HalSke
Beachtuna . ^ ür Autowerte war im Hinblick auf
die bevorstehende Autoausstelluna etwas Interesse
vorhanden .

Bon Montanwerten waren Soefch 0,75 und die
Stahlvereinswerte V.W Prozent höher . Braun -
kohlenwerte und Kaliaktien waren aut behauptet .
Farben wurden % Prozent höher umgesetzt. Von
Maschinenaktien laaen Berlin - Karlsruher 1 Proz .
niedriger . Kunstseidenwerte waren aut «ehalten .
Papier - und Zellstoffwerte bröckelten weiter ab .
Reichsbankanteile hatten mit einem Gewinn von
iJi Prozent heute die ssllhruna . Schisfahrtswerte
waren abgeschwächt .

Im Verlans bröckelten Aktien ab. In der zwei
ten Börsenstunde konnten sich die Kurse , aussehend
von Montanwerken , angesichts des starken Rück
aanaeS der Arbeitslosenzisfer wieder etwas er¬
holen . .Montanwerte bis 0,5 Prozent aebessert.

Der Rentenmarkt lag überwiegend freundlicher ,
wenn anch die Veränderungen meist gering waren .
Stadtanleihen und Provinzanleihen waren über -
wiegend gebessert. Pfandbriefe wurden meist höher
bezahlt . Länderanleihen tendierten uneinheitlich .
27er Baden waren % niedriger .

Die Börse schloß freundlich . Speziell Montan -
werte konnten etwas anziehen . Der Kaffamarkt
war überwiegend abgeschwächt , speziell Großbank -
aktien . Stenergutscheine waren unverändert .

Tägliches Geld iVi—4 % . Privatdiskont 3% Proz .

Frankfurter Abendbörse
Frankfurt . 8 . Febr . lDrahtbericht .I Die Abend-

börse eröffnete infolge des Mangels an Kunden -
auftragen nahezu gefchäftslos . Auch die Kulisse
verhielt sich weiter zurückhaltend . Soweit bei Er -
össnung Kurse genannt wurden , waren sie im Ver »
gleich zu den Berliner Schlußnotierungen nur
knapp gehalten . So eröffneten Farben mit 126,75
und Neubefib mit 19,40. Im weiteren Verlauf
hielt die Gefchästsstille an . Nennenswerte Kurs -
Veränderungen trnten nicht ein . Lediglich am An -
leihemarkt gaben Altbesiv um 0,25 Prozent und die
Bonds der Vereininten Stghlwerke um % Prozent
nach. Späte Reichsschuldbuchsorderungen waren
mit 34 v . H . gut behauptet . Von Auslandsrenten
wurden Schweizer Vundesbghnanleihen etwa I Pro -
zent niedriger umgesetzt. An der Nachbörse hörte
man AEG 29,75—29 . I . G. Farben 126,76 . Neu -
besiv 19,40.

Industrieaktien : Aku 45,75 , AEG Stamm 20,75 ,
Bekula 123,25 , Bembera 45.75, Ehade -Aktien 47.
Cement Heidelberg 155. Ehem . Albert 137. I .G.
Chemie , volle 152. Daimler Motoren 44 , Dt . Erdöl
105,5 , Dt . Gold - n . Silberscheideanst . 177 .5. Dt .
Linoleum -17 % , Elektr . Licht u . Kraft 101 .5 , JG .
Farben 126,75 , I .G . Farben -Bonds 116. Ges. für
Elektr . Untern . 94,25 , Goldschmidt Tb . 52,5 . Hol, -
mann Ph . 06,25 . Iunghans Gebr . (Stamms 37,
Lahmeyer u . Co . 113 .5 , Metallaes . Frankst . 73,5 ,
Schuckert, Nürnbg . 100,5 . — Transportanstalten :
Dt . Reichsbahn Vz . 118 . Sapag 28,75 , Nordd . Llrmd
30,25 . — Schuldverschreibungen : Aounnanleifte 98 % ,
Sproz , Dt . Reichsanl 1929 100^ , Neubesit , 19 .40 ,
Altbcsitz «1—WOOO » 97 , Ver . Stahlbonds 71 . Schiiv -
gebietsanleihe : 1908/09 9 .5 . 1911 9 .5 . 1913/14 n % ,
Lissabon Stadtanl . v . 1886 40. — Außereuropäische
Staatspapiere : 5proz . Mexikan . änß . abgeft. 7,75 .
4^ proz . Merikan . Irrigation abgest. 4 . 4vroz . Nu -
mänen vereinhtl . Rte . 4 .20. — Rankaktien : Allg.
Dt . Creditanst . 46,25 , Commerz - u . Privatbank 52.
Deutsche Bank u . Diskonto 64,75 , Dresdner Bank
66,25 . Reichsbank 165. — Bergwerks -?! ktien : Bude -
r » S Eisenw . 74 . Gelsenkirchener 60 . Harvener 89 .5.
Mannesmannröhren 62,25 , Mansseld Bergbau 32% ,
Otavi Minen 13,5 . Phönir Bergbau 47,75 . Rhein .
Stahl 87,75 . Stahlverein 40% .

Kapitalerl,iihnng des Norddeutschen Lloyd . Bre -
men . Der Norddeutsche Lloyd in Bremen beruft
auf den 26. Februar eine a .o . G .B . ein . auf deren
Tagesordnung als wichtigster Punkt die Erliijhung
des Grundkapitals um bis zu 7,985 Min . Nrn.
fjeöiges Grundkapital 54,500 Mill , Rm . I durch Aus -
gäbe neuer Stammaktien unter Ausschluß des Be -
zugsrechts der Aktionäre und Gewährung eines
Bczugsrechts an die Inhaber der Schnldverschrei -
iungen aus der amerikanischen Anleihe der Gesell-
schast steht.

900 Ml. Einlagenzuivachs bei den deusschen Spattassen
Das Zeiche « der Vertrauensstärkung

Im Dezember bat sich die günstige Bewegung
der Spareinlagen weiter fortgesetzt . Einschließlich
86,3 Mill . Nm . 8in8 » und 29,5 Mill . Rm . Anfwer -
tungSgntschristen haben sich die Spareinlagen in
diesem Monat um 127,2 aus 10 808,3 Mill . Rm . er¬
höht. Auch die Giroeinlageu der deutschen Spar -
lassen leinschließlich sächsischem Gironetzf haben sich
trotz der lahreszeitlichen Ansprüche befriedigend
entwickelt .

Für das ganze Jahr 1933 betrua der Einzah -
lungsüberfchuß rund SRI Mill . Rm . Dieses Iah -
resergebnis ist der beste Beweis dafür , daß das
Vertrauen der Svareinleger . da? in der Iulikrife
vou 1931 stark erschüttert worden ist . im Berichts -
fahr den deutschen Sparkassen wieder voll entgegen -
gebracht wurde . Die in der Dezemberstatistik er-
scheinenden 86,3 Mill . Rm . Zinsgutschriften stellen
nur «inen Teil der am Jahresschluß den Sparein -
legern mitgebrachten Zinsen dar . Die Gesamthöhe
der Iahresabschlußzinfen wir » man für das Jahr
1033 für alle deutschen Svarkallen ans SSV Mill . Rm .
schätzen können .

Unter Berücksichtigung dieses Zinsbeträge » sowie
der auS der Aufwertunasrechnuna übertragenen
154,2 Mill . Rm . und des EinzahlunasüberschusseS
von 357 .7 Mill . Rm . find also den Spareinlagen
der dcntschcn Sparkassen im Jahre 1933 rund 900
Mill . Rm . zugewachsen.

Einschließlich d«r Giroeinlagen . die sich I9S3 um
136,9 Mill . Rm . erhöhten , haben die Gesamtein -
lagen der dentschen Sparkassen (einschließlich sächf.
Gironetzl 1S33 um über 1 Milliarde Rm . zugeuom -
men . Die in der Krise unterbrochene Kapitalsam --
meltätigkeit der deutschen Sparkassen konnte also
1983 zum Wohle der deutschen Wirtschaft wieder
erfolgreich fortgesetzt werden .

Im Jahre 1931 entstand bei 1397 Mill . Rm . Au »-
zahlungsüberschuß . 582 Mill . Rm . Zins - und 189
Mill . Nm . AuswcrtunoSgutschriften eine Verminde¬
rung der Spareinlagen um 626 Mill . Rm . 1932
ergab sich bei 631 Mill . Rm . Auszablungsüberschuß .
410 Mill . Nm . Zins - und 280 Mill . Rm . Answer -
tungSgutschriften « in kleines Plus von 59 Mill .
Reichsmark .

Badisch-pfälzisch- Lusthans- A -S .
Mannheim -Karlsruhe

In einer Pressekonferenz wurde mitgeteilt , daß
die Gesellschaft eine Gefellschaftsformänderuna nicht
vornehmen wird , wenn anch künftig die Einzel -
gesellschaste » in den Gesamtaufbau des deutschen
LuftverkehrSwcfenS unter Wahrung der regionalen
Aufgaben einbezogen werden und künftighin die
Gesellschaften die lustverkehrsvolitischen Interessen
ihrer Bezirke dem Reich gegenüber zu vertreten
haben . Handelskammerpräsident Dr .-Ina . Reuther .
Mannheim hat den Aussichtsratsvorsitz wieder über ,
nommen . neu in den Aufsichtsrat gewählt wurden
u . a. Bankdirektor Beu -Karlsruhe . Oberbürgermei
ster Iäger -Karlsruhe , Schwedthelm -Baden -Baden ,
Herrmann -Konstanz , sowie Herr Suber -Karlsruhe .

Die betriebliche Leitung der basischen Flughäfen
geht mehr als bisher aus die Bad . -Psälz . Lufthansa
über , die hierbei dem Ausbau des ZubringerdiensteS
ihr besonderes Augenmerk zuwenden wird . Sand
in Hand mit der Verwaltung der verschiedenen
Flughäfen geht deren betrieblicher Ausbau durch
Darlehensgewährnng für Flughallenbauteu . Stär
ker ausgebaut wird auch der Bodensee -Rundslun
dienst der Luftverkehrsgesellschaft Konstanz , von
deren Kapital 95 Prozent im Besitz der Bad .-Psälz .
Lusthansa liegen .

A. Bilger Söhne A .-K . . Gottmadinaen . Die Ge¬
sellschaft veröffentlicht auch setzt noch nicht den ge -
schlichen Vorschriften entsprechend eine Ersolos -
rechnung . noch eine ausgegliederte Bilanz . Die im
Neichsanzeiger bekanntgegebene Hahresrechnnng
aus 30. September 19S3 weist lediglich aus der
Aktivseite 2 557 663 Rm . Anlage - und 2 258 793 Rm .
Umlaussvermögen aus : aus der Passivseite Aktien -
kapital und Rücklagen mit 3 554 058 ( i . V . Aktien -
kapital 2 700 000 . Reserve 270 000 ) Rm . . Gläubiger
1 136 314 ( 1 247 011 ) Rm . , sowie der Gewinnvortrag
aus 1931/32 mit 15 581 und der Iahresgewinn mit
110 503 Rm . <i . V . Reingewinn 102 581 Rm . ) .
lieber die Verwendung fehlen wie üblich nähere
Angaben .

Papier - « nd Tapetenfabrik Bammental A .- G . in
Bammental . Die Generalversammlung erledigte
am Mittwoch einstimmig die Rennlarien mit Vor -
trag des von 10 147 Rm . ans 43 881 Rm . erhöhten
Verlustes . Neu in den Aussichtsrat gewählt wurde
Rechtsanwalt Dr . Knlzinger . Mannheim . Ferner
wurde beschlossen , den Firmennamen in „Papier -
»nd Tapetenfabrik Bammental A .-G ." abznäudern .
Trotz äußerster Sparsamkeit und aller ausgewand -
ten Mühe war es der Gesellschaft nicht möglich, ein
befriedigendes Ergebnis zu erzielen . Das Aus -
landsgefchäft wurde durch Valutafchwierigkeiten
und Kontingentierungsmaßnahmen weiterhin sehr
erschwert . In Auswirkung des Arbeitsbeschas -
sungsprogramms der ReichSregieruna erwartet die
Gesellschaft im laufenden Geschäftsjahr einen Auf¬
stieg in ihrer Branche .

Robert Bosch A . -G .. Stnttgart . Im veraanaenen
Jahr hat die AbsatzauSdehnuna der Automobil -
industrie und die Erweiterung des Fabrikattons -
Programms eine Erhöhung der geleisteten Arbeits -
stunden um 52,7 Prozent gegenüber 1932 bewirkt .
Wertmäßig ergab sich eine sast S5prozentiae Steige -
rnng . Ucber den voraussichtlichen Abschluß 1933
lassen sich zurzeit noch keine näheren Angaben
machen.

Ans dem Innghans - Konzern . Die S . A . Arturo
Innghgns . Venedig , schließt das Geschäftsjahr
1932/38 (ver 30. Juni ) bei 4 Mill . Lire Kapital
mit einem Gewinn von 61 075 Lire ab . nachdem
i . V . noch 158 320 Lire Verlust eingetreten war .

Bayerische Hypotheken - u . Wechselbank. München .
Am 31 . Dezember 1933 lagen in der TeilunaSmasse
noch 4,33 (4 .22 am 30. Juni ) Mill . Rm . . denen
831 .29 (831,46 ) Mill . Rm . Goldpsandbriese gegen-
überstehen . Bisher wurden löV» Proz . ausgeschüttet .

Vorübergehende Einstellung
der Goldpreis-Errechnung

Seit Beginn dieser Woche ist die Errechnung des
Londoner Goldpreises in Reichsmark durch die
Reichsbank eingestellt worden , da die amerikanische
Goldpolitik am Londoner Markt Verhältnisse ge -
schaffen hat . die zurzeit nicht als normal anzusehen
sind . ES bat sich infolge der starken Nachfrage nach
Gold in London ein Agio ergeben , so daß bei Zu -
grunbeleguna des tatsächlich erzielten Goldpreises
in London . In Mark ' umgerechnet , ebenfalls ein
»verwerteter Markpreis errechnet würde . Es
schweben zurzeit Verhandlungen darüber , wie einer
solchen Divergenz aus dem Weg gegangen werden
kann . Bis zur Erzielnng eines Ergebnisses dieser
Verhandlungen dürste daher auch weiterhin die
Errechnung des Goldpreises ausgesetzt werben .

Goldbewegung und Goldpreis in London
Am 8. Februar wurde Gold im Werte von

1400 000 Pfund Sterling zu einem Preis von
136/9 Schillina pro Unze sein »erkaust .

Diskonterhöhung der Baak »o» Frankreich . Die
Bank von Frankreich hat ihren Diskontsatz von
2Y, auf 3 v . H. erhöht . Der Satz von 2% v . H.
war seit dem 9. Oktober 1931 in Geltung .

Wirtschaftliche Rundschau
Konkurse und Vergleichsverfahren im Januar

1034. Im Januar 1934 sini> durch den „ Reichs -
anzeiger " 270 Konkurse und 51 Vergleichsverfahren
— ohne die wegen Massemangels abgelehnten An -
träge auf Konkurseröffnungen — bekanntgegeben
worden . Die entsprechenden Zahlen für Dezember
1933 stellten sich auf 197 bezw. 65. — Wie der Swd .
erfährt , ist die Steigerung der Konkurse saifou -
mäßig begründet . Sic dürfte aber auch darauf zu-
rückzufübren sein , daß die Verwertnnasmöglich -
keiten für Konkursmassen größer geworden sind , so
daß verschiedene mangels geeigneter Verwertung ? -
Möglichkeiten der Masse zurückgestellten Konkurse
nunmehr abgewickelt werden können .

Einlösung von Auslandsnachnahme « . In der
Tagespreise ist vor einiger Zeit ein Urteil des
Reichsgerichts vom 4. Dezember 1933 (2 D 304/33 )
mitgeteilt worden , in dem zu der Fraae der Ein -
lösung von Auslandsnachnahmen Stellung aenom -
men wird . Ans der Form der Mitteilung ist teil -
weise der irrtümliche Schluß gezogen worden , die
Einlösung einer ausländischen Nachnahme durch
den inländischen Empfänger einer Ware gegenüber
dem die Nachnahme präsentierenden inländischen
Spediteur stelle keine aenehmigungsbedürstiae
Handlung dar . Demgegenüber muß festgestellt
werden , daß die hieraus bezüglichen Anssührungen
in den Urteilsgründen sich auf den Rechtszustand
beziehen , der vor Inkrafttreten der 12. Durchsüh -
ruugSverordnuna vom 20. Mai 1932 bestand . Das
Urteil läßt aber keinen Zweifel darüber , daß nach
der iet,t gelteudeu Devifenverorbnuna vom 23. Mai
1932 die Einlösung der Nachnahme eine nach 8 14
der Devisenverordnung strafbare Handlung darstellt .

Nenban des Berbandswesens der Ziegelindustrie .
Eine Mitgliederversammlung des Reichsverbandes
der deutschen Ton - und Ziegelindustrie hat eine
grundlegende Neuorganisation des Berbandswesens
beschlossen , wobei das Führervrinziv zur Anwen -
düng kommen soll . An Stelle der bisherigen kol -
lektiven Mitaliedschasten tritt die Ueberführung der
bisher aus deN bezirklichen und örtlichen Verbänden
begründete Mitgliedschaft der Einzelfirmen auf die
Reichsfachschaft, wobei die Einzelmitglicder in
Reichsfachgruppen nnd Landesgruppen zusammen -
gefaßt werden . Die Ueberführung soll bis 30. Inni
1934 in die Wege geleitet werden , die bestehenden
Verbände werden liquidieren .

MannheimerGetreidegroßmarkt
Mannheim . 8. Febr . sDrahtbericht . ) Weizen,

inl . . 76/77 Kg. , frei Mannheim 19 .85— 19 .90 (ruhig ) ,
dito Festpreis franko Vollbahnstation de» Erzeu¬
gers : Bez . IX per Febr . , 19.55 , Bez . XI per Febr .
19 .85 : Roggen , südd . . frei Mannheim 16.90—16.97 ,
dito Fester , franko Vollbahnstation des Erzeugers :
Bez . VIII per Febr . 16 .50 . Bez . IX per Febr .
16.30, Hafer , inl . 15 .50—15.75 . Sommergerste , inl .,
Pfälzergerste ie 18—19 (Ausstichware über Notiz ) ,
Futtergerste , inl . 17. Mais im Sack 19 .25—19 .50,
Erdnußkuchen , prompt 16.75—17, Soiaschrot . prompt
15—15.25, Rapskuchen 14 .50, Palmknchen 15.50 ,
Kokoskuchen 17.50 , Sesamkuchen 17. Leinkuchen 17.25
bis 17.50 , Biertrcber mit Sack 17 .75 . MaiSkerne
14.50 , Trockenschnitzel ab Fabrik 10. Rohmelasse 8 .50 ,
Wicsenheu «loses » 0.40-^6 .80, Rotkleeheu 6.80—6 .75.
Luzernckleche » 8—8 .20. Preßstroh : Roggen - Weizen
2.20—2.40, Haser -Gerste 1 .80—2 .— . geb. Stroh : Roa «
gen-Weizen 1.40—1.60. Hafer -Gerste 1.20—1.40. —
Weizenmehl . Spezial 0 , mit Austauschweizen : ver
Febr . 29.70, per März 30, dito Spezial 0. aus In »
landSweizen : ver Febr . 28.20 . ver März 25 .50.
Roggenmehl . 7 0/60proz . . nordd . . prompt 22.50— 24 ,
dito pfälzische» n . südd. . prompt 23.2^—24.25 . Wei-
zenkleie , feine , mit Sack 10.50 . dito grobe mit Sack
IL — , Roggenkleie 10 .50—11.25. Weizenfuttermchl
11.75, Rognenfuttermehl 11.50—12.50. Wcizennach-
mebl 16—15 .25 Rm . Tendenz : Allgemein ruhig .

Sonstige Märkte
Magdeburg , 8 . Febr . Weißzncker (einflhk. Sack

und Verbrauchssteuer für 50 Kg . brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg : Februar 31 .70 und
31 .80 Rm . Tendenz ruhig . — Terminpreife für
Weißzucker (inkl . Sack frei Secschissscitc Hamburg
sür 50 Kg. netto ) : Febr . 4 .30 Br . . 4 . 10 G . : Mär ,
4 .40 Br . . 4.20 G . : April 4 .40 Br . . 4.30 G . : Mai
4.50 Br . . 4 .40 G . : August 1.90 Br . . 4 .70 G . : Ok-
tober 4.90 Br . . 4 .70 G . : Dez . 5.— Br . . 4 .80 G.
Tendenz ruhig .

Bremen . 8 . Febr . Baumwolle . Schlußkurs :
American Mibdling Universal Standard 28 mm
loko per engl . Psund 13,66 Dollarccnts .

Berlin . 8. Febr . lFunksprnch . ) Metallnotiernn -
geu für ie 106 Kg . Originalhüttenaluminium . 98
bis 99 ?? , in Blöcken 160 Rm . . deSnl. in Walz - oder
Drahtbarren 164 Rm . . Reinnickel , 98—99 % 305
Rm . . Antimon -ReguluS 39—41 Rm . . Silber iu
Barren , ca . 1000 fein , ver Kg . 38.25—41.25 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 8 . Februar 1934 ( Funk .)

Buen .-Alres

|ap >n
Kairo
Konstant .
London
Neuyork
Rio de |.

1 Pes
1 k. D.
1 Yen

1 lg . Pf
1 t . P.
1 Pfd.

1 Doli
1 Milr .

Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G.
Athen 100 Dreh .

100 Big.Brüssel
Bukarest
Budp .
Danzig
Helsgfs
Italien

Kowno

100 Lei
100 Pengö

100 Gl
100 I. M.
100 Lire
100 Din .
100 Lita

Kopenhagen 100 Kr .
Lissabon 100 Esc.
Oslo
Paris
Prag
Island
Riga

Sofia
Spanien
Stockholm
Reval
Wien

100 Kr .
100 Frcs .

100 Kr .
100 .. Kr .
100 Latts
100 Fcs.

100 Leva
100 Pes
100 Kr .

100 estn Kr .
100 Schill .

Geld
8 .2.

0 .660
2 .532
0 .764
13.185
1 .993
12.805
2 .557
0 .214
I .299
167 .83
2 .401
58 .14
2 .488
81 .32
5 .664
21 .93

•5 .664
41 .61
57 .29
II .69
64 .49
16 -42
12,<27
58 .04
80 .02
80 .72
3 .047
33.87
66 .18
69 .18
47 .20

Brief
8. 2.

0 .664
2 .538
0 .766
13 .215
1 .997
12.835
2 .563
0 .216
I .301
168 .17
2 .405
58 .26
2_492
81 .48
5 676
21 .97
5 .676
41 .69
57 .41
II .71
65 .61
1646
12 .447
58 .16
80 .18
80 .88
3 .053
33 .93
66.32
69 32
47 .30

Geld
7. 2.

0 .671
2 .567
0 .771
13.385
1 .988
13 .005
2 .587
0 .215
I .299
168 .03
2 .401
58 .19
2_488
81 .32
5 .734
21 .95
5 .664
41 .61
58 .04
II .84
65 .33
16 .41
12.427
58 .69
80 .02
80 .94
3 .047
33 .92
67 .03
69 .43
47 .20

Briet
7. 2.

°
2.m

1 .992
13 .035
2 .593
0 .217
I,301
168 .37
2 .405
58 .31
2A92
81 .48
5 .746
21 .99
5 .676
41 .69
58 .16
II .86
65 .47
16 .45
12 .447
58.81
80 .18
81 .10
3 .053
33 .98
67 .17
69 .57
47 .30

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 8 . Februar . London -—Kabel 5.09% , London —
Schweiz 16.96 , London —Amsterdam 7.75% . Lon¬
don—Part » 78.25 , London —Mailand 58 .41 , Lon¬
don—Spanien 38.18 . London —Brüssel 22.07 .

Züricher Devisen vom 8 . Februar . Paris 20,34,
London 15,90 , Neunork 3,18 ^ , Belgien 71,95 , Ita¬
lien 27,14 , Spanien 41,75 , Holland 207,60 , Berlin
122,10 , Wien , offiz . Kurs 73,08 , Wiener Notenkur «
57 .40 , Stockholm 82. Oslo 80 , Kopenhagen 71 , Prag
15,28 . Warschan 58.05 . Belgrad 7, Ntbcn 2.97 , Kon.
stantinopcl 2.47, Bukarest 3,06 . Helsingsors 7.05,
Japan 9,95 .

„Sparsi " . Bei der Ende Januar in Sinnen statt»
gesunkenen 15 . Zuteilung kamen von den Bauivar »
lassen „Svarsi "-Singen und „Ewo" Stuttgart ins «
gesamt 1343196 Rm . an 196 Genossen zur Ver -
teilung . Die Ausschüttung in dieser Höbe war nur
möglich, weil auch die „Sparst " an dem durch die
Deutsche Bau - und Bodenbank bereitgestellten Wcch-
selkredit beteiligt ist . Die GeiamtznteUuna beider
Kassen seit Bestehen erreicht damit 10.7 Mill . Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt8. Februar
1934

Berliner Kassakurse
7. 2. 8. 2.

Stauergutscheine .
Gr .l CaKurs 97 .1 97 .1
Gr . IIfall 34 102.2 102 .2

35 100.3 100 .3
.. .. .. 36 97.2 ' 7-2*
.. .. .. V 93 .6 93 6

38 92 92
Festverzinsliche .

6(8)
6(8)
6(7)

Altbe . lcz
Neubesitz
6 Reichs 27
6 Schatzanw

DR 23
Youngani .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thuring . 26 94 .!
6 Post 3011 100 .
Schutzgeb1908 —

97 .2
18 .9
942
82
94 .2
95.6952

97
194
95
81 .593.594
96
&2
100 .1
9 .4

Pfandbriefe öff . rechtl .
Pr . Pfandbriefanstalt

6 (8) Reihe « 94
Pr . Zentralstadtschait .

6(8) Reihe 3. 6 , 10 92 .2
6(8) 92.2

14 , 15
20. 21
28

8. 2 .

92 .2
92.2
92

7. 2, 8. 2.
Westdeutsche Boden .

6(8)Reihe20
u. 22 - 91

6<8)Kom .21/23 88 .2 88 .9
Auslandsrenten .

Obligationen
6(8) HoeschRM 9Z
6 Krupp 27RM 92 6
6 (7) Stahlw 71 2
6 Farbenb . 11H

Hypothekb . Pfdbr .
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. —
Bay.Vereinsb . 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 92 .5

Pr . Zentralboden

6 (8) Reihe 24
5 Vi(4 Vi) Reihe

26 Llqu .
6(8)Kom .26- 28

91.5
90.
87

Preuß . Pfandbrietbank .

6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

Rh . Westi Bönen

6(8)Reihe4u .w
6 (8) Kom . 16

91 .7
87 .7

redlt .

7 . 2. 8. 2.
Dt .Centr Bod 80 .2 80 .2
Dresdner 68 .5 66 .2
Meining . Hyp
Reichsbank
Rh. Hypoth

Aktien .
Verkehrfwert «.

AG .Verkehr 65 —

D.Eisenb . Bet 57 .7 57 .3
7 Reichsb Vi 113 .1 112 .3
Hapag 28 28
Hamb .-Süd 21 .2 13 .5

Nordd .Lloyd 29 .5 30
Süd .Eisenb . — —

Bankaktien .
Bad.Bank 122 —
Braubank 97 97 2
Bayr . Hyp 30 .5 80 .2
Bay.Verein :b 102 102
Berl . Hdlg . 93 .5 93 .7
Commerzbk 54 52
DD -B. nk 66 64 .7

87 87
166 .5 165
116 115 .6

Industrieaktien .

Accumulat
Aku .
A.E.G
Anh .Kohie
Asch .Zellst
Augsb .NM
B. M.W .
Bemberg
Berger Hb
BI.Krlsr .lnd
. Kindl

KrftLich
», Masch
Bubiag
BremBesigh
BrownBov
Buderus
Charl .Wasse
I. G .Chemie
. . 50 % Eipz .
Chem . Heyden
Chade
ContGumnv
, , Linoleurr
Daimler
Dt .AcJ.Tel .

178.3 179.7
46 .2 46
30.6 29 .7
80 80
37 .7 -
60.5 58 .5
136.3 136 .»
45 45 5
1*7.2 146.5
102.7 101 .1

124.3 123 .9
76 .9 76 .5- 162
86 85
74 7Z .9

139.5 137.1
65.5 64 5
164.7 160
152 .5 151 .2

UM
43 .7
123

Dt .Cont . Gas
Erdöl
Linoleum
Steinz .
Tonstein

, , Eisenh .
Düren Met
EILieier .
EI.LichtKrft
Enz . Union
JG Farben
Feldmühle
FeltenGuill
Gelsenberg
Germania Pti
Gesfürel
Gritzner
GrünBIII .
Harpener
HemmorZem
Hilpert Nbg
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genuß
Iunghans
Kali Chemie
KaliAschersl
Klöckner
Knorr , Hellbr
Koks w. u. Che
Kolm .Jourd
Lahmeyer
Lindes Elim

7. 2. 8 .2.
115 .5 115
105 105
47 .9 -

48 .5 47 .3
50 50
98 9c
96 96 .3
102.5 102 .3
76 72
126.9 127
85 .7 85 .260 .2 59 5
60.1 60.1
95 94 .7
24.2 25 .3
200 -

125
8-

34 5 -
71 .7 71 .9
67 66 .3- 145
111 .5 111 .3
36.5 -
90.5 90 .5
116.5 116
60.5 60- 190
87 87 .2- 34

8. 2.7. 2
99 100
62 .5 67

Llngnerwerke
Mannesm
Mansfeld
MaschB .U. DO
Metallges
MezAG .Frelb .
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönlxBg .
Rheinfelden
Rh Braunk .

Elektrr
. . Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch . Bind . Frki
Schub .Salz .
SchuckertEi .
Schultheiß -P
Siem .Halske
SinnerAG .
Stöhr Kammg
Süd .Zucker
Ver . Deutsch

Nickel
Ver .Glanzstoif 65 68

Stahl 40 .140
Westeregeln 118 115 .7
Zellst .Waldho 48 47 .5

Versicherungen .
AllStuttVers 245
Dto . Leben
MannhVers

82«

33 .1 3!
41 .1 40 .673.5 73 .2
59

_
56 .2

62.5 62
47 47 .1
93 83
200 199
94.5 -
87 .1 87
94 .5 94
53 5 53 .5154.» 154- 175
191 191
102.2 101
95 2 95 .5145 .7 144 .7- 78 .7
115 114.2

- 181
- 91

245 244

Kolo wert «.
OtaviMln « 14 .214
Sch»ntuni 40,2 41 .7

Frankfurter Kassakurse
». 2.

Festverzinsliche .
6 Reichsanl .
Bad.Staat
6 Vt HessVIksst
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg . 1908

95 .2
94
9r
&4

Stadt -Anleihen

6 Darmst . 26
6 Frank !. 26
6 Heidelb . 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh . 26
6 Mannh . 27
6 Pforzh . 26
6 Pirmas . 26
6 B - Bad. 26

83.584 .383
87
82

85.2
85 .7
87.5

Sachwertanleihen
«ohne Zins ).

6 6 .-Bad . Holz 24 H
6 Großkr .Mhm . 23 14 2
6 Mhm .St .Kohl . 23 1Z Z
7 Bad .Kom .Gold . 26 91
8 Bad .Kom .Go !d.3Q —

8. 2.
Pfandbriefe

6 R . Hyp .B.
6 Mein . Hyp .B

92.5
92

Pfalz . Hypothek .- Bk.

8 Reihe 2— 9
4 % Liquid . o -

94 .5
94

Rhein . Hypothekenbk .

8 Reihe 5— 9
8 .. 18— 25
8 26—3t
8 31
8 . . 35
8 Gold K.R. 4
7 Gold R.10-11
7 Reihel7
6 Reihel2 — 13
4V , Liquid .

92
92
92
92
92
90.92.
92 .
92.
92

6 Rh.Westt . G. Hyp 92

Württemb . Hypoth .-Bk.

8 Serie I u. II 94 .5

Württ . Creditverein .

8 Reihet 95 .Z

7. 2. 8. 2

Aktien .
Bankaktien .

Bad .Bank 121 .5 122
Bayr . Hypoth .

u. Wechselb 80 79 .5D D.Bank 66 64 .7
Dresdner 67 .7 66 2
Ff. Hypoth 83 .183 .2
Pfalz . Hypoth . — —
Rhein .Hypoth 116.2 116
Wtb .Noten 1QO 100

Industrieaktien .

Löwenbräu
Brauerei

Pforzheim
Eichb W

A.E.G.
Bad.Masch .
BrownBov .
Cem . Heidelb
Daimler
Dt . GoldSllber

Linoleum
Verlag

Dykerh .Wld
EnzingerUnion
Eßl. Masch
JG Farben
Gritzner
Grün - Bill
Haid & Ne
Hochtiel
Holzmann
Junghans

207 205
47 47
76 765
31 29 .6
123 123
12.5 -
86 7 86
43 .5 44
177 .5 177 .5
47 3 47 .2
69 68.5
89 .5 89 .5
75 75.5
30 30
126.9 126.6- 25 .7
125 195
105 104 .5
67.5 66.2
35 .5 37 .5

KleinSchanz
Knorr C . H-
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud .Walz m
Malnkraftw
Metallges .
Rh .Elekt .Vorz

Röder Gebr .
Schnell Frank
Schuckert
Seil Wölfl
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver . Dt .Oel
Zellst .Aschaft .
Zellst .Waldhof

7. 2. 8. 2.
- 50

105 185
44 455- 113
75 .5 75

99 99

6 .9 7
— 100 .5
- 28

145 144.»
182 181

- 37 .5
484 48

Montanakti . n .
Buderut 73 .7 73 5
Gelsenkirchen 60 59 -6
Harpener 9Q 89 5
Aschersleben 114 .7 —
Salzdetscht . — —
Westerregelr H6 115.5
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbraunk
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver . Scahlw

60.5 60
62 2 62
47 47
199.5 199.5
87 5 88
188 188- 40 .1

Zeichenerklärung :
- kein Angebot und

keine Nachfrage*) repartiert
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? "o
NVs .S

-o .
-o

8 SS

SSo w-
W o soi> <s o w -*-♦• ja

« a «

„ 810 'S E Je t®
siSS ^

2 w «"
§ «

3 ^ «

a » H5 ^
g4> " -

■° «

K ?

' i-»
oO ^ Oft"" g « w

T « ^ Zz" L ° ^ £
« •5 S W

£ a S § "
SÄ s £
- ? <a S
Sjg g « 8

FKSM

5 « ^ g 8
s " a § ®
« ■SgiB
i : « öc - w
:<3 .5 0 osO "o *ti J-» ^

Oft V4sQ"
w 10 a «^ 2 55 ^ o® W 2 » 8
S , a !® a
SQ- c> — -

Oft
Üä g 10 g' H _.o SS 5 ^ o» S OsO H o 53 a w ^ wt- o <i> v>5 so sS' ss n »ss. Äaö ^ 2 - gJ- so «Ä> ?=5 g .♦- ta S^ c-> o c vO

^ «
^ *fOO

G

Sfw <3 a e £ w ss

Z « £ GK2 «Sa
n; ss « <3 . ss ><»

«SO.SZ

'S V , « »ft Nŝ ^»
'o

£3 «-> o^ o -«
oft ,v>

ü SS O
o <3 >0

Q -2 H "r
aS g ®

"° =0 • •^ o O
Oft « JSi« :2 &

-JT :0
V4«-»

a S
o " "
N _ S oft

öS
a usö ®Z S> oft
^ .0 ss ^5

ja so oft -•-
W w 3 m« W -o G

*C t- ^ ss _j Oo *- ss ovg ' jg,Six : H w *JÖ a ®B ^i -° s ° C^ K ^ o o S> J^ v»~ äss ^ s ^ js
8J3 « aBa a j -" " a

8 g g - f - SS« vo -2 . 'S vg-a «
3 " £ t » w s ® ?S u üg » o » £10 ^ « « - 3 2a 'S CQ ® £ £ Sh
£ e s ^ « ° 5o «> ft . t S o

)- 8
.s 1

gl
Oft
If
IS

A S

sO 1
<3
<33*5
55

^». Oft
& 6Z & 2 8

° ! a
3ZN
S w _
£ ä -5

! 'S S w
* vO ^ O» 2 . <3 "r:
. | « 8
l ^ ss ss
: « o w
> 2 ZA
: « gS
* ss 0 Üc « 3
( & » «^ SS «>V*

uo so
t- U ^

; og «
; a §
i » 2s
t <0

SS CO w
! 04C* OftsO
[ 3 Q «
i © S «
I O 8
! g a «

a £ SO O g-© h 8

•° ® 2 .
ZT x

« « 'uBsctj
g I £

-0 § £
*-* «

« W :g
W O ^

-o Ä ^

W SS ^> SS
1 Z °»1«c .

a .L .
6»

10o

®

s «
:c (2 a
o j2 Si 3
8 a £ "S«s

S t :
°

•2 -eS5
8 J3-

"» « aas

©
N . « »

RwS 3^
NZ8 "

O Oft Oft
« -o ^ g« « et

Ifgo
=SS ĝ
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Oer ständische Aufbau
der Kulturberufe

Die Ausgabe» der Reichskulturkammer / Ab-
gre»zung der Organisationen

Reichsminister Dr . Goebbels führte auf der
Tagung der Präsidenten der Fachkammern
der Reichskulturkammer über den ständischen
Aufbau der Kulturberufe u. a. aus :

Grundsätzlich mutz für den nationalfozialisti -
fchen Staat der Standpunkt aufrecht erhalten
werben , datz die Kunst frei ist und datz man
niemals den Versuch unternehmen darf , durch
Organisationen den Mangel an Intuition zu
ersetzen. Wenn ich sage, die Kunst ist frei , so
möchte ich mich auf der anderen Seite aller -
dings gegen den Standpunkt verwahren , datz
damit einer absolut anarchischen Gesinnung in
der Kunst freie Bahn gegeben sein sollte. So
frei die Kunst in ihren eigenen Entwicklungs -
gesetzen sein muß und sein kann , so eng mutz
sie sich gebunden fühle» a» die «atio»ale«
Lebensgesetze eines Volkes .

Es ist ein grundlegender Irrtum , anzuneh -
men , datz es Aufgabe der Reichskulturkammer
fei, Kunst zu produzieren . Das kann sie nicht,
das wird sie nicht und das darf sie auch gar
nicht : denn Kunst wird niemals von Organi -
sationen , sondern von einzelnen , von Indivi¬
duen produziert . Aufgabe der RKK . ist es , die
kulturschassenden Menschen zusammenzufassen ,
sie organisatorisch zu gliedern , in ihnen und
unter ihnen auftauchende Hemmungen und
Widerstände zu beseitigen und mit ihrer Zu -
hilsenahme das vorhandene , das werdende und
das in Zukunft noch werdende Kulturgut fach-
gemätz zum Nutzen des deutschen Volkes zu
verwalten .

Damit komme ich zum Grundprinzip . Die
RKK . ist die Zusammenfassung aller k«lt »r -
schaffenden Mensche » in Deutschland und darin
sehe ich auch schon eine Abgrenzung : Wenn ich
sage, sie ist die Zusammenfassung aller kultur¬
schassenden Menschen , so meine ich damit die
kulturproduzierenden , aber nicht die knltur -
konsumierenden Menschen . Es ist deshalb ein
Unfug , anzunehmen , baß in der RKK . etwa
Theater - und Kinobesucher oder Radioappa -
ratebesitzer oder ähnliche Menschengruppen or -
ganisiert werden müßten . Wollten wir das , so
würden wir am Ende zu dem Uebelstand kom-
men , daß jeder Deutsche in drei , vier , fünf oder
zehn Kammern Mitglied sein müßte .

Die zweite Bedingung ist die, daß innerhalb
der Kammer eine absolute Klarheit ist und
Abgrenzung der Organisation vorgenommen
wird . Der Einfluß der Kammern auf das
kunstgewerbliche Schaffen und aus die künst¬
lerische Ausdrucksform bei den industriellen
Erzeugnissen mutz naturgemäß gesichert wer -
den.

Der dritte Grundsatz ist folgender : Es darf
jeder einzelne immer nnr i« einer Kammer
organisiert sein . Darüber hinaus darf nie -
mals die Möglichkeit gegeben sein, daß jemand
außerhalb der Mitgliedschaft in der Reichs -
kulturkammer noch zu irgend einer anderen
Berufsorganisation seine Mitgliedschaft an¬
melden mutz ! Viertens : Ich habe mit Befrem -
den festgestellt, baß die aus anderen Berufen
nach und nach hinausgedrängten Juden im
Kulturleben eine neue Betätigungsmöglichkeit
suchen . Es gibt keine unmittelbare gesetzliche
Möglichkeit , einen Arierparagraphen in der
Reichskulturkammer und den angeschlossenen
Verbänden einzuführen . Es darf aber nicht
geschehen , daß am Ende alle Juden , die aus den
Beamten - , Rechtsanwalts - , Aerzte - ober
Schriftleiterberufen ausgeschieden sind , allmäh -
lich in den Kulturberufen auftauchen . Dies zu
verhindern , gibt uns das Gesetz die Möglich -
keit. Wenn jemand aus bestimmten Gründen
als unzuverlässig oder ungeeignet angesehen
werden muß , kann man ihm die Mitgliedschaft
in den Verbänden verweigern , und nach mei-
ner Ansicht und Erfahrung ist ein jüdischer
Zeitgenosse im allgemeinen ungeeignet ,
Deutschlands Kulturgut zu verwalten .

Nächster Grundsatz ist größte Sparsamkeit in
allen Aufwendungen der Kammern und Ver -
bände und niedrigst möglicher Beitrag . Kul -
turkammern dürfen keinesfalls verbürokrati -
siert werden .

Es geht ferner nicht an , daß wir Richt»»gs -
streitigkeite» ausfechten lassen, die nicht aus

dem Geist unserer Zeit geboren find , sondern
noch dem Geist der vergangenen und überwun -
denen Epoche entstammen .

Ltrieil im Gereke -Prozeß
ausgehoben

Entscheidung des Reichsgerichts
Da? Reichsgericht hob am Donnerstag in Ab-

weichung von den Anträgen des Reichsanwaltes
das Urteil des Landgerichts I Berlin vom IS. Juni
1833 insoweit auf , als der frühere ReichSkommis-
sar für Arbeitsbeschaffung, Dr . Gereke , wegen fort -
gesetzter Untreue und der Verbandssekretär Frey-
gang wegen Beihilfe hierzu zu zweieinhalb Jahren
bzw . vier Monaten Gefängni ? verurteilt sind und
daS Verfahren gegen diese Angeklagten im Falle
deS HindenbnrgwahlfondS auf Grund de» Straf -
freiheitSgefetze ? eingestellt ist. Die Sache wird zu
nochmaliger Verhandlung und Entscheidung an die
Vorinstanz z" ?nckverwiesen .

In den Entscheidungsgründen wurde betont, datz
das angefochtene Urteil in tatsächlicher und recht¬
licher Hinsicht lückenhaft sei , so datz eS dem Reich? '
gericht keine Grundlage für eine ^ schließend ?
rechtliche Würdigung biete. Insbesondere litten die
Feststellungen über daS RechtSverh iltnis Dr
GerekeS zu dem jewc.i!ig^n Besitzer der Verband?-
zeitschrift „Die Landgemeinde" cn Unklarheiten
Das angefochtene Urteil begnüge sich mit summari -
schen Feststellungen. Auch die bisherigen Feststel »
lungen über die Anwendung der Amnestie lassen
eine Nachprüfung nicht darüber zu, ob die Voraus ,
setzungen für eine Niederschlagung deS Verfahrens
im Falle deS Hindenburgwahlf mdS gegeben feien.

gehört ; alle Mittel die man dagegen anwandle,
hätten versagt. ES habe Flugblätter gegeben , die
erheblich schärfer waren als daS Röchlingfche, und
niemand habe etwas dagegen unternommen .

Olympia -Propaganda -Ausfchnß tagt
Unter der Leitung des Reichsministers für

Volksaufklärung und Propaganda trat am
Donnerstagmittag der Olympia -Propaganda -
ausschutz erneut zu einer Arbeitstagung zu-
sammen , auf der die Grundzüge der Vorberei -
tung für die Olympiade 193S in Berlin fest-
gelegt wurden .

Windstärke 10
und Wintergewitter über Berlin

Das Sturmwetter , daS seit Donnerstag früh
ganz Norddeutschland heimsucht, steigerte sich
im Laufe des Nachmittags über Berlin bis zu
einer Durchschnittsstärke der Windgeschwindig -
keit von «0 bis 70 Stundenkilometern . Es wur -
den sogar Boen bis zu 30 Stundenkilometer
(Windstärke 10) gemessen. Ueber den westlichen
Vororten trat in den späteren Nachmittags -
stunden ein Wintergewitter auf . Am stärksten
machte sich der Sturm in den Außenbezirken
der Rcichshauptstadt bemerkbar . Auf freien
Plätzen und an den Stratzcnecken war dort ein
Vorwärtskommen zeitweilig nur schwer mög-
lich . Vielfach wurden Futzgänger vom Sturm
einfach zur Seite geschleudert . Allenthalben
wurde erheblicher Sachschaden angerichtet .
Immer und immer wieder mußte die Feuer -
wehr eingreifen , um Sturmschäden zu besei-
tigen .

Zahresiagung
der irischen Blauhemden

Dnbli «, 8. Febr .
Die erste Jahresversammlung der 1S33 ge-

gründeten Vereinigte » Jrlandpartei <Blau °
Hemden) wurde am Donnerstag in Dublin er-
öffnet . 1500 Vertreter aus allen Teilen Jr -
lands , zum großen Teil im Blauhemd , wohn -
ten der Versammlung bei. General O'Duffq
wurde stürmisch begrüßt . Er erklärte , dem
Verlangen einer Abtrennung Irlands vom
englischen Weltreich müsse ein Ende gesetzt
werben . Das erste politische Ziel der Ver »
einigten Jrlandpartei sei die Wiedervereini¬
gung der SS irische» Grafschaften zu einem un -
abhängigen Staat .

Der Hauptprogrammpunkt für die VerHand -
lungen lautet : freiwilliger Zusammenschluß
ganz Irlands zu einem einzigen unabhängi -
gen Staat als Mitglied des britischen Welt -
reiches , jedoch ohne Schwächung der irischen
Oberhoheit in freier und gleicher Partnerschaft
für das gegenseitige Wohlergehen mit Groß -
britannien , Kanada , Südafrika , Australien und
Neuseeland .

Eisenbahnunglück bei Um
Zwei Tote , 15 Verletzte

X Paris , 8. Febr .
Unweit bes Bahnhofes in Lens rammte ein

Güterzug einen Personenzug mit Bergarbei -
tern , der von Linne unterwegs war . Der letzte
Wagen des Personenzuges wurde völlig zer -
stört . Soweit bisher bekannt , sind zwei Berg -
arbeiter ums Leben gekommen und etwa 15
verletzt worden .

Ata putzt und peinigt alles .
Hergestellt in den Persilwerken.

Zum Geschirrwaschen, Spülen und Reinigen Hentel 's W

Die Sirafanträge im RSchling-prozeß
) : t Saarbrücken, 8. Febr.

Der Generalstaat ^anwalt stellte im Röchling -
Prozeß am Donnerstag folgende Strafantrüge :

Gegen Röchling als Täter eine Geldstrafe von
5000 Franken , gegen Hall <>ls Gehilfen 500 Fran -
ken gegen Bibo, Mercher und Hillman » je 76
Franken Geldstrafe.

Rechtsanwalt Levacher führte aus , der Störer
des Friedens an der Saar sei nicht derjenige, der
den Kampf gegen die Schule führe, sondern der,
der die Schule gründe und für sie werbe . Der
Kampf um die Schule sei ein Kampf um die Ab-
stimmung, und wenn der Generalstaatsanwalt dar-
auf hingewiesen habe , dah an der Saar eine Gift-
gasatmofphäre herrsche , so habe er recht, die Schuld
liege aber bei denen, die das Angebot des Reichs -
kanzlers Hitler , der eine vorzeitige Lösung der
Saarfrage herbeizuführen wünschte , ablehnten.

Der zweite Verteidiger , Rechtsanwalt Steeg -
mann » wandte sich gegen die Anklage der Beleidi-
gung. Die Klagen über den Druck seitens der fran .
zösischen Grubenverwaltung hätten noch nie auf»

SfrJCurxberkhteaufallerWett̂
Selbstmord deS Hauptangeklagten im Detmoldec

Bestechungsprozeß
Der große Bestechungsprozetz in Detmold gege^

den früheren Direktor deS Elektrizitätswerkes in
Lemgo , Nolte, brachte am Donnerstag bei Eröff-
nung der Verhandlung eine Ueberrafchung. Der
Vorsitzende teilte mit, dah der Hauptangeklagte
Nolte, als die Beamten des Gerichtsgefängnisses
ihn hätten vorführen wollen , in seiner Zelle
erhängt aufgefunden worden ist . Direktor Nolte
war beschuldigt , Bestechunnsgclder im Gesamtbe-
trag von etwa 36 000 Mark angenommen zu
haben, die ihm von den Mitangeklagten gezahlt
wurden . Die Mitangeklagten sind z . T . Vertreter
großer Firmen .
Um die Würstchen — Die Winterhilfe als

lachender Dritter
Würstchen in und Würstchen mit Bouillon gibt

eS in einer Kölner Frühstücksstube . Erstere kosten

25 Pfennig , letztere 30 Pfennig . Ein Serviermäd -
chen , das in Kündigung stand , wurde beschuldigt ,
die Gäste übervorteilt zu haben, indem es sich für
Würstchen , die 25 Pfennig kosteten , 30 Pfennig
geben ließ. Deshalb wurde es fünf Tage vor Ab-
lauf der Kündigungsfrist fristlos entlassen. Am
Arbeitsgericht verlangte die Entlassene 10 Mark
Entschädigung für den Rest der Kündigungszeit.
In der Verhandlung beteuerte sie , r. ',e unehrlich
gewesen zu sein . Nachdem noch ein von dem Be-
klagten gestellter Zeuge vernommen worden war ,
glaubte das Gericht , die Angelegenheit keinesfalls
als geklärt ansehen zu können , und empfahl dem
Beklagten, die Hälfte der geforderten Entschädi -
gung zu zahlen. „Nein"

, rief dieser , „lieber gebe
ich 10 Mark für die Winterhilfe " . Hierauf die
Klägerin : „Hiermit bin ich einverstanden ! " Der
Beklagte zahlte seine zehn Mark für die Winter -
Hilfe, und so herrschte allgemeine Zufriedenheit.
Der Mann , der sehend wurde — Der erste Blick

In einem Londoner Krankenhaus hat jetzt ein
29 Jahre alter Mann , der blind geboren war , durch
eine Operation das Augenlicht erhalten . Vor zehn
Monaten hatte er sich mit einer jungen Dame auf
ihre sympathische Stimme hin verlobt. Bei der
Abnahme des letzten Verbandes war die Braut zu»
gegen . Es war eine harte Nervenprobe für sie,
das Urteil ihres Zukünftigen , der sie bisher nur
hatte hören können , über ihr AeuhereS zu erfah-
ren . AIS der Blinde in dem halb verdunkelten
Zimmer nach und nach feine Umgebung zu erken -
nen begann, bat er die Umstehenden, einige
Worte zu sprechen . Sobald er die Stimme der
Braut vernahm, richtete er seine Augen auf sie,
und das Mädchen wurde vor Erwartung beinahe
ohnmächtig . Später befragt , was denn ihr Zu-
künftiger gesagt habe , erklärte sie. er habe ihr zu -
geflüstert, sie sei genau so wunderbar , wie er sie
sich immer vorgestellt habe , als er noch blind war .

Ein seltener Vorfall ereignete sich bei einer vor -
gesehenen Trauung im Landgemeindebüro in
Lehne . Auf die übliche Frage des StandeSbeam.
ten antwortete zur allgemeinen Ueberrafchung der
Bräutigam mit „Nein". Sicherlich eine schwere
Enttäuschung für die Braut .

Die feierlich« Berkündona der neue« Studenten - Lerfaguna .
Der Marsch der Studenten -Verbände durch die Adolf Hitler beim Betreten
Wilhelmstraße zu der Berliner Philharmonie . der Philharmonie .

I » Berlin w»rde anf Grnnd eines vom
Reichsminister deS Inner » gebilligte « Sat »
zungsentwurfes der Reichsverband der Deut »
fchen Tierärzte gegründet.
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Gchwarzwaldwinter
Skizze von Heinrich Ph . Tempel .

Ein Winter im rechten Sinne ist ein Winter
mit recht viel Schnee . Wenn die Flocken
wirbeln , wenn der Wind den weißen Staub
vor sich hertreibt , schaut man mit frohem
Herzen hinaus und findet , daß sich die ganze
Welt plötzlich verändert hat . Hügel und
Berge kommen näher . Höhenzüge , die sonst
kaum Beachtung finden , treten ins Blickfeld .
Die Landschaft wird plastisch nnd etwas Selt¬
sames wird im Menschen wach , diese Welt zu
erforschen , sie zu durchmessen. Früher waren
die Nordländer uns darin über , daß sie dem
Winter etwas abgewannen , was man in
Deutschland erst lernen mußte . Nun aber ist
der Wintersport bei uns genau so heimisch
geworden wie droben bei den Schweden und
Norwegern .

Und es muß gesagt sein , vom Schwarzwald
aus nahm der Wintersport seinen Anfang ,
um ' in ganz Deutschland Volkssport im
besten Sinne zu werden . Es ist noch gar
nicht lange her , daß die Zeitungen eine be -
sondere Spalte über den Schneebericht ein -
richten mußten . Kaum einer übersieht diese
wichtige Nachricht, denn jeder wartet auf
günstiges Sportwetter . Es ist auch noch nicht
lange her , daß man erkannte , daß der Win -
terfport in kürzester Zeit eine ungeahnte
Erholung vermittelt . Und diesen Winter
schien es , als sollten die eingefetteten Ski -
Hölzer unbenutzt stehen bleiben . Aber der
Wettergott hatte doch ein Einsehen für all die
vielen , die nun einmal Erholung und Ent -
fpannung im Winter suchen und finden . Nun
meldet der Schwarzwald Schneehöhen von
über einem Meter . Welch herrliche , einzig -
artige Bilder sind dort zu schauen. Ties ver -
schneit liegt der dunkle Wald . Die Täler
und Hänge strahlen im blendenden Weiß .
Unnatürlich ist die Reinheit dieser Land -
schastsbilder . Unvergleichlich schön jeder
kleinste Ausschnitt . Viele , viele müssen sich
damit begnügen , sich am Bild einer ver -
schneiten Fichte oder an einem Winterbild
zu freuen . Niemals aber kann das Bild die
Wirklichkeit ersetzen. Wenn aber schon das
Bild der verschneiten Schwarzwaldlandschaft
daS Entzücken hervorruft , wievielmal tiefster
und packender muß da doch die Wirklichkeit
sein. Und sie ist es auch . Unmöglich ist es ,
diese Schönheit auszudrücken . Da schneidet
der Bergbach durch die Wiesengründe , an
seinen Ufern ragen schattenhaft , gleich ge -
bückten Gestalten , Büsche und Bäume . Dort
duckt sich das Schwarzwaldhaus unter der
schützenden weißen Decke . Vom First steigt
die Rauchfahne lustig hinein in das graue
Weiß des verhangenen Himmels . Die Zäune
sind unsichtbar geworden . Eine einzige , weite
Fläche dehnt sich und wächst an den Hängen
hinan . Der Wald ist mit Streuzucker über -
zogen . Doch wenn der jähe Windstoß ihn
packt , stäubt er davon wie dichter Nebel .
Unsere Dichter blieben in früheren Jahren
Winters zu Hause . Wäre ihnen schon die
Herrlichkeit des Winters nnd des Manderns
bekannt gewesen , so hätten sie ihrem Herzen
gewiß ebenso Luft gemacht wie Viktor
von Scheffel , der mit dem Ranzel auf dem
Rücken zur guten Sommerszeit ins Land der
Franken fuhr . Man könnte sein Lied un -
schwer umdichten , denn nicht minder ist die
Freude , wenn man zur Winterszeit ins
Alemannenland fährt .

Das Badnerland ist reich an herrlichen
Wintersportplätzen . Seine Hänge sind ideale
Skigebiete . Der SchauinSland , der Belchen
und vor allem der Feldberg haben längst in -
ternationalen Klang . Meisterschaften werden
ausgetragen . Taufende kommen hier zu-
sammen . Es gibt sich , das muß man be-
tonen , hier ein ganz besonders sachverständi -
ges Publikum , sobald die nötige Schneehöhe
erreicht ist , ein Stelldichein . Kein Wunder ,
dieses Land , dessen Fremdenverkehrseinrich -
tnngen als die besten der Welt gerühmt
werden , bietet auch den verwöhntesten An -
svrüchen Raum . Und dann ist es eben das
Wesen des Schwarzwaldes und seiner Men -
schen , die eine eigentümliche Note schaffen.
Wo hat sich das Volkstum und seine Eigen -
arten noch so erdgebunden erhalten ? Wo
findet der Fremde dieses Verstehen , das nicht
erlernt werden kann ? Die Antwort ist nicht
schwer.

Neue Krastpostlinie Lindau — Freiburg
Im Anschluß an die „Deutsche Alpcnpost ",

Berchtesgaden —Linda «
Im Anschluß an die seit drei Jahren ver -

kehrende Kraftpostlinie Berchtesgaden —Gar -
misch - Partenkirchen —Lindau , die jetzt den
Namen «Deutsche Alpcnpost " erhalten hat , soll
im kommenden Sommer eine Kraftpostlinie
Linda «—Freiburg i . Nr . geschaffen werden .

Die neue Linie wird in einer Länge von
rund 200 Kilometer am Bodensee entlang -
führen , wenn möglich Konstanz einbeziehen
und voraussichtlich über Friedrichshofen ,
Meersburg . Ueberlingen , Donaueschingen ge -
leitet werden Damit erhält der Schwarz -
wald eine neue Verbindung mit dem Boden -
see , dem Zugspitzgebiet und dem Berchtes -
gadener Land . Die neue Linie Hsreiburg —
Lindau , die einen eigenen Namen erhält , soll
im Juli nnd Auaust täglich verkehren . Die
..Deutsche Alpenpost " wird mit Rücksicht auf

die Oberammergauer Passiousspiele von Ende
Juni bis Anfang September betrieben wer -
den . Reichsbahn und Reichspost geben bereits
feit dem Vorjahre auch gemeinsame Ruuoreife -
karten aus , so daß feste Fahrkarten zu erhal -
teu sind : München —Garmisch - Partenkirchen —
Füssen —München, ' München —Bad Tölz —Mit¬
tenwald —München : München —Lindau —Gar¬
misch - Partenkirchen —München und München —
Berchtesgaden — Garmisch - Partenkirchen —
München .

„Fasnet" in Neustadt im Schwarzwald
Die nach alter Väter Sitte und Brauch in

unserer Narrenstadt übliche „Fasnet " war
auch während der hinter uns liegenden Not -
jähre nie völlig ausgestorben . Im neuen
Reich soll sie Heuer neu aufleben . Den Auf -
takt hierzu bildete bereits der Donnerstag
vor dem Fastnachtssonntag , der sogenannte
„Schmutzige Duuschtig " . Nach alter Sitte
eröffnete ihn am Vormittag die Schuljugend ,
die vom Elferrat und Prinz Karneval unter
Borantritt der närrischen Stadtmusik mit
dem Narrenmarsch mitten aus dem Unterricht
abgeholt wurde . Die Neustadter „Fasnet " ist
eröffnet und nun folgen an den kommenden
Abenden die Faschingsbälle der Vereine und
allabendliches närrisches Treiben in den Gast -
Höfen und Kaffees .

Den Höhepunkt bildet der Rofenmontag ,
wo Prinz Karneval mit seinen Festdamen nnd
dem Elferrat seinen feierlichen Ein - und Um -
zng hält . Die althergebrachten Kindermasken -
bälle unter der Obhut der Eltern in den ver -
schiedenen Hotels sind herzerfrischend für jung
nnd alt . So wird auch das gute Alte des
Schwarzwälder Faschings in der neuen Zeit

wieder seine Auferstehung feiern , um von der
Jugend in die kommenden Jahre fortgepflanzt
zu werden .

Eisspaziergang zu Schloß und Kloster
Chiemsee nnd Kö«igssee zugefroren

Im Chiemgau hat das winterliche Frostwet -
ter den zahlreichen Wintergästen eine neue
Ausflugsmöglichkeit geschaffen. Die Eisdecke
auf dem Chiemsee ist so stark , daß man in die-
sen Tagen zu Fuß zur Herreninsel und zum
Königsschloß wandern kann . Auch die Frauen -
insel mit ihrem Kloster kann man zu Fuß be -
suchen .

Der Königssee bei Berchtesgaden hat eben-
falls eine so starke Eisdecke, daß man die Wan -
derung oder die Stachelschlittenfahrt nach St .
Bartholoms gefahrlos unternehmen kann .

Die erste Thingstätte des neuen Reiches
tvvvjährige Kultstätte bei Halle

Wie auf der Tagung des „Reichsbuudes der
deutschen Freilicht - und Volksschauspiele " be -
kauntgegeben wurde , sollen mit Hilfe des Ar -
beitsdienstes zunächst zwanzig und später noch
weitere vierzig Thiugplätze für sommerliche
Spiele geschaffen werden . Als erster Thing -
platz , auf dem mit der Aufführung gewaltiger
Volks - Freilichtfpiele begonnen werden soll , ist
das Gelände der Brandberge bei Halle » zwi -
schen Stadtwald und Kröllwitz gelegen , aus -
ersehen . Das von Anhöhen amphitheatralisch
umgebene Gelände ist wie kaum ein zweites
für seine neue Bestimmung geeignet . In sei -
nein markantesten Punkte , dem Akazienberge
oder L>eidegrab , besitzt es zudem eine jähr -
tausendalte Kultstätte , die durch Ausgrabungen
der Landesanstalt für Vorgeschichte erforscht
wurde . In der Mitte des Hügels fand man
ein 4M0jähriges Grab aus der jüngeren Stein -

zeit , und auch in der Eisenzeit , in der sogen.
Latöue -Zeit , ist der Hügel nochmals als Be -
gräbnisplatz verwendet worden .

Winterlicher Motorsport

Oben : Der „Maminao " . mit dem Übet das Veraleichsrennen zwischen Krafträdern . Auto » un »

?iluazeua auf dem Titisee lSchwarzwaldt überleaen aewann .

Unten : Der Führer des NSKK . . Oberaruvvenfübrer Hühnlein , beim Start der Motorräder

zum WinterfabrbarkeitS - Wettbewerb . Die ffahrzeuae muhten in München eine Nach , lana bei

strenaer Kälte unaeschüvt im dreien stehen und es aalt dann , sie möalichst rasch , um Start sllr die

Reise über Schnee und Eis nach Oberstausen fertia »u machen .

Reise-Briefkasten
Kraae 3 :

Welches find die Wintcrsportplätie in Deutsch -

land . die voraussichtlich am länasten bis ins
jähr hinein SkikurIe abhalten ?

Antwort : Das Mitteleuropäische Reisebüro Ber »

lin bat mit einer arotzcn Anzahl deutscher Winter -

sportvläve Pauschalaufenthaltsabkommcn Betroffen .
Die einzelnen Orte hier aufzuführen , ist im Rah -

men einer Briefkastenauskunst nicht möalich . Sie
erhalten vom Lloydreisebüro kostenlos eine Zu »

sammenftellnna der in Kraae kommenden Orte .

>̂ raae 4 :
Bor kurzem wurde ein neues badifches Gefetz

betr . Zusammenfassuna der Berkehrsoraanisationen
verkündet . M . W . bestand doch auch schon früher
der Verkehrsverband . Welches ist der Unterschied
geaen die früheren Verhältnisse ?

Antwort : In unserer Ausgabe vom 2. Februar
finden Sic eine länaere Abhandlung hierüber .
Wir empfehlen Ihnen , beim Bad . Verkehrsnerband ,
Karlsruhe . Karlftratze 10 . anzusraa «n . wo Sie
sämtliche Einzelheiten erfahren können .

Fraae 5 :
Wie oft kann man mit einer aewöhnlichen Fahr¬

karte der Reichsbahn die Fahrt unterbrechen bzw .
irgendwo einiae Stunden Aufenthalt nehmen ?

Antwort : Mit einer aewöhnlichen Fahrkarte darf
ans Strecken der Deutschen Reichsbahn die Fahrt
einmal innerhalb der Gültiakeitsdauer von 4 Taaen
unterbrochen werden . Mit Fahrscheinheften des
Mitteleuropäischen Reisebüros . G . m . b . H . . darf
die Fahrt beliefern oft und beliebt « lanae innerhalb
der Gültiakeitsdauer von 6V Taaen unterbrochen
werden . Diese Fahrscheinhefte werden allerdinas
nur für Rundreifen oder für bahrten über NX!
Kilometer ausaeaeben .

Springen öus der Hochfirstschanze
in Neustadt

Für Neustadt wurde der Tag des 5. Februar
zu einem ganz besonderen Feste , denn noch nie
hat die wundervolle Hochsirstschanze ein der -
artiges Springen erlebt .

Trotzdem das Springen nur ganz kurz äuge -
setzt war , pilgerten viele von ^den skibegeister-
ten Einwohnern hinauf zur Schanze , aus den
Amtsstuben strömten sie rasch herbei , die Leh-
rer kamen mit Skiern zusammen mit ihren
Klassen , um Zeuge zu sein von dem, was an
der Schanze wirklich geleistet iverden kann.
Aus Schonach, wo der zweite Olympia -
trainingskurs im Schwarzwald eben zu Ende
gegangen ist , hatte man den norwegischen Trat -
ner Eisteiu -Raabe hergeholt , der die Schanze
ausspringen und kleine, noch vorhandene Man -
gel angeben wollte .

Zuerst steigt Hermann , Neustadt , den Anlauf
zum ersten Sprung empor . Er setzt einen
sicheren 41-Meter -Sprung hinaus , danach folgt
Rapp , St . Georgen , stilistisch nicht ganz so
vorbildlich wie Hermann , mit einem 40 -Meter -
Sprung . Raabe schnellt mit einem ganz un -
heimlichen Satz ab und beendet seinen Herr-
lichen Flug bei der 50- Meter - Marke . Damit
ist schon im ersten Sprung der bis jetzt von
Audemars , Saint Croix gehaltene Rekord vom
Erössnungsspringen ( 4g Meter ) geschlagen.

Im zweiten Gang geht Hermann auf 46,
Rapp erreicht die 3g, und Raabe setzt bei
S4 Meter auf , doch fährt er nur wenige Meter
weiter und stürzt leicht. Ter inzwischen ein-
getroffene Beckert , Neustadt , fängt gleich mit
einem 40-Meter -Spruug an . Im dritten Gang
haben die Springer alle den richtigen Schneid
gefaßt und jeder gibt das Beste . Hermann
steht sicher 51 Meter , Rapp 47 , Beckert 46, und
dann kommt Raabe , der wieder nach einem
ganz prächtigen Satz und einem bestechend
schönen Flug in wundervoller Haltung bei
5754 Meter aufkommt , aber auch hier zu Bo -
den muß . Hermann , der jetzt seine Sver-Grenze
sicher hat , schraubt sich im nächsten Sprung
noch um einen Meter weiter , und hält mit
52 Metern den neuen Schanzenrekord . Denn
nach Sprüngen von Rapp ( 47 Meter ) nnd
Beckert (45 Meter ) war es auch Raabe nicht
mehr vergönnt , eine größere Weite zu stehen.
Er stoppte sichtlich im Flug ab , setzte bei
54 Metern auf , um nochmals zu stürzen .

Für den Skiklub Neustadt dankte Kreisfüh -
rer Hirt Eistein -Raabe sür sein Eingehen auf
die Wünsche der Neustadter . Für den Ku?»
uud Verkehrsverein Neustadt dankte der Vor -
sitzende , F . Ketterer jr ., und Gausportwart
Twele sprach der Neustadter Ortsgruppe und
der Stadtverwaltung für die Errichtung ber
so ausgezeichneten Hochfirstschanze nochmals
seinen Dank aus .

^

Ministerpräsident Görina verweist i« einem
Geleitwort zu den Deutschen Skimeisterschafte «
in Berchtesgaden aus die Stellung des Natio¬
nalsozialismus zum Sport . Ter Ministerpräst -
dent betont besonders die hohe« Ausgaben der
Leibesübungen sür die Gesundheit des gesam-
teu Volkes .

Arosa
Die winterliche Landschaft Arofas steht im

Zenith ihres Sonnenreichtums , frostklare
Nächte und wolkenlose leuchtende Tage lösen
einander ab . Die Schneeverhältnisse sind die
besten , die man sich wünschen kann . Die Gäste -
frequenz steigt noch täglich und liegt über dem
Durchschnitt des letzten Hochwinters, ' jedoch ist
es vorläufig immer noch möglich, Unterkunft
zu verschaffen und Bestellungen wunschgemäß
zu erledigen .

Sportliche und gesellschaftliche Ereignisse
wechseln im bnnten Reigen ab , die „Semaine
d 'Eleganee " schloß mit einem großen Erfolg
vor allem innerhalb des Rahmens der verfchie-
denen „Concours d 'Eleganee " in den Ballsälen
der großen Hotels . Das erste bündnerische
Verkehrsflugzeug „Arosa "

, das nach der Lan -
dung auf der Piste des Obersees vor kurzem
aus der Taufe gehoben wurde , ist gegenwärtig
durch Rnndflüge über den Aroserbergen sowie
Fernflügen zu Anschlüssen an das internatio -
nale Flugnetz Zürich —Mailand usw . stark in
Anspruch genommen . Der Goldpokal von
Arosa wanderte gelegentlich des internatio -
nalen Eishockeyturniers nach scharfen Wett -
kämpfen definitiv in den Besitz der Davofer
Eishockeymannschaft . Aus den Sportereignissen
der nächsten Zeit sei das Pferderennen ans dem
Obersee am nächsten Sonntag , 11. Februar ,
hervorgehoben , dessen Programm Flachrennen
und Hürdenrennen für Offiziere . Unteroffi -
ziere und Soldaten sowie berittenes und un -
berittenes Skijöring enthält .

ßRUIINEN M . Königsschlösrnn . MFüssen a . lech
Sonnige helzb . behagl . Balkonzimmer Volle Pension inkl .
Licht , Bedienung , Heizung u . Kurtaxe pro Tag 4 RM , wöchent¬
lich 25 RM ., monatlich 100 RM . (30 resp . 31 Tage ), U Mahl-
zelten , Bad , nordd . Küche . Herrliche staubfreie Höhenlage
800 m . jahresbetrieb . Wintersport , Skilehrer , la Referenzen ,
bestempfohlenes christliches Haus

Bauernhof Lehrecke . Fremdenheim .

Feldberg , Hochschwarzwald , 1500 m
Besucht Hotel Hebelhoff
liegt mitten im Sportsgsbiet
Prospekt durch GOTTFRIED SCHLAGER
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Erfolgreicher Kampf gegen die Arbeitslosigkeit :

Rückgang nun auch im Wintermonat Januar
Lm Reich 285 000 , in Südwestdeutschland 21000 Arbeitslose weniger als im Dezember

2 Vi Millionen weniger
als im Vorjahr

Der planmäßige Einsatz der Arbeitsbeschas -
fuugsmatzuahme « zum Ausgleich der wiuter «
licheu Saisonschwankungen sührte im Januar
zu einem gnten Erfolg . Während in früheren
Jahren in diesem Monat nnter dem Einfluß
der Entlassungen aus deu Außenbernfe « die
Arbeitslosenzahl zu steigen pflegte » gelang
es in diesem Jahre , allerdings stark begünstigt
durch die milde Witterung , die Arbeits -
losenzahl iu beträchtlichem Umsange zu
feukeu . Der Rückgang betrug 285 000, so
daß die Zunahme von 844 000 im Dezember
zum große « Teil wieder ausgeglichen ist . Ins -
gesamt wurden bei den Arbeitsämtern 8 774 000
Arbeitslose gezählt , d . s. rund 2 289 000 weni¬
ger als am gleichen Stichtage des Vorjahres .

Die Zahl der Arbeitslosen in den Außen -
berufen ist in diesem Wintermonat um rund
140 000 zurückgegangen . Ein Teil dieser Ent -
lastung ist aus die großen Notstandsarbeiten
zurückzuführen , die im Januar durch die Gunst
der Witterung weiter ausgedehnt werden
konnten . Die übliche winterliche Arbeitsruhe
im Hochbau und seinen Nebenzweigen wurde
durch die zahlreichen Anregungen zu Umbau
und Jnstandsetzungsarbeiten stark gemildert .
Daß sich auch die privaten Arbeitsbeschaffungen
regen , zeigt die Entwicklung der von der Wit -
terung nicht abhängigen freien Berufsgrup -
pen . Dort ist ein Rückgang von 144 000 Ar¬
beitslosen eingetreten . Träger dieser günsti -
gen Entwicklung waren in der Hauptsache das
Eisen - und das Metallgewerbe , das Holz - und
das Spinnstoffgewerbe .

Die Zahl der Arbeitslosen in der Arbeits -
losenversicherung ging auf -540 192, in der Kri -
senunterstützung auf 1160 800 zurück. Arbeits -
los auerkannte Wohlfahrtserwcrbslofe wur -
den von den Arbeitsämtern 1317 873 gezählt ,
das sind 93 081 weniger als am 31. Dez . 1933.
Die Zahl der Notstandsarbeiter nahm im
Januar um rund 138 000 zu . Insgesamt wur -
den bei den durch die Reichsanstalt gesörder -
ten Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen am 31. Ja -
nnar 414 274 Notstandsarbeiter gezählt .

Der Rückgang der Arbeitslosen verteilt sich
bis auf eine Ausnahme aus alle Landes -
arbeitsamtsbezirke .

Im Anschluß an den offiziellen Bericht der
Reichsanstalt machte Präsident Dr . Syrup
vor der Presse bemerkenswerte Ausführungen .
Für die Frostperiode waren Rückschläge zu
erwarten , und der Dezember brachte das un -
abwendbare Ansteigen der Arbeitslosigkeit ,
wenn auch nicht so stark wie in früheren Iah -
ren , so doch um 340 000. Daß es sich bei die-
fem Dezemberzugang ganz überwiegend um
Saisoneinflüsse , um Auswirkung von Natur -
kräften gehandelt hat , das beweist nun der
neue Bericht für Januar . Auch in den frühe -
ren Jahren traten im Winter Perioden mil -
deren Wetters ein . Heute aber wird die Ar -
beit auf ganzer Front wieder aufgenommen ,
auch wenn die Gefahr droht , daß ein noch -
maliger scharfer Frost wiederum ihre Einstel -
lung erzwingt . Wir müssen uns aber die
Möglichkeit vor Augen halten , daß ein schar -
ser und lang andauernder Frost im Monat
Februar nochmals einen Rückschlag bringen
kann .

Nach den Erfahrungen der Monate Dezember
und Januar glaubt Präsident Dr . Syrup , daß

die während der sommerlichen Arbeitsschlacht
gewonnene Stellung in diesem Winter , trotz
aller jahreszeitlichen Einslüsse , gehalten und
gefestigt , und daß von diesem Stande aus im
Frühjahr der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
seinen Fortgang nehmen wirb . Der Kampf
in diesem Sommer wird schwer sein , schwerer
alS im Vorjahr , aber der Erfolg wird bei Zu -
fammenfaffung aller Kräfte nicht ausbleiben .

Oie Erfolge in Güdwestdeutschland
Günstige Ausgangsstellung für die

Frühjahrsoffeustve
Nach de« Mitteilungen des Landesarbeits -

amts Südwestdeutfchlaud ist die Zahl der bei
de « Arbeitsämter « vorgemerkte « Arbeits -
lose» im I a « « a r trotz schwa « ke«der
Witternngsverhältnisse «m nicht weniger als
21 660 Personen gesunken .

Damit ist im Kampf gegen die winterliche
Arbeitslosigkeit ein noch nie erreichter Er -
folg errungen worden . Der Arbeitsmarkt
des Baugewerbes konnte entgegen dem Her -
kommen wieder in Bewegung gebracht und in
Bewegung gehalten werden , soweit in ein -
zelnen Gegenden nicht ganz besonders un -
günstige Witterungsverhältnisse herrschten .
Die von der öffentlichen Hand geförderten
Bauprogramme wurden größtenteils wieder
in Gang gebracht , wie das Steigen der Zahl
der von der Reichsanstalt geförderten Not -
standsarbeite « von 8799 Mann auf 22 379 be-
weist , und auch die private Bautätigkeit hat
für die Bemühungen der Regierung weit -
gehendes Verständnis gezeigt . Außerdem sind
zahlreiche Bauprojekte in Vorbereitung be -
griffen .

Ueber den Beschäftigungsstand der nicht von
Jahreszeit und Witterung abhängigen Wirt -

schastszweige liegen , mit wenigen Ausnahmen ,
so günstige Berichte vor , daß mit Fug und
Recht behauptet werden kann , daß in Süd -
Westdeutschland für die uene Frühjahrs -
ofsenstve gegen die Arbeitslosigkeit die
besten Aussichten bestehen, zumal jetzt mitten
im Winter eine sehr günstige Ausgangs -
stellnng vorhanden ist.

Die Gesamtzahl von 210191 Arbeitslosen
lag Ende Januar nämlich nur mehr um rund
2000 über dem günstigsten Stand vom No -
vember 1933 . Gegen Ende Januar 1933, als
die Regierung die Macht übernahm , sind in
diesem Jahr in Württemberg und Baden
107 000 Arbeitslose weniger vorhanden .

Von der Gesamtzahl von 210191 Arbeits -
losen am 31. Januar waren 107 702 Männer
und 39 409 Frauen . Auf Bade « kamen 134 610
( 107 480 Männer und 27130 Frauen ) . Die
Vergleichszahlen für den Januar 1933 lauten
für Baden 183 582 Arbeitslose . In Württem¬
berg sind 38 000 und in Baden 48 000 Arbeits »
lose weniger vorhanden als vor einem Jahr .

Der Stand an Hauptunterstütznngsempfän -
gern war am 31 . Januar 1934 folgender : In
der versicherungsmäßigen Arbeitslosenunter -
stützung 35 748 Personen (31065 Männer , 4683
Frauen ) , in der Krisenfürsorge 71 '»60 Per -
sonen (58121 Männer , 13 839 Frauen ) . Die
Gesamtzahl der Hauptunterstützungsempsän -
ger betrug 107 708 Personen (89 186 Männer ,
18522 Frauen ) ? davon kamen auf Württem -
berg 41067 Personen (35 482 Männer , 5585
Frauen ) und auf Baden 66 64t Personen
(53 704 Männer , 12 937 Frauen ) .

Die Zahl der anerkannten Wohlsahrts -
erwerbslosen betrug nach dem vorläufigen
Zählergebnis vom 31 . Januar 1934 insgesamt
51 027 , und zwar 13989 in Württemberg und
Hohenzollern und 37 038 in Baden .

Arbeitslose als Schnee- Bildbauer .
Vorsintflutliche Tiere aas Schnee. die von Arbeitslosen in den Parkanlaaen von Treiber« in Sachsen

beraestellt wurden .

Wirtschaftslage und
Vaupläne der Reichsbahn

Tariffenkung «och nicht ak«t

In einem Vortrag vor der Verwaltnngs -
akademie Düsseldorf machte der Präsident der
Reichsbahndirektion Köln , Dr .-Jng . Remy ,
Ausführungen über die Finanzlage der Reichs -
bahn und ihre nächsten Baupläne .

Was die Finanzseite angehe , so bedeute die
Reichsbahnschuld von 2 Milliarden im Verhält -
nis zum Anlagekapital von 26 Milliarden
nichts . Die mehr als 600 Millionen , die die
Reichsbahn an Reparationen nun nicht mehr
bezahle , sondern im eigenen Lande umsetze, be-
beuten eine starke Belebung der Wirtschaft .
Wir wollen , so sagte der Redner , den Trieb «
wagen im Nahverkehr einführen , ihn in den
Nebenbahnbetrieb hineinbringen , für den
Großstadtverbindungsverkehr einen Schnell -
triebwage » bauen , elektrifizieren » wo es wirt «
schaftlich und sonst verantwortet werden kann ,
den Dampfbetrieb so auf die Höhe bringen
und die oberbaulichen und sicherungstechnischen
Unterlagen zur Durchführung dieser Pläne
schaffen . Auch wollen wir den Güterverkehr
durch Einführung eines Güterbetriebswagens
beschleunigen . Wir wollen uns des Kraft »
wagens bemächtigen , um diesen Güterverkehr
auf die Höhe zu bringen und zu moderni -
sieren . Die Werkstätten werden wir umge -
stalten , um sie den neuen Aufgaben gewachst«
zu machen. In wenigen , aber notwendige «
Fällen sollen auch große bauliche Anlagen ge-
schaffen werden , im Rnhrgebiet z . B . der vier »
gleifige Ausbau der Strecke Köln —Düsseldorf .

Angesichts dieser großen Aufgaben ist die
Frage einer Tariffenkung im Augenblick uicht
akut . Die Reichsbahn kann überhaupt nur
ein blühendes Unternehmen bleiben , wenn
jetzt nicht so große Anforderungen an sie ge -
stellt werden .

Im Frühjahr
«in großer Berusswettkampf

Die Rernfsschnlnng der Jugendliche «
Nach den großen richtunggebenden Aus -

sührnngen von Dr . Let, und Baldur von
Schirach auf der ersten Tagung für zufätz-
liche Berufsausbildung der deutschen Jugend
am Freitag in Berlin wurden in eingehen -
den Referaten die einzelnen Arbeitsgebiete
behandelt .

Besonders wurde auf die Arbeitsgemei «-
schast als die eigentliche Form zusätzlicher
Berufsausbildung hingewiesen . Dabei hau -
delt es sich vor allem um die sogenannten
Uebungssirmen » von denen heute rund 1000
in Deutschland vorhanden sind . Eine starke
Förderung hat in der letzten Zeit die Aus -
bildung in Lehrgängen erfahren , die eben-
falls im Rahmen von Arbeitsgemeinschaften »
vor allem für Arbeiter , in die Wege geleitet
wurden . Man hofft , daß im Mai fchätzungs-
weise rund 16 000 Lehrgänge in etwa 600
Städten in Deutschland laufen werden .

Große Pläne bestehen auch hinsichtlich der
Bernsswettkämpse . Sie sollen als Krönung
der beruflichen Lehrgänge und Arbeitsgemein -
schasten immer mehr ausgebaut werden . S »
will die Hitlerjugend in diesem Frühjahr
einen über das ganze Reich gehenden und die
Jugendlichen aller Fachgebiete umfassenden
Berufswettkampf organisieren , an dem rund
zwei Millionen Jugendliche teilnehmen wer -
den . Aus den Ergebnissen sollen dann durch
einen systematischen Ausleseprozeß die zehn
Besten eines jeden Berufszweiges festgestellt
werden , die am Tag der nationalen Arbeit
ihre besondere Ehrung erhalten werden .

Weiter beschäftigte man sich eingehend mit
den Werkschulcn , den Freizeitwochen und mit
den einzelnen Berufen und den sich für sie
ergebenden besonderen Ausbildungsbedin -
gungen .

tProf. <Dr. med. 9 . ßust
Facharzt für Kinderkrankheiten

Zugelassen
zu särntl . Krankenkassen

Krankenversicherungen
(ausser Fürsorgeamt )

Sprechstunden : 9 — 10,3 — 6
Samstag nur 11— 12

und privaten

Bach str . 19

Schlittschuhe
„Hudora " „ Polar "

J. BAHR
Eisenwaren , Walditr . 51

Versteigerungen
Ort

SHntertbort
Meisjenheim
Bretten
griedrichstal <Linde) .

Hagsleld (Jägerhau »)

Art Tag
u. Zeit

Stammholz
dto.

Brennholz
Bauholz , Brennholz,

(Bäckerh .) u . Reisprügel
Forlen - und

Ltchtenstammholz

10 . 2., 10 .00
13 . 2., 10 .00
13 . 2.,

~

12. 2.,

16 . 2.,

9.00

9.00

9.00

Zwangs¬
versteigerungen

Zwangsverftelgerung
Am Freitag , den
. Februar 1934,

nachmittags 2 Uhr,
werde ich in Karls ,
ruhe im Pfand -
Iolal,Herrenstr .45a .
gegen bare Zah -
lung im Nollstrel »
lungswege össent-
lich versteigern :

Ein Bodenteppich ,
weinrot , ca . 8X4 in .

Karlsruhe , den
8 . Febr . 1934.

Wirdemann ,
Nerichtsbollzieher .

Vermietungen

6 Z . -MliiW
m . Bad und reich !.
Zubehör , Börholz -
strafte 7 III , aus 1.
April zu verm . An-
zus . werktäglich 11
bis 17 Uhr . Näh.
ebenda od . Kriegs -
ltr . 76 . Tel . 5263.

Große
5 Z . -MhniW

gr . Diele , Dienste
Mädchen, ., 2 Kell .
Kalliwodastraste 3 ,

3 . St ., bin . auf 1.
April 3. betmictcr
Zu erfr . baselbst.

limine »'

ÜM >. 3 mmer
auf fof . z. bermiet
TouglaSftr . 2, III ,
d . d . Ltephanienftr

Helles , gut inöbl .
Zimmer

a . I .Mai ges . <Nähe
Hauptpost ) . Angeb .
unter Nr . 8281 an
das Tagblattbüro .

Masken - Kostüm
bill . z . verk. Kitr-
nerstr . 42, IV links .

[ Kaufgesuche J Schönes eichen .

Wohnzimmer
Büfett mit Nuß¬

baumeinlage ,
1 Tisch .
4 Polsterstühle
195 . - Mk .

Krämer
Kalserstr . 30

Zu lausen gesucht
gebrauchter
Maß -Anzug
Angeb . u . Nr . 3103
ans Tagblattbüro .

| Offene Stellen |

Koch-
Lehrmädchen
ptstidll . Restaurant
„ Stifter Berg " .

Ein hübsches
Mod . Kinderwagen ,
eisernes Kinderbett ,
eb . kompl., z. betl .
Lachnerstr . 18, p . r .Braves , ileiftiges

Mädchen
f . Küche u . Haus -
arbeit auf l . Mär ,
gel . Nngel -Drogerle

Werderplatz 44.

Masken -
Kostüme

fast neu , z. verlaus .
Lachnerstr . 14,1 .

Erste südd . Textil -Druckerei
(Stapel - und modische Artikel )

sucht je einen

Vertreter
für

Pfalz u . llordbaGen , Südbaden
der bei der einschlägigen Kundschaft
eingeführt ist und das Gebiet regel¬
mäßig mit dem Wagen bereist . Gefl .
ausführliche Offerten unter Nr . 3102
ins Tagblattbüro erbeten .

Soeben erschien das neue

Durlacher
Adreßbuch

REICHSVERBAND
DER ADRESSBUCH

VERLEGER

Dreiundzwanzig ft er Jahrgang

Vollständig neu bearbeitet auf Grund von Hauslisten und amtlichen
Unterlagen. Vor Druck von zuständigen amtlichen Stellen geprüft.

Preis 4.— X#
*934

Zu beziehen durch alle Durlacher Buch . u . Papierhandlungen
sowie unmittelbar vom

Verlag G . Braun , Aarlsruhe
Karl- Friedrich-Stratze 14 . Telefon 952, 953 , 954 .
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Aul Extratischen im Erdgeschoß :

KARLSRUHS

Die traditionelle

Tafcßjngs - 'Redoufe
am Fastnacht -Dienstag , den 13 . Februar , 8 .30 Uhr

Karten pro Person RM. 2.- elnschließl . Steuer , sind im Vor¬
verkauf ab heute im HotelbOro erhältlich . Oa nur eine
bestimmte Anzahl Eintrittskarten abgegeben werden kann ,
so empfiehlt sich rechtzeitige Beschaffung derselben !
Telefon 4042-4043 Parkplatz für auswärtige Besucher

OBERHEMDEN
mit Krigtn und Ersatzmanschetten , W» mm p »
prima Popeline , modern « Muster von 9m M dan

Oberhemden , weiß - durchgehend ge- M PA
mustert von 4a9Uan

H. BODMER
v • r m . L. O « h I Niehl . Kalserstr . 126

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts "

Schloss - Hotel
Karlsruhe Telefon 678 679

Samstag , den 10. Februar 1934
Großer Kostüm -Ball

Dienstag , den 13. Februar 1934
Redoute

In sämtlichen Parterre - Räumen
2 Kapellen — Bar — Schwarzwald Stube

# :
unser Mehl :

PhankoGold -- 23 ,
Konfekt 21
Schmalz «h S4

Stoffe
und fer

Kleidung

-ä ) -A:

$Konfirmation «sle Kommunion
In reicher und vielseitiger Auswahl :

dco . extra .

Palmkernfett >57 «
Kokosfett so
Phankofett » 67 *

SaCat-Oel , 1 .00
Feinst « * 1 ' dnuOoel Liter 1. 20

Haushalt - Margarine 90
gegen Bezugsschein A ^9 ^ 9 ^

Margarine u 1.10 »» ? und 66 ?
El ER stück 11 ?
Enteneier »->,« «?» stock 12 -?
Zum Füllen :

6.50
9.75

Schwarze Kleider
in den neuartigen Wollgeweben

24 .50 19 .50 14 .50 9 75

Schwarze seid . Kleider
in Flamengo , Reversible , matt u. glänz ,
verarbeitet 28 .50 19 .50 14 .50

Schwarz .Samtkleider 0/f ^f)
florteste Qualitäten 29 .50 « Tai tili

Konfirmand .-Anzüge
in reinwoll . Kammgarn , bei bester
Verarbeitung . . 45 .* 38 ." 35 .' 29 .50

Schwarze Wollstoffe
in allen neuzeitlichen Gewebe -Bindungen

Meter 3 .75 2 .90 2 .50 1 .90

Schwarze Seidenstoffe
in Mattcrepe , Marocain ,
Angora -Cr €pe (Wolle mit Kunstseide )

3 .75 3,25 2 .75 2 .50

24.50
1.30
1 .75

Weiße Wollst .- Kleider
In ganz neuen Formen

16 50 14 .50 12 .50 8 .50„ 6.50
Weiße seid . Kleider

jj fj |j

ll
'so

1.75
1.75

in eleganter Ausführung
26 .50 21 .- 18 .- 13 .50

Kommunion -Anzüge
in blau Melton und Kammgarn

35 - 22 .50 19 .50 16 .50
Weiße Wollstoffe
in den neuesten Geweben

" « - r 3 .75 3 .25 2 .80 2 .25
Weiße seidene Stoffe
In .Marocain , Mattcrepe , Reversible mit
Absalte Meter 375 Z.25 2 .50

Sämtliche Unterkleidung
für Mädchen und Knaben , sowie

Kragen , Hemden , Krawatten
für Konfirmanden und Kommunikanten .

offen M

Zwetjthgenmut 45 » Bleyle
's bekannte Kommunion - Anzüge v. m , 26Zw «tschg * nmus 2 U-Eimer 88 # J J- - - - - - • • - Ich bitte um Beachtung meiner Ausstellungsfenster „*ur Konfirmation und Kommunion "

Carl Schöpf
Zw «tschg * nmus 2 &-Eimer 88 -9

uciiiiouiiic inuiuiciuuts okk. n
Gemischte Marmelada B M . eim . r 88 -?
Apfelgelee "»t Himbeeruft u 50 ?
Apfelgelee »>>« Hlmbe. ra. lt Glaa 60 '

Apfelgelee mit Hlmbeert . lt 2j#-Elmer 1 . 00
Aprikosenkonfitüre ci» 65 »
Erdbeerkonfitüre <- '« 65 t»

Vollmllcti -

Nußschokolade 4L
xipp . e ■?

Zum Abendessen :
Gekochter Schinken . . y. s 30 ?
Plockwurst k « 30 «
Schweizerkäse y. » 27 ^
Romadour so % L. ib25 *

Neue Zufuhren :

Vollsaftige Orangen . . . . m 40 »

Vollsaftige Orangen a ^ iewick. 45 ?
Kamerun - Bananen » 30 ?

aus deutschen Plantagen

PFANKUSI

3iradit . (üemeinDt
Hauptsonagoge
Krontnsirustc .

Stelmn , 9 . Febr .
Eadbaiansang
6 .30 Uhr .

Samstag . 10 . QftH .
MorgengotleS »
btenft 8 .50 Uhr .
Neumondweihe . |
Schrttterklärung :
9 .45 Uhr (Rabd .
Schiff ) .
JugendgotteS »
dienst 3 Uhr .
EabbatauSgang
6.20 Uhr .

Werktags :
MorgengotteS «
btenft 7. 15 Uhr .
Abendgottesdienst
6 .30 Uhr .

Heiraten

Einheirat
wünsch , ffl. ?!atto .
nalökonom in Un¬
ternehmen . Ange » .
unter Nr . 8297 an

'
bat TagölaUbür« .

Danksagung
Für die uns beim Tode unseres unvergeßlichen Gatten ,Vaters und Bruders

Kotl Singrün
Direktor bei der Reichsbahn

zugegangenen überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Teilnahme sowie für die schönen Blumenspenden und
herzlichen Abschiedsworte sprechen wir unseren tief¬
gefühlten Dank aus.

Karlsruhe , im Februar 1934

In tiefer Trauer :
Familie K. Singrün

in mod . Ausführung ,
mit Bubikragen , in den
Farben blau , rot , braun

schwarz , grün

mit aparter Plissi -
Garnier .Jnden Far¬
ben schwarz , grau ,
kornblau , Gr .42 -50

Reine Wolle
kleidsame Form ,

mit gestreift . Kra¬
gen , in den Farben
grü n , rot , blau,schw .

Trikot-Kleidinnen gerauht , gut
waschbar . In den

Färb , blau,grün , grau , braun , wein rot . Gr .42-502 .95
Promp Irls «

VIETVherMn h ■

m m m liefert rasch und in tadelloser
J I * 9 y {Pj y PI ßk V Qt Ausführung G . Braun , GmbH .

Karlsruhe i. B. , Karl-FriedHohatr , 14

Mein geliebter Mann , unser lieber Vater und
guter Sohn

Friedrich Scliorb
Ist unerwartet von uns geschieden .

In tiefer Trauer :
Elfriede Schork und Kinder
Hermann Schork u . Familie

Hagsfeld ( Durlacher Straße 32 )

Todes -Anzeige
Nach langem schwerem Leiden entschlief heute mein
herzlich geliebter Mann, mein lieber Vater und mein
lieber Bruder

Meli » Kims
Inhaber der Firma Heinrich Kling jun ., Werkstätte

für Gerüstbau
im vollendeten 72. Jahre eines an Arbeit reichen Lebens .
Karlsruhe , den 8. Februar 1934
Sofienatraße 114

In tiefer Trauer :
Bertha Kling , geb . Mayer
Kuno Wilderer , Architekt BDA
Marie Hierander , geb . Kling

Die Beerdigung findet am Samstag , den 10 . Februar ,
1 .30 Uhr , von der Friedhofkapelle aus statt .
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Älus der Landeshauptstadt
Karlsruher Hafenvertehr

im Januar
Der Wasserstand des Oberrheins war im

Januar wesentlich günstiger als im Bor -
monat und im Januar 1933. Dennoch mutzten
»ur Fahrt nach den oberrheinischen Häsen
nahezu den ganzen Monat hindurch Schiffs -
erleichterungen vorgenommen werden .

In Karlsruhe sind 90 Güterboote und Mo «
torschiffe sowie 261 Schleppkähne ange -
kommen und 78 Güterboote und Motor -
schiffe sowie 246 Schleppkähne abgegangen .
Die Zahl der abgefertigten Güterboote und
Motorschiffe war im Januar 1984 gröher als
im Vormonat und im Januar 1933. Die
Zahl der abgefertigten Schleppkähne war im
Januar 1934 zwar erheblich gröher als im
Dezember 1933, dagegen kleiner als im
Januar 1933, was auf eine geringere An -
kunft von Schleppkähnen zurückzuführen ist.

Der Umschlag des Karlsruher RheinhafenS
betrug im Januar 1934 rund 151000 Tonnen
und war sonach ungefähr gleich stark wie der
Umschlag im Januar 1933 , dagegen erheblich
stärker als der Umschlag im Dezember 1933,
bei dem der Verkehr durch Eisversetzung im
Mittelrhein , sowie durch Niederwasser stark
behindert war .

Bedeutungsvoll ist, datz die Zufuhr von
Brennstoffen im Januar 1934 um rund 13 000
Tonnen niederer war als im Januar 1933.
Der Ausgleich wurde durch eine Steigerung
der Abfuhr , vor allem von Holz , erreicht .

Oer Besuch des Stadtgartens
In den Monaten April bis mit Dezember

1933 wurden 353 000 Tageskartenbesucher
verzeichnet Zuwachs 50 000. Ausfallend war
der starke Zugang an Sonntagvormittagen ,
an billigen Werktagen und an den neu ein -
geführten billigen Sonntagnachmittagen . Es
ist zu hoffen , datz dieses Schmuckstück unserer
Stadt auch im neuen Jahr mehr und mehr
zum Volksgarten der vielen Einheimischen
und Fremden , die unsere Stadt allsonntäglich
besuchen, werde , und bah er an dem Aufstieg
unseres Volkes in der neuen Zeit , als dessen
Folgeerscheinung fa auch der stärkere Besuch
des Gartens zu betrachten ist, weiterhin leb-
haften Anteil nehmen möge.

50 ovo Sparer
bei der Stadt . Sparkasse Karlsruhe
Der wirtschaftliche Wiederaufstieg und die

Festigung des Vertrauens spiegeln sich, wie
dies in letzter Zeit verschiedentlich festgestellt
werden konnte , besonders in der günstigen
Entwicklung der deutschen Sparkassen . Allent -
halben können die öffentlichen Sparkassen von
einem steten Anwachsen der Spareinlagen und
der Sparbücher berichten .

Erfreulicherweise haben sich auch bei der
Städtischen Sparkasse Karlsruhe im abgelau -
fenen Jahr und besonders in den ersten Wo-
chen des neuen Jahres die Verhältnisse in der
gleichen Richtung entwickelt . Der im Jahre
1933 erzielte Spareinlagenüberschuß belief sich
ohne die Zinsgutschristen auf 2 432 000 SRM . ;
in der Zeit vom 2. Januar bis 6. Februar
1934 ist ein reiner Einlagenüberschutz von
1155 000 RM . zu verzeichnen , so datz der ge -
genwärtige Gesamtspareinlagenbestand rund
48 000 000 NM . beträgt lgegenüber 46 400 000
RM . am 1. Januar 1914) . Die Zahl der aus -
gegebenen Sparbücher hat sich im Jahre 1933
von 46110 um 2 932 auf 49 042 vermehrt und
am 6. Februar 1934 50 000 erreicht und damit
auch den Stand am 1. Januar 1914 mit 49 040
überschritten .

Diese erfreuliche Tatsache stellt dem Spar -
sinn und Sparwillen der Karlsruher Bevölke -
rung ein glänzendes Zeugnis aus .

Besteuerung der Sozialrenten
Die Renten aus der Angestellten -, Unfall -,Invaliden - und Knappschastsversicherung

unterliegen der Einkommensteuer . Wie der
Reichsfinanzminister in seinen Richtlinien für
die Einkommensteuer der Veranlagten 1933

erwähnt , haben die Finanzämter in letzter Zeit
mehrfach die mit Hilfe der Versicherung ?-
träger ermittelten Rentenbezieher zur Ein -
kommensteuer herangezogen . AuS verschie¬
denen Eingaben hat er jedoch ersehen , daß
derartige Rentenbezieher auch für zurück-
liegende Steuerabschnitte zur Einkommen -
steuer herangezogen worden sind . Das er-
scheint dem Minister im allgemeinen nicht
zweckmäßig. Er meint , e» handle sich fast

dnrchweg um wirtschaftlich schwache Personen ,die zur Entrichtung der sich dann ergebenden
gröberen Steuerbeträge meist nicht in der
Lage seien. Deshalb sollen Sozialrenten für
Steuerabschnitte , die im Jahre 1932 oder
früher geendet haben , zur Einkommensteuer
nicht mehr herangezogen werden . Anträge
auf Erlatz oder Erstattung derartiger Steuer -
beträge a« S BilligkeitSgründen sollen wohl -
wollend behandelt werden .

<Die deut/tfje 9ugen9 voran:

WeiheberKarlsruherGchulfahnen
Freudig und begeistert vollzog am Don -

nerstag nachmittag die Karlsruher Schul -
jugend die Weihe ihrer 30 Schulfahnen . Der
mit den Bannern des Dritten Reiches ge -
schmückte große Festhallesaal war samt
Galerie bis auf den letzten Platz besetzt .

In vorderster Reihe bemerkte man u . a
Ministerialdirektor Frank vom Unterrichts -
Ministerium , Oberbürgermeister Jäger » Bür -
germeister Dr . Fridolin , Kreisleiter Stadt -
rat Worch, Gebietsführer Kemper . Neben
den Lehrern und Geistlichen hatte sich auch die
Elternschaft zu dem Festtag der Jugend ein -
gefunden .

Unter den Klängen des Badenweiler Mar -
fches , gespielt von der StSdt . Schülerkapelle
unter der bewährten Leitung ihres Dirigen -
ten , des Hanptlehrers Greulich » hielten die
Fahnen ihren Einzug , um aus dem Podium
Aufstellung zu nehmen . Unsere jungen Mn -
siker brachten dann mit Schneid das nationale
Liederpotponrri „Grotzdentschland " zum Vor -
trag .

Es folgte die
Festausprache

des Lehrers Weber vom Stadtschulamt , der
den Jungen und Mädels in zündenden Wor -
ten Sinn und Bedeutung des Fahnensymbols
vor Augen führte . Es fei heilige Pflicht der
kommenden Generation , den von Adolf Hit -
ler begonnenen Bau zu vollenden und zu
festigen . Der Redner rief der Jugend zu :

Das ganze deutsche Volk blickt anf Euch
und stellt die Frage , ob Ihr die Euch zuge-
dachten Aufgaben übernehmen könnt . Nur
opferbereite Hingabe an die gewaltige Idee
des Nationalsozialismus wird Euch für diese
große Zuknnstsausgabe befähigen . In der
Schule des Volkes muh die Vorarbeit für
die Heranziehung wertvoller Staatsbürger
geleistet , müssen die jungen Menschen den
Geist der Kameradschaft in sich aufnehmen .

Die Fahne der deutschen Wiedergeburt
sei heilig als Symbol der Ehre und

Zusammengehörigkeit .

Es lebe Deutschland und die in ihm lebende
Jugend . Heil Hitler ! Die hinreihenden
Ausführungen des Festredners hinterließen
einen tiefen Eindruck .

Hierauf ging
der Weiheakt

vor sich. Es war ein erhebendes Bild , als
Stadtschulrat Zeil mit den Worten „Auf zum
Kampf für gleiches Recht, Jugend ehre dein
Geschlechts die Fahnen weihte , nachdem er
gleichfalls mit großem Nachdruck auf deren
Bestimmung hingewiesen hatte . Gleich ein -
drucksvoll gestaltete sich der Treueschwur der
Fahnenträger . Der feierliche Akt wurde
verschönt durch eine mit Schwung vorge -
tragene Dichtung des Hauptlehrers H. W.
Wagener » der für das Ereignis wundervolle
Verse fand , durch die prächtige Wiedergabe
von Liedern , die das Werk des Komponisten
Gustav Lüttgers sind , und von dem Konzert -
sänger Karl Müller , dem prächtigen Bariton ,
gesungen wurden . Auch wirkte bei dem
Weiheakt ein Streichquartett mit , während
Hauptlehrer Petri die Orgel spielte . Nach-
dem sich die Festversammlung erhoben hatte ,hallte der gemeinsame Gesang des Fahnen -
liebes durch den Raum .

Alsdann nahm
Gebietsfüh ^er Kemper

das Wort . Er hob hervor : Schule und HJ .
bilden im Kampfe um die Erziehung der
Jungen und Mädels zum neuen Reich und
zur nationalsozialistischen Weltanschauung
eine Kameradschaft und Gemeinschaft . Der
heutige Tag steht wiederum im Zeichen dieser
gemeinsamen Aufgabe . Der Redner gedachte
dann , während man sich von den Plätzen er -
hob, der Opfer des Weltkrieges und derer ,die für die nationalsozialistische Revolution
gefallen sind, besonders der 20 Hitlerjungen ,die für die Idee des neuen Deutschland ge -
storben sind . Die Rebe klang aus in ein be -
geistert aufgenommenes Sieg Heil auf Volk ,Vaterland , den Führer und die national -
sozialistische Weltanschauung . Mit dem Ge-
sang des Deutschland - und des Horst - Wessel-
Liedes war die eindrucksvolle Feier beendet .

Aus Beruf und Familie
SSjähriges Dienstjubiläum

Herr Dr . Friedrich Bran » der Mitinhaber
der Firma G . Braun vorm . G . Braunsche Hof-
buchdruckerei und Verlag , kann heute auf eine
25jährige Tätigkeit in dieser Firma zurück-
blicken.

Nach einer längeren Reihe von Jahren , die
wissenschaftlicher Arbeit gewidmet waren (zu-
letzt an der Technischen Hochschule Karlsruhe
u . a . als Assistent Englers », trat er am 9. Fe -
bruar 1909 in die Firma G . Braun ein . Seine
besondere Aufgabe sah er hier in der Pflege
des Buch - und Zeitschriftenverlags , der unter
seiner Leitung zahlreiche schöne und wichtige
Werke herausbrachte . Das Vertrauen , das
ihm von seinen Berufsgenossen entgegen -
gebracht wird , zeigte sich durch seine Berufung
in wichtige Aemter der Organisationen der
Schulbuchverleger , der Adretzbuchverleger , der
Vereinigung badischer Verleger usw . Neuer -
dings wurde er auch als Beisitzer in den neu -
errichteten Pressegerichtshof in Berlin berufen .

Dienstjuviläum . In diesen Tagen feierte
der Stadtoberrechnnngsrat Albert Müller beim
städtischen Rechnungsamt sein vierzigjähriges
Dienstjubiläum . Aus diesem Anlatz überrei "' te
ihm Bürgermeister Dr . Fribolin ein Äand -
schreiben des Herrn Ministers des Innern ,
worin dem Jubilar für seine treue Pflicht -
erfüllung der Dank und die Anerkennung der
Staatsverwaltung ausgesprochen wurde . Vom
Stadtrat erhielt Oberrechnnngsrat Müller als
Ehrengabe eine künstlerische Radierung vom
Adols-Hitler - Platz .

Veteranen der Ehe und der Arbeit
Der Oberbürgermeister hat den ehemaligen

Bäckermeister ' Johannes Eisele Eheleuten im
Stadtteil Grünwinkel aus Anlatz ihrer Gol -
denen Hochzeit lam 11 . d . M . ) und dem Frl .
Lina Lanzer , früheren Kleidermacherin , hier ,
zu ihrem 90. Geburtstage lam 14 . d . M . ) in
herzlichen Worten gehaltene Glnckwnnfchfchrei-
be » mit Ehrengaben der Stadt überfandt .

Geographische Gesellschaft :
Südwest- Afrika

Am Mittwochabend sprach im Aulabau der
Technischen Hochschule Karlsruhe Professor
Dr . Obst , Hannover , über seine letzte süd -
afrikanische Reise 1932/33, auf der er unser
ehemaliges Südwest , die Union und Trans -
vaal besuchte. Der lebendig gegliederte Vor -
trag war mehr als wissenschaftliche Betrach -
tnng , es war eine leidenschaftliche, für uns
bittere Schlutzrechnnng über dieses mit deut -
schem Gut und Blut gestaltete Land . (Wir
hoffen aber , datz diese schmerzliche Bilanz eine
nicht endgültige ist.)

Nach prägnantem geographischen Grundriß
schilderte Professor Obst Werben und Kampf
um dieses Land , das sern von banalem
Schönheitsbegriff mit seiner grohartigen
harten Landschaft, nur dem das Leben ge-
währt , der sich ihm verwandt und hart ge-
wachsen fühlt . Südwest ist benachteiligt Südost
gegenüber , das von vornherein über günstigere
Gegebenheiten verfügt . Die ausgezeichneten
Lichtbildern rundeten vor unseren Augen daS
gesprochene Wort zu einem lückenlosen voll-
ständigen Begriff von diesem Land , in dem
heute von den dort lebenden 30 000 Europäern
13 000 Deutsche sind . Zweimal so groh wie
Deutschland böte es nach den heutigen Mög -
lichkeiten der künstlichen Wasserbeschasfnng
50 000—60 000 Farmern Lebensmöglichkeit .
Dem gegenüber stehen 270 000 Eingeborene ,
deren schnelle Vermehrung für die Zukunft
Sorgen aufwirft .

Es ist vielleicht kein Zufall , dah Südwest
deutsch werden muhte , denn sein Dasein ist
mit Tragik verknüpft , von feiner Lage ange -
fangen bis zum Wechsel in andere Hände .
Hart ist die Wassersrage , von der Sein oder
Nichtsein abhängt , hart unser Beharren .
Trotzdem man nach dem Kriege , berechnet auf
eine eventuelle spätere Abstimmung , Buren
hinverpflanzte , ist das Land deutsch geblieben .
Die Engländer muhten moralisch kapitulieren ,
denn z . B . ist die Post zweisprachig und in
Windhnk prägt heute Deutschtum noch immer
das Stadtleben . Wie überhaupt das deutsche
Element unverwischbar blieb , rein Lnherlich
schon in den Häusern , den liebevoll gepflegten
Gärten und all den Errungenschaften , die
offen von den neuen Besitzern bewundernd
anerkannt werden muhten . Namen wie Sans
Hörlein auf dem Gebiet der Diamanten -
gewinnung , oder Schneider , Mertens , Vogt
als Farmer . Pioniere der Karaknl - Schaszucht,
der Bewässerungsanlagen , Futtersilos , im
Minen - oder Plantagenbau , sind unlösbar
mit Südwest verbunden .

Im weiteren führte Professor Obst seine
Äörer nach Kapstadt , der Union und der Ost-
küste , wo ebenfalls Zehntansende von Deut -
schen leben . Wie so deutlich wurde da der
Unterschied zwischen diesen gesegneten Land -
strecken uud de .n ehemals deutschen Gebiete ,
wie so bildhaft die dort heroisch vollbrachten
Leistungen . Herzlicher Beifall des zahlreichen
Publikums wurde am Schluß dieses präch-
tigen , gehaltvollen Abends Professor Obst
in reichem Mahe zuteil . —hei .—

S teuerfreiheit für Schulgetränke
Entsprechend einer Anregung des Reichs -

kommissars für die Milchwirtschaft hat der
Reichsfinanzminister die Schulverwaltungen
der Länder gebeten , die Gemeinden zu veran -
lassen, die bei den Schulspeisungen verabreichte
Kakaomilch und ähnliche Getränke von der
Gemeindegetränkesteuer zu befreien .

Vom Kyffhäuserbund
Der Schatzmeister des Landesverbandes Ba -

den des Kyffhäuserbundes , Reber , ist mit Rück-
ficht auf seine umfangreiche Tätigkeit in diesem
Amte von dem Posten des Führers des Alb -
und Psinzganverbandes zurückgetreten . Als
Nachfolger ist der durch die Kreisleitung der
NSDAP , bestätigte Führer des Vereins ehem.
113er, Karlsruhe , Bugger , als Gauführer er -
nannt worden .
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Wurstwaren
Hausmach . Leberwurst

y4 Pfund 30 #
Sc hinken wurst . % Pfund 25 #
Zungenwurst ) , <■) *
Preßkopf . . ]

V* Pfund 30 ?
Wienerwürstchen 3 Paar 50 #
Knackwurst « 2 Stück 25 /
Mischobst gute Qualit . Pfund 50 #
Aprikosen Pfund 35 #
Gemüse - Nudeln
HartgrieB - Makkaroni
und Spaghetti . . . . Pfund

32,

Konserven
*lx Normal «Dose

Schnittbohnen 43 #
Brechbohnen 48 #
Butterbohnen 65 #
Gemftse - Erbsen m. Karott. 48 ?

9riscf) von der See
Kabliau kopflos . . . Pfund 23 ?
Kabliau - Filet . . . . Pfund 38 #

Salzheringe
10 Stück 48 # 10 Stück 38 #

Frifch .BlumenkohL . 25
Cervelatwurst wa

rt4
in ganzen Stücken . . . Pfund 1. Dürrfleisch

mag . u . o . Knoch .Pfd .1.10
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ßülsenfrüctjte
Tafelreis Pfund 15#
Nloulmeinreis Pfund 20 #
Hellerlinsen Pfund 30 #
Linsen mittel Pfund 23 #
WeiBe Perlbohnen Pfund 15#
Gelbe Erbsen gespalten Pfd . 28 #

Malzkaffee Pfund 23 #
Mischkaffee
mit20 % Bohnenkaffee , Pfund 65 #
Gebrannter Kaffee
Pfund 2 . 40 2 . 20 1 . 75

Qutter/Oiäse
Frische Teebutter Pfund I .45
Bad . u .Württemberg . Pfund
Markenbutler % Pfd-Stücke 1. 55
Bayr . Emmentaler % Pfd . 48 #
Vollfetter Tilsiter % Pfd . 48 #

Ungsteiner rot Liter 65 #
Frankweil .Stahlböhl Ltr . 65 #

HaushaltBI Liter 90 #
ErdnuBöl Liter 1 .20

KNOPF
Schwarzw. Speck 1 .60
Orangen süß und saftig 3 Pfd 45 ^ und 40
Kassl . RippenspeerOfl
zart und mild . . . Pfund

Geröstete Erdnüsse
Pfund19
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Beisetzung
von Professor Ernst Würtenberger
Ein stattliches Trauergefolge versammelte

sich am Donnerstag nachmittag in der Fried -
Hofkapelle, um dem verstorbenen Professor
Ernst Würtenberger das letzte Geleite zu
geben . Inmitten eines Kranz - und Blumen -
flors war der Entschlafene aufgebahrt . Meister -
schüler hatten die Ehrenwache übernommen .
Weihevolles Orgelspiel flutete durch die
Kapelle , ivorauf Kaplau Ackermann die Ein -
segnungszeremonie vornahm und die letzten
Gebete sprach.

In einer Reihe von ehrende » Nachrufen
kam noch einmal die außerordentliche Wert -
schätznng, deren sich der Heimgegangene in
Kreisen des kunstbeflissenen Publikums und
der Künstlerschaft selbst zu Lebzeiten zu er -
freuen hatte , in überwältigender Weise zum
Ausdruck . Namens der Badischen Unterrichts -
Verwaltung gedachte zunächst Oberreg .-Rat
Professor Dr . Asal des verewigten Meisters .
Direktor Professor Bühler hob für die Hoch -
schule bildender Künste das große Verdienst
des Verblichenen um die Schule hervor , vor
allem auch die Sorgfalt , mit der er sich der
Ausbildung seiner Schüler widmete . Meister -
schüler Laible stattete im Auftrage der Schüler
dem hochverehrten Lehrer und Meister den
Dank ab für alle Liebe und Opferwilligkeit ,
deren sie durch den Heimgegangenen väterlichen
Freund teilhaftig werden durften .

Den ehrenden Nachrufen schlössen sich an :
namens der Badischen Künstlerschaft Professor
Ule ; für den Bund Deutscher Maler und Gra -
phiker und zugleich namens der Badischen
Künstlerschast und des Bad . Künstlervereins
Professor Hempsing ? für den Bad . Kunstverein
Kunstmaler Engelhardt sowie schließlich Kunst -
maler Hasso Freischlad im Auftrag der Ge-
samtstudeutenschaft der Bad . Hochschule für bil -
deude Künste . K . H .

4-
Todesfall . Nach langem , schwerem Leiden

starb Wilh . Kling im Aller von 72 Jahren ,
Inhaber der Firma Heinrich Kling fr . , Werk¬
stätte für Gerüstbau . Sein Hinscheiden . aus
seinem arbeitsreichen Leben reißt in ' die
ältere Karlsruher Generation eine empfind -
liche Lücke.

Gehaltserhebungen
bei den Angestellten

Nachdem das Statistische Reichsamt bereits
seit Jahren die Arbeitseinkommen der Ar -
beiter in einigen Industrien regelmäßig fest -
stellt, sollen nunmehr auch die Einkommens -
Verhältnisse der Angestelltenberufe durch eine
umfassende Untersuchung ermittelt werden .
Als erste Erhebung dieser Art wird für den
Februar eine Gehaltserhebung im Bank -
gewerbe durchgeführt . In den Fragekarten
werden für jeden Angestellten der Gesamt -
verdienst im Februar , die Steuerabzüge , die
Sozialzulagen sowie die Beiträge zur So -
zialversicherung festgestellt.

Der Erhebung kommt eine besondere Be -
deutuug zu, da mit dem Inkrafttreten des
Gesetzes zur Ordnung der nationalen Arbeit
die Tarifverträge in ihrer alten Form ab-
laufen . Obfchon Sicherungen genug gegen
Einbrüche in das Lohn - und Gehaltsniveau
getroffen seien , so sei doch eine stete Nach -
Prüfung der effektiven Einkommen geradezu
eine zwingende Pflicht . Demnach würde also
an die Stelle der bisherigen Tarisstatistik
künftig eine sehr aktive Lohn - und Gehalts -
statistik treten müssen, wobei besonderer Wert
daraus zu legen sei , festzustellen , ob die in
dem Gesetz vorgesehene Leistungsbezahlung
sich überall durchsetzt.

Eingliederung des Kernstahlhelms
Am kommenden Sonntag wird in Berlin

eine Tagung der Landesführer des Stahlhelms
stattfinden , auf der der Bundeskanzler die not -
wendigen Anordnungen für die weitere Arbeit
des Stahlhelms treffen wird .

Ueber die Neuordnung im Stahlhelm schreibt
die Stahlhelm - Buudeszeitung , daß es not -
wendig gewesen sei , aus den Reservesormatio -
nen der aktiven SA . und den vom Stahlhelm
aufgestellten Formationen der SA . - Reserve I
eine einheitliche Gliederung zu bilden . Mit
aus diesem Grunde sei auch die Regelung vor -
gesehen, daß künftig auch die SA . -Reserve I
an Stelle des grauen Ehrenkleides des Front -
foldaten das braune Ehrenkleid der SA . trägt .
Die Verleihung der braunen Tracht an die
Männer der SA . -Reserve I versinnbildliche die
Tatsache ihrer völligen und unterschiedslos
gleichberechtigten Zugehörigkeit zum politischen
Soldatentum Adolf Hitlers . Die Mißhellig -
feiten , die sich hier und da noch aus der Ver -
schiedenartigkeit der Kleidung ergeben hätten ,
würden nunmehr verschwinden und der eini -
gende Wille zum gemeinsamen Kamps werde
künftig auch äußerlich dokumentiert werden .

Der Fortbestand des Stahlhelms bleibe von
dieser Regelung unberührt . Er habe die beson-
dere seiner Geschichte entsprechende Aufgabe
der Pflege der Frontsoldatentradition . Des -
halb würden seine Angehörigen , soweit sie nicht
als SA . -Reservemänner das braune Ehren -
kleid tragen , wie bisher das feldgraue Ehren -
kleid auch weiterhin tragen .
Stahlhelmgelöbnis für Hitler . — Ei« Befehl

Seldtes
Der Bundesführer des Stahlhelm , Seldte ,

veröffentlicht im „Stahlhelm " einen Befehl an
den Bund , in dem es u . a . heißt : Dem Stahl -
Helm stelle ich in völligem Einvernehmen mit
unserem Führer Adolf Hitler für die Zukunft
die Aufgabe , das für den Bestand und die Ent -
wicklnng der Nation unentbehrliche Ideengut
des Frontsoldatentums im Sinne des Ratio -
nassozialismus zu bewahren und zu pflegen .
Ich will im Stahlhelm eine getreue Gefolg -
fchaft Adolf Hitlers führen . Deswegen und
um allen Verdächtigungen des Bundes auch
den Schein des Rechtes zu nehmen , ordne ich
an , baß bis zum 28. Februar jeder Stahlhelm¬

kamerad schriftlich mit eigenhändiger Unter -
fchrift die unbedingte Gefolgschaft Adolf Hit -
lers zu geloben hat .

Evang. Aufbauwoche in Rintheim
Zum Beginn der Aufbauwoche in Rintheim

sprach Pfarrer Hauß über das Thema : „Ems
ist not " im Anschluß an Luk. 10 , 43. Unser
deutsches Volk ist aufgewacht . Auch unsere
Kirche muß aufwachen um unseres Volkes wil -
len , denn kein Volk kann leben ohne Gott .
EinS ist not : Gott zu gewinnen und festzuhal -
ten . Aber der moderne Mensch stürzt sich auf
Vieles , daher feine Unruhe . Er hat keine Ziel -
richtnng . Und doch zeigen Leben und Sterben ,
wie unstet und unsicher alle die „vielen " Ziele
sind . Wenn der Tod kommt , was Helsen uns
dann alle diese „Ziele " ob erreicht ober un -
erreicht ! Darum rette deine Seelei Fern von
Gott gibt eS keine wirkliche bleibende Lebens -
freude und gibt es keinen Frieden .

Der Redner verstand es , durch kraftvolle und
einfache Sprache und durch Heranziehung einer
Fülle von packenden Bildern und Erlebnissen
die Herzen der Zuhörer zu erfassen in Be -
Währung des wahren Wortes : In der Reli -
gion und in den größten und tiefsten Anliegen
des Menschen ist das Einfachste das Beste ! Der
Besuch war sehr gut .

Zum «.Tag des Deutschen Rundfunks"
Wie bereits gemeldet , ist der kommende

Sonntag von der Reichsrundfunkkammer zum
„Tag des deutschen Rundfunks " ausersehen
worden . Es soll an diesem Tage in ganz
Deutschland eine riesige Werbeaktion aller an
der Funkindustrie interessierten Kreise statt -
finden .

In einer Sitzung der Fuukhäudler im Tier -
garteu -Restaurant erläuterte der Führer des
Fachverbandes der Elektrotechniker , Rapv , das
Programm des Tages , das in einer Propa -
gandafternsahrt nach und durch Karlsruhe be -
stehe . In Verbindung mit den zuständigen
Stellen des NSKK . wurde der Aufmarschplan
festgelegt . Alle Last- und Personenwagen wer -
den mit Plakaten versehen , die die Aufschrift
tragen : „Rnndfnnkhören heißt miterleben " .
Der Metzplatz dient als Sammelplatz , und von
hier aus wird die grotze Wagenkolonne um
11 .80 Uhr ihre Werbefahrt durch Karlsruhe
antreten .

Herr Dreher von der Gaufunkstelle sprach
sodann über die Bedeutung des Rundfunks
und über die Aufgaben , die dem deutschen
Funkhandel daraus erwachsen . Gemäß dem
Befehle Dr . Goebbels müsse in vier Jahren
jeder Volksgenosse die Stimme seiner Regie -
rnng mit eigenem Empfangsgerät hören kön-
nen . Dies sei aber nur möglich, wenn auch der
Fuukhandel sich restlos für dieses Ziel einsetze.

Schützengesellschaft Karlsruhe 1721
Dieser Tage hielt die Schützengesellschaft Karls -

ruhe ihre Jahreshauptversammlung im Colosseum
ab . Die Versammlung war außerordentlich zahl -
reich von den in ihrer Festuniform erschienenen
Schützen besucht.

Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachten
die von Ehrenoberschützenmeister Zeumer geleitete
Versammlung ihrer Toten . Drei Jubilaren , näm -
lich Karl Drück , Otto Freundlieb und W . Stell -
berger konnte das Ehrenzeichen für 25jährige Mit -
gliedschaft überreicht werden .

In dem Geschäftsbericht wurde getreu dem
Wahlspruch der Gesellschaft „Ueb Aug ' und Hand
fürs Vaterland " zum Ausdruck gebracht , daß die
Schützengesellschaft ihre Mitglieder zur Mithilfe an
der Jugenderziehung aufgerufen habe . Zu diesem
Zwecke sei unter anderem eine Kleinkaliber - und
Jungschützenabteilung gegründet worden , die sich
eines regen Zuspruches erfreue . Der Geschäfts -
bericht , in welchem eingehend der Mitgliederstand ,
die Tätigkeit der Gesellschaft und die wichtigsten
Ereignisse geschildert wurden , wurde ohne Aus -
spräche angenommen . Aus dem Rechenschafts -
bericht des Schatzmeisters und dem Bericht der
Rechnungsprüfer ging hervor , daß die finanziellen
Verhältnisse geregelte und zufriedenstellende sind.
Dem Verwaltungsrat wurde auf Antrag einstim -
mig Entlastung erteilt .

Ehrenoberschützenmeister Zeumer konnte mit -
teilen , daß der zum Führer vorgesehene Sport -
beauftragte des Gaues XI V iBaden ) Ministerialrat
Pros . Kraft sich bereit erklärt habe, die Wahl als
Oberschützenmeister anzunehmen . Nach der einstim .
migen Annahme dieses Vorschlages erfolgte die
feierliche Einführung des neugewählten Führers in
den festlichen Kreis der Schützen . In seiner An -
spräche brachte Ehrenoberschützenmeister Zeumer
zum Ausdruck , daß in der traditionellen Geschichte
der Gesellschaft von jeher der vaterländische Geist
gepflegt wurde . Er streifte hierbei die geschichtliche
Entwicklung Deutschlands , worin auf die Zeit der
Erniedrigung unter unserem Volkskanzler Adolf
Hitler ein neuer Aufstieg begonnen habe . Er freue
sich , daß durch die einstimmige Wahl des Mini -
sterialrats Pros . Kraft die enge Verbundenheit der
Schützengesellschaft mit Volk und Staat zum Aus -
druck komme . Der neugewählte Führer , Prof .
Kraft , dankte dem Ehrenoberschützenmeister Zeu -
mer und der Schützengesellschaft ' für das ihm er -
wiesene Vertrauen . Er führte u . a . aus : Jeder -
zeit hat sich die Schützengesellschaft in den Dienst
der Volksgemeinschaft gestellt , die Ertüchtigung der
Jugend gefördert und wehrhafte Männer ausge -
bildet . Darum wird es der Schützengesellschaft
keine Schwierigkeiten bereiten , sich in den neuen
nationalsozialistischen Staat einzuordnen . Er ist

Aus den Gerichtssälen
Tödlicher Unfall

infolge hoher Geschwindigkeit
sm . Wegen fahrlässiger Tötung stand vor

dem Schöffengericht der 28 Jahre alte Zahn -
arzt Dr . Hans K. aus Endingen . Der An -
geklagte fuhr am 19. August , abends , mit
seinem Kraftwagen in Karlsruhe auf der
Ettlinger Straße in Richtung Bahnhof .
Bei der Straßenkreuzung Am Stadtgarten
erfaßte er den auf seinem Rade fahrenden
57 Jahre alten , verheirateten Zimmermann
Albert Hirth , der so schwer verletzt wurde ,
daß er am 7. September verstarb . Von den
Zeugen wurde bekundet , daß der Angeklagte
sehr rasch gefahren ist .

' Der technische Sach-
verständige , Polizeimajor a . D . Krauth , stellte
fest , baß den Angeklagten die Schuld an dem
Zusammenstoß trifft , weil dieser unvorsichtig
und mit zu großer Geschwindigkeit gefahren
ist . Der Staatsanwalt beantragte eine Ge-
fängnisstrafe von acht Monaten .

Das Schöffengericht verurteilte den Ange -
klagten wegen fahrlässiger Tötung zu einer
Gefängnisstrafe von sechs Monaten .

Raffinierter Llnfallbetrüger
Wegen Rückfallbetrugs und versuchter Er -

Pressung stand vor dem Einzelrichter beim
Amtsgericht der 44jährige vorbestrafte Kauf -
mann Bernhard Singer aus Köln . Der An -
geklagte verstand es , sich durch fingierte Un -
fälle mehrere Hundert Mark „Schadenersatz "
herauszuschwindeln . Er ging in der Weise
vor , daß er ein Warenhaus betrat , dort durch
ein Paketröllchen , eine Bananenschale oder
Apfelsinenkern ausrutschte und zu Fall kam,
wobei er den Bewußtlosen spielte und unter
der Diagnose Gehirnerschütterung sich ins
Krankenhaus bringen ließ . Dort lag er
mehrere Wochen bis zu seiner „Heilung " .
Dann schickte er an den Inhaber des Waren -
Hauses eine Forderung an Schadenersatz und
Verbienstaussall — der Angeklagte ist ar -
beitslos ! — von mehreren Hundert Mark .
In Karlsruhe versuchte er den Unfall -
schwinde! zum Teil mit Erfolg in zwei Wa -
renhäufern , sowie in einer Großgaststätte , in
der er über einen Wurstzipfel stolperte . Auch
in Düsseldorf versuchte er mit seiner „Fall -
sucht" Geld zu erschwindeln . Seit August
vorigen Jahres sitzt er in Untersuchungshaft .
Der Staatsanwalt beantragte gegen den
Schwindler eine zweijährige Gefängnisstrafe .
Das Urteil lautete im Sinne der Anklage
auf ei» Jahr sechs Monate Gefängnis .
Sechs Monate gelten durch die Unter -
fnchnngshaft als verbüßt .

Sicherungsverwahrung
für Gewohnheitsverbrecher

fm . Vor dem Karlsruher Schöffengericht
stand heute der 54jährige , zurzeit in Straf -
Haft befindliche Manrer Ludwig Stolz aus
Teutschneureut , gegen den die Staatsanwalt -

schast ein Verfahren auf Sicherungsver -
wahrung einleitete . Das Strafregister des
Angeklagten weist nicht weniger als 68 Vor -
strafen auf , darunter zehn wegen Diebstahls .
Weitere Strafen erhielt er wegen Betrugs
und Bettels . Auch mehrjährige Zuchthaus
strafen hatten keine bessernde Wirkung auf
den Angeklagten . Mit großem Wortschwall
versucht der Angeklagte das Gericht davon zu
überzeugen , daß er jetzt in der neuen Zeit
ein anderer Mensch geworden sei , das Gesetz
über die Sicherungsverwahrung sei für die
Spitzbuben gut , aber er fei keiner ( ! ) . Das
Gericht entsprach dem Antrag des Staats -
anwalts und ordnete gegen den Angeklagten
die Sicherungsverwahrung an .

- *

Vor dem Schöffengericht stand am Diens -
tag der 46jährige Vulkauiseur Jakob Ott
aus Oberlustadt , der in den letzten 26 Iah -
ren nahezu die Hälfte in Gefängnissen und
Zuchthäusern zugebracht hat . Er ist schon
wiederholt und erheblich vorbestraft wegen
Körperverletzung , Widerstands und Eigen -
tnmsdelikten . Der Staatsanwalt kenn¬
zeichnete den Angeklagten als gemeingcsähr -
lichen Berufsverbrecher , bei dem 18 Vor -
strafen keine bessernde Wirkung ausrichten
konnten . Er beantragte gegen den Ange -
klagten die Sicherungsverwahrung anzu -
ordnen . Das Schöffengericht entsprach diesem
Antrage .

Anordnung der Entmannung
Vor der 3. Großen . Strafkammer unter dem

Vorsitz des Landgerichtsdirektors Dr . Ferdi -
nand hatte sich der 36jährige Taglöhner Rudolf
K . aus Baden - Lichtental zu verantworten . Der
Angeklagte ist wegen Sittlichkeitsverbrechens
mit acht und nenn Monaten Gefängnis vor -
bestraft , weil er sich an Knaben unsittlich ver -
gangen hatte . Der Staatsanwalt beantragte
gegen den Jugendverderber die Entmannung
entsprechend den neuen Strafbestimmungen
über gefährliche Gewohnheitsverbrecher . Nach
Anhörung zweier ärztlicher Sachverständiger
gab das Gericht dem Antrag der Staats -
anwaltschast statt und ordnete die Entmannung
des Angeklagten an , der als haltloser schwach-
sinniger und moralisch minderwertiger Psycho -
path anzusprechen ist .

Verurteilter Gittlichkeitsverbrecher
Wegen Sittlichkeitsverbrechens hatte sich

unter Ausschluß der Oessentlichkrit vor der
3 . großen Strafkammer «Vorsitzender : Land -
gerichtsdirektor Dr . Ferdinand ) der 56 Jahre
alte Arbeiter Karl Friedrich H . aus Kirrlach
zu verantworten , der sich an einer 12jährigen
Schülerin vergangen hatte . Das Gericht ver -
urteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis -
strafe von einem Jahre und drei Jahren Ehr -
verlnst unter Anrechnung von zwei Monaten
16 Tagen Untersuchungshaft . Der Angeklagte
unterwarf sich dem Urteil .

überzeugt , daß sie alles daran setzen wird , im
Sinne des Führers zu wirken . Er sei in erster
Linie Nationalsozialist . Aber ebenso mit fanatischer
Hingabe werde er auch von jetzt ab bestrebt sein ,
die Interessen der Schützengesellschaft Karlsruhe
zu vertreten .

Nach den deutschen Hoheitsliedern ließ sich
Oberschützenmeister Kraft die einzelnen Schützen
persönlich vorstellen und begrüßte jeden mit Hand -
schlag. Hierauf übernahm der neugewählte Führer
den Vorsitz der Hauptversammlung und berief als
vorläufigen Beirat den bisherigen gesamten Ver -
waltungsrat und als seinen Stellvertreter den 1.
Schützenmeister Wilhelm Müller .

Der vorgelegte Voranschlag für 1934 wurde ein -
stimmig genehmigt . Schützenbruder Fritz jBeiff »
gab bekannt , daß die Schützengesellschaft am Sams -
tag , den 11 . Februar , einen Mastenball in samt -
lichen Räumen der Städtischen Festhalle abhalte .
Hierbei sei auch eine Prämiierung origineller Ko-
stüme sowohl als Gruppen - und Einzelpreise vor -
gesehen .

Zum Schluß konnte Oberschützenmeister Prof .
Kraft noch bekanntgeben , daß Schützenbruder
Gustav Winter anläßlich der Grünen Woche in
Berlin bei der Meisterschaft von Deutschland im
Tontaubenschießen den 3 . Preis errang . Auf
Grund dieses Erfolges wurde er für das Mann -
schastsschießen Deutschland - Schweiz im Mai 1934
aufgestellt . He.

1 . Kameradschastsabend
der Belegschaft Lunker & Ruh
Der Abend in dem „Drei -Linden " - Saale in

Mühlburg brachte einen ungeahnten Besuch . Be -
triebszellenobmann Hauser sprach herzliche Begrü -
ßungsworte . Sein besonderer Willkommgruß galt
Herrn Fabrikanten Ruh , Kreisleiter Worch und
Pg . Bürkle . Fabrikant Ruh gab namens der
Werkleitung freudigen Herzens die Versicherung
ab , die Kameradschastsabende zwischen Direktion
und Belegschaft auch künftighin pflegen und ver -
tiefen zu wollen . Ortsgruppen -Betriebszellenleiter
Bürkle richtete gleichfalls beherzigenswerte Worte
an die Arbeitskameraden . Auch dieser Redner
unterstrich die Bedeutung echter Kameradschafts -
pflege für das Gedeihen eines Betriebes und nicht
zuletzt das gesamte Volkswohl . Gerade in Zeiten
wirtschaftlicher Bedrängnis sei Kameradschaft , wie
sie das Fronterlcben gebar , erst recht vonnöten .
Für den Unterhaltungsteil hatte sich außer nam -
haften Künstlern eine Reihe von Werkangehörigen
der Leitung zur Verfügung gestellt , so daß der
Abend recht genußreich gestaltet werden konnte .
Alle Mitwirkenden , Ansager Müller und Schmidt ,
die jugendliche Tänzerin Frohmann , die Artisten
Gebrüder Volk, Sängerin Frl Münch , Humorist
Reinhold , die Akkordeonspieler Schmidt und Blum ,
ein fröhliches Männerquartett , ein Radfahrkünst -
ler , die Hauskapelle und der Gesangverein des
Werkes (Leitung Franz Müller ) gaben ihr Bestes .

K . H .

Kameradschastsabend
im Personenbahnhof Karlsruhe
Vor kurzem trafen sich in den sinnig geschmück -

ten Räumen der Eisenbahnkantine die Beamten
und Arbeiter des Personenbahnhofes Karlsruhe zu
einem Kameradschastsabend . Es waren u . a . er -
schienen : Der Vorstand des Reichsbahnbetriebs -
amts Karlsruhe 1 , Reichsbahnoberrat Fütterer , der
Vorstand des Reichsbahnverkehrsamts , Reichsbahn -
oberrat Schultz , der Vorstand des Personenbahn -
Hofs Karlsruhe , Reichsbahnamtmann Stork , sowie
vom Deutschen Arbeiterverband für öffentliche Be-
triebe Gaubetriebszellenleiter Bürkle . Die dienst¬
freien Beamten und Arbeiter des Bahnhofs Karls »
ruhe waren zahlreich der Einladung gefolgt .

Nachdem Amtmann Stork die Erschienenen be»
grüßt hatte , ergriff Oberrat Fütterer das Wort
und wies unter dem Motto „Es hilft der Bruder
seinem Bruder , und wenn er Helsen kann , so hilft
er gern " auf einen Grundgedanken unseres großen
Führers , „die Volksgemeinschaft "

, und auf die
Pflichten hin , die insbesondere der Eisenbahner für
Volk und Vaterland zu erfüllen hat . Weiter ge»
dachte der Redner der Toten des große » Krieges
und der nationalsozialistischen Bewegung . Amt -
mann Stork gelobte dem Führer namens des Per »
sonals Treue und Gefolgschaft und hob unter ent »
sprechender Würdigung die Bedeutung des 18 . und
des 30 . Januar hervor . Als Vertreter der Arbeiter -
fchaft sprach Herr Bublinger : er wies aus die
guten Beziehungen zwischen Vorgesetzten und Un »
tergebenen im Bahnhof Karlsruhe hin . Betriebs -
zellenleiter Bürkle machte Ausführungen über die
bevorstehende Neuorganisation der Betriebsvertre »
tungen und Wohlfahrtseinrichtungen , wie „Kraft
durch Freude " u . dgl . Der Gesangverein „Eisen¬
bahnfahrpersonal " und die Musikkapelle des Eisen »
bahnvereins verschönten den Abend durch ihre
Darbietungen .

Gesangverein Eintracht Mühlburg
Dieser Tage hatte der Verein seine Mitglieder

in das Vereinslokal „Goldener Anker " zur Gene -
ralversammlung einberufen . Vereinsführer Gehri »
eröffnete die Generalversammlung und begrüßt «
die Anwesenden . Er verlas den Geschäftsbericht
und brachte zum Ausdruck , daß das verflossene
Jahr ein gutes war . Dann gmg man zur TageS »
ordnung über . Der Vereinsführer entlastete die
mit einem Amt betrauten Mitglieder und dankt «
ihnen für ihre Mitarbeit . Er bestimmte dieselben
auch für das laufende Jahr für die Posten .

Tagesanzeiger
Kreits « , den 9 . Februar 1834

Bad . Staatstheater ! 20 Uhr : Konjunktur.Landesaewerbehalle: Ausstellung Bolkskundlich,
Fastnachtsbräuche .

Bad . Lichtspiele: 17 und 20% Ubr : Das luNia«
Kleeblatt .

Gloria -Palaft : Die Sonne acht auf.Palast -Lichtsviele: Hotel aus dem Oiean .Residenz-Lichtspiele : Gluckt vor dem Gestern.
Schanblirg : Der Roman einer Nacht .« assee Museum : Tan, mit Faschinastreiben.
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Ringkämpfe im Colosseum
Abschluß und Siegerehrung

Die Schlußkämpfe im Colosseum hatten am
Mittwoch nochmals alle Ringkampfsreunde an -
gelockt . Erwartungsvolle Stimmung lag über
dem Publikum . Zunächst stellten sich zum
Kampfe Tornow und der Europameister Fritz
Stolzeuwald . Die ganz auf Sieg eingestellte
Begegnung dieser zwei routinierten Meister
des Teppichs hatte schöne Momente , ausgegli -
§

eu bis zum Ende . Nach 42 Minuten ging
tolzenwald als Sieger hervor .
Nunmehr betraten die Helden des Abends

den Teppich . Besonders Schwarz wurde beim
Erscheinen lebhaft begrüßt . Grabowski und
Schwarz hatten bereits an einem der Vor -
abende schon eine Stunde und 10 Minuten ge -
kämpft , ohne zu einem Resultat zu kommen.
Die Erwartungen , die man an dieses gran -
diose Treffen stellte, wurden restlos erfüllt .
Gegen Ende des Kampfes geriet Schwarz in
einen Doppelnelson des Riesen , in dem er
8 Minuten verbrachte . Erst dann konnte
Schwarz diesen zermürbenden Griff sprengen ,
Grabowski aber faßte sofort diesen Griff noch-
mals , aber Schwarz war geistesgegenwärtig
und zog aus dem Stande Armzug , wodurch
Grabowski direkt auf beide Schultern flog und
am Boden für die Zeit festgehalten werden
konnte . (Gesamtkampsdauer 2 Stunden 4 Mi -
nuten .) Beispiellos war der Jubel der begei-
sterten Menge , und Schwarz mußte immer
wieder zur Rampe . Man vergaß aber auch
den Besiegten nicht.

Die nun seitens des Kampfrichters Weygold
vorgenommene Ehrung der Sieaer war ein
würdiger Abschluß der Veranstaltung . Zu -
nächst ehrte er auch die ausgeschiedenen Riu -
ger Möbus , Ali Ben Abtu und Equatore .
Dann wurde die Reihenfolge der Sieger pro -
klamiert . Diese ist : 1 . Sieger Hans Schwarz
jr .. 2 . Grabowski ( Polen ) , 3. Fritz Stolzen »
wald ( Saarbrücken ) , 4. Feodor Tornow ( Po -
len ) .

Für alle Sieger hatte Herr Weygold pas-
sende Worte , die den Leistungen der einzelnen
gerecht wurden . In den Schlußworten dankte
er allen , die zum Gelingen der Veranstaltung
beigetragen , vergaß dabei keinen , und der rüh -
rige Kampfleiter konnte denn auch für sich
ehrende Worte entgegennehmen , die ihm ein
Redner ans dem Saale darbrachte . Ringer
wie Kampfleiter erhielten von Sportsfreunden
und der Direktion gestiftete Gaben in Form
von Wein , Blumen und dergleichen überreicht .
Mit einem Heil Hitler fand die Veranstaltung
ein restlos befriedigendes Ende , und nur lang -
fam leerte sich der große Raum des Colosseums ,
während draußen eine große Menge ivartete ,
um den einzelnen Ringern nochmals die Hand
zum Abschied zu drücken.

polizeibericht
vom 8. Februar 1934

Verkehrsunfälle . Im Lauf des gestrigen
TageS ereigneten sich vier Verkehrsunfälle
zwischen Kraftfahrzeugen , teils infolge Außer -
achtlaffung des Vorfahrtsrechts , teils infolge
Abgleitens auf dem Glatteis . Personen wnr -
den nicht verletzt , der Sachschaden war teil -
weise beträchtlich .

Beschlagnahme von Fleisch . Von der Gewerbe -
polizei gelangte der Metzgermeister Karl
Korn , Degenfeldstraße 1, zur Anzeige , weil er
Teile von in Knielingen geschlachteten Kälbern
in Karlsruhe eingeführt und der tierärztlichen
Nachschau entzogen hat . Die Fleischteile , welche
versteckt und uuhygienisch aufbewahrt waren ,
wurden beschlagnahmt und mußten zum grüß -
teu Teil im Schlachthof vernichtet werden .

Fensterplätze für das WHW .
am Fastnacht-Dienstag

Die dem Verkehrsverein in ansehnlicher
Zahl zur Verfügung gestellten Fensterplätze
zur Besichtigung des Fastnachtszuges am
Fastnachtdienstag sind nunmehr dem Winter -
Hilfswerk Karlsruhe überwiesen worden . Wer
an diesem Nachmittag den großen „Umzug
an den Rhein " von einem guten Fensterplatz
aus erleben will , kann nunmehr einen der -
artigen Platz beim Winterhilfswerk , Ge-
fchäftsstelle am Karlstor (frühere Polizei -
wache ) gegen ein geringes Entgelt belegen .
Auch werden dort noch weitere Anmeldungen
von Fensterplätzen dankend angenommen , so-
bald der Zugsweg endgültig festliegt . Wer
einen Fensterplatz

'
spendet oder kauft , unter -

stützt das große Werk des deutschen Volkes
im Kamps gegen Hunger und Kälte .

Gtandesbuch -Anszüge
Todesfälle und Beerdia ««as,eite » . 7. Februar :

Luise Schwarz . Ehesrau von Jakob . Schmied . 66
Jahre : Becrdiauna 10. Febr . . 12.30 Uhr . Lore
tklenert . Vatcr : Friedrich . Steuererheber . 2 Habre :
Durlach . — 8. Februar : llarl Seyser , Schuhmacher .
Ehemann . SS Jahre : Becrdiauna 10. fte &r . , 18 Uhr .
Theodor Reichert . Maurer . Ehemann , 63 Jahre :
K .-Darlanden . Wilhelmine Naael , Ehesrau von
Wilhelm , Maurer . 43 Jahre : Teutschneureut .

Turnen
Beginn derSeuischen Ski-Beisterschafien
Juf .-Regt . 11 Freiberg ( Sachsen ) gewinnt den Heerespatrouilleulaus für Flachlaudtruppcu

Im festlich geschmückten und mit allen
Kräften gerüsteten Berchtesgaden haben am
Mittwoch mit dem Heerespatrouilleulaus für
Flachlandtrnppen die Deutschen Skimeister
schaften 1034 eingesetzt.
- Das erste Glied in der langen Kette der

Wettbewerbe wurde von einem prachtvollen
Winterwetter begünstigt . Nenn Mannschaften
fanden sich pünktlich zur festgesetzten Stunde
zum Start am Weinfeld ein . In Abständen
von drei Minuten wurden die Patrouillen auf
die 18 Kilometer lange Reise geschickt. Der
Führer trug die Kartentasche und eine Sig -
nalpfeife , die Mannschaft startete mit um -
gehängtem Karabiner . Trotz der 12 Kälte¬
grade war der Schnee auf dem größten Teil
der Strecke recht führig . Die Schwierigkeiten
des Laufes ergaben sich in erster Linie aus
den schwierigen Anstiegen und den steilen Ab-
fahrten . Selbst für erfahrene Läufer wurde
der Lauf sehr anstrengend .
Das Ergebnis des 18 -Kilometer -Patrouillen -

laufs für Flachlaudtruppcu
1 . I . Bataillon Inf .-Regt . 11 Freiberg/Sa .

2 : 04,89 Std . ,
' 2. I . Bataillon Inf . -Regt . 13

Stuttgart 2 : 08,21 Std . : 3. I . Bataillon Inf .-
Regt . 2 Ortelsburg/Ostpr . 2 : »8,2» Std . : 4 .
Nachrichtenabteilung V Stuttgart - Cauustatt
2 : 11 .5» Std . .' v. III . Bataillon Inf .-Regt . 13
Ulm/Donau 2 : 13,»4 Std . : 6. Reiter -Reqt . 18
Stuttgart - Cannstatt 2 : 15,05 Std . : 7 . Fahr -
abteilung V Landsberg/Warthe 2 : 20,09 Std . ,'
8. 1 . Abteilung Artl . -Regt . 3 Chemnitz
2 : 29,04 Std . ? 9. Nachrichtenabteilung 8 Pots¬
dam 2 : 31,22 Std .

Ministerpräsident Göring
zu den Deutscheu Skimeisterfchafteu

Der Schirmherr der Deutschen Skimeister -
schaften in Berchtesgaden , Ministerpräsident
Hermann Göring , gibt zu den Kämpfen das
folgende Geleitwort :

„Es liegt im Wesen des Nationalsozialis -
mus , daß er alle Lebensgebiete ergreifen und
mit seinem Geiste erfüllen will . Auch vor den
Stätten des „neutralen Sports " macht der
neue Staat mit seinem Totalitätsanspruch nicht
halt . Er zögerte nicht, alle Turn - und Sport -
verbände jeder Disziplin seiner Führung zu
unterstellen und ihre Tätigkeit einzuspannen
in die großen Aufgaben , die die Zeit und ein
glückliches Schicksal unserer Nation gestellt
haben . Wir wissen wohl , daß eine harte Schu -
luug des menschlichen Körpers in sportlichen
Wettkämpfen und die damit verbundene Stär -
kuug des Willens und Möllens wesentlich dazu
beitragen , den deutscheu Volkskörper insgesamt
gesund und widerstandsfähig zu erhalten .

Mit um so größerer Freude habe ich die mir
angetragene Schirmherrschaft über die Deut -
scheu Skimeisterschaften , die in der Zeit vom
7. bis 12 . Februar in Berchtesgaden , in Herr-
licher bayerischer Winterlandschast stattfinden ,
übernommen . Besonders begrüße ich daher ,
daß es sich hat ermöglichen lassen, mit den
Deutschen Skimeisterschaften 1934 die Heeres -

Meisterschaften und die SA .-SS . -Skimeistdr -
schaften zu verbinden . Ich bin überzeugt , daß
die Meisterschaftswoche in Berchtesgaden für
den deutschen Skisport nicht nur ein Ereignis
von größter sportlicher Bedeutung sein wird ,
sondern daß sie sich auch zu einer machtvollen
nationalen Kundgebung gestalten wird . Möge
darüber hinaus die Meisterschastswoche uuse-
reu ausländischen Gästen auch ein ebenso ein -
drucksvolles wie wirklichkeitstreues Bild vom
neuen Deutschland vermitteln .

gez . Göring ."

Appell in Berchtesgaden
Der Reichssportfiihrer spricht zu deu

Teilnehmern
In Berchtesgaden hatte der Deutsche Ski -

verband aus Anlaß der am Donnerstag offi -
z iell beginnenden Deutschen Meisterschaften die
Teilnehmer zu einem Appell zusammengerufen .
Der Führer des DSV ., Maier -München . be -
grüßte die erschienenen Teilnehmer und hieß
ganz besonders die Teilnehmer des Auslandes
aus Ungarn , Norwegen , Bulgarien , Italien
und Oesterreich willkommen . Im Hinblick auf
die Olympischen Spiele 193» forderte der Red -
uer alle Teilnehmer zu strengster Disziplin
und größtem Kampfgeist auf , da die 193g be -
vorstehenden Aufgaben nur unter diesen Um -
ständen erfüllt werden könnten .

Der Neichssportsührer von Tschammer -Osten
ergriff dann , von allen Teilnehmern lebhaft
begrüßt , das Wort . Nachdem er den neuen
ungarischen und jugoslawischen Skimeistern
Stoll uud Leupold zu ihren Erfolgen gratu -
liert hatte , richtete er das Wort an die Teil -
nehmer . Entscheidend sei jetzt bei allen Wett -
kämpfen das Maß an Pflicht und Kampfgeist ,das eingesetzt werden müsse , um erfolgreich
Wettkämpfe bestehen zu können . Der ReichS-
fportführer gab der Hoffnung Ausdruck , daß
alle Wettbewerbe in bestem sportlichem Käme -
radfchastsgeist und in bester Harmonie ver -
laufen möchten und wies darauf hin , daß dies
am besten erreicht würde , wenn der Geist der
Disziplin und Kameradschaft und auch der
Gastlichkeit herrsche, die wir besonders unseren
Gästen aus dem Ausland zuteil werden lassen
wollten . Besonders herzlich wandte sich der
Neichssportsührer an die Kameraden aus
Oesterreich , die die Versklavung und Verknech -
tuug des dortigen Sportbetriebes nicht mehr
mitmachen wollten , und er versprach , daß nie
und nimmer die Verbindung zwischen dem
Deutschen Skiverband und den Skikameraden
aus Oesterreich abgerissen werden dürfte . Sich
dafür einzusetzen , sei eine Dankesschuld der
deutschen Kameraden .

Mit einem Appell an die jungen Skiläufer ,
immer echten Mannschaftsgeist zu pflegen , da-
mit die Kritiker und Nörgler sich davon über -
zeugen könnten , daß auch im Sport der Geist
des Dritten Reiches herrsche, schloß der Füh -
rer der deutschen Leibesübungen seine ein -
drucksvolle Rede , die in ein begeistertes Ski -
Heil ausklang .

Sport in Kürze
Die Deutschen Skimeisterschaften in Berch -

tesgadeu wurdcu am Mittwoch mit dem über
18 Km . führeudeu Patrouillen - Langlans ein¬
geleitet . Sieger deö Wettbewerbes wurde das
1 . Bat . Juf .-Rgt . 11 Freiberg i . Sa . in 2,04,89
Std . vor dem 1 . Batl . Inf .-Regt . 18 Stuttgart
in 2,98,21 Std .

*
Bei den Eishockey - Weltmeisterschaften in

Mailand schlug am Mittwoch nachmittag die
Tschechoslowakei Oesterreich mit 4 :0 (0 :0 , 1 :0,
8 :0 ) . Der Europameister zeigte sich dabei in
einer ausgezeichneten Form .

Die Harzer Gaumeisterschaft im Zweierbob -
fahren holten sich die Berliner Gran/Brehme ,
womit sie ihrer Deutsche « Meisterschaft einen
weiteren schöne» Erfolg anreihten .

*
Badens Vertreter für die Ausscheiduugs -

kämpfe zur Ermittlung der deutsche» Mann -
schast für die Ringer -Enropameistcrschafte »
sind jetzt nominiert worden .

Eine Reise nach Litauen unternahm die Eis -
hockey-Mannschast deL VfK . Königsberg . Im
ersten Spiel mußten sich die Ostpreußen gegen
den LGSF . Kowuo mit einem Unentschieden
von 1 :1 begnügen , gewannen dann aber ihr
zweites Spiel gegen den LGSF . Kowno über -
legen mit 6 :0 Toren .

*
Dr . Peltzer und Wolrad Eberls werden sich

am Wochenende an einem leichtathletischen
Hallensportfest in Sonneverg ( Thüringen ) be-
teilige » .

*
Der neue Porsche -Rennwagen hat seine Ver -

snchssahrten in Mailand beendet und wurde
zu seiner Ueberholnng in die Fabrik der Dent -
schen Auto -Uuion Mrückgebracht .

ch
Beim Antwerpener Sechstagerennen vom 9.

bis 13 . Februar werden als einzige Deutsche
Schön und Hürtgen teilnehmen . Schön fährt
mit dem Schweizer Richli und Hürtgen hat deu
Belgier John Aerts zum Partner erhalte » .

*
Die Internationale Automobil - und Motor -

rad -Ansstellnng Berlin 1934 wird vom 8. bis
18. März in den Ausstellungshallen am Kaiser -
dämm stattfinden .

Oer Sport am Fasching
Am Faschingssonntag sind die Sportereig -

nisse nicht so zahlreich wie an den vorher -
gegangenen Sonntagen , immerhin bleibt aber
noch eine stattliche Reihe von Veranstaltungen ,
darunter sogar einige Ereignisse von beson-
derer Bedeutung , so die Deutsche Skimeister -
schaften in Berchtesgaden , der Abschluß der
Eishockeyweltmeisterschaste » in Mailand , die
Weltmeisterschaften der Damen im Eiskunst -
laufen in Oslo , das Jahnschwimmen der
Dentschen Turuerschaft in Halle und der Win -
terwettbewerb der Kraftfahrzeuge des RS KS.
und DDAC . in Oberstauseu . Im Rasensport ,
vornehmlich im Fußball , ist das Programm
allerdings stark eingeschränkt .

Fußball
In den südwestdeutscheu Gauen stehen sol-

geude Treffen auf dem Programm : Ga »
Baden : Phönix Karlsruhe — VfL . Neckarau ,
Germania Brötzingen — Karlsruher FB .

Aus dem Reich heben wir neben den Gau -
ligaspielen in einer Reihe von Gauen das
Tressen der Leipziger Stadtmannschaft gegen
eine Gauauswahlmannschaft des Gaues Mit -
telrheiu in Leipzig hervor .

Im Ausland gibt es eine Reihe iuteressau -
ter Treffen . Italien trägt in Turin ein Län -
derspiel gegen Oesterreich aus und in Rom
steigt ein Städtespiel Rom —Budapest , das von
dem deutschen Schiedsrichter Weingärtner -
Offenbach geleitet wird . In Lille gibt eS ein
deutsch - frauzösischcs Treffen zwischen der Nor -
mandie und dem Gau Nordmark .

Handball
Auch die Handballgauliga weist ein zumTeil verkürztes Programm auf . Vollbetrieb

herrscht hier nur im Gau Südwest . Gau
Baden : Phönix Mannheim — TV . Hocken¬
heim , BsR . Mannheim — Polizei SV . Karls -
ruhe .

Rugby
Sofern es die Witterungsverhältnisse er-

laubeu , werden die Verbandsspiele in Süd -
deutschlaud fortgesetzt . Vorgesehen sind die
Spiele : Neuenheim — Heidelberger TV . und
Heidelberger BC . — Pforzheim .

Schwimmen
Zum . zwölften Male steigt das Iahnschwim -

men in Halle , eine der populärsten Schwimm -
Veranstaltungen der Deutschen Turnerschaft ,bei der es als Hauptereignis ein Wasserball -
spiel zwischen Auswahlmannschaften der Deut -
scheu Turuerschaft und des Deutschen
Schwimmverbaudes gibt . Zu den schwimm«
sportlichen Wettbewerben liegen Meldungen
von 130 Einzelkämpfern und 66 Staffeln vor .

Motorsport
Der Winterwettbewerb 1934 für Kraftsahr -

zeuge wird am Samstag abgewickelt . Unter
Umständen ist allerdings damit zu rechuen,daß die Siegerverküudung erst am Sonntag
stattfinden wird . Der Wettbewerb , zu dem
199 Meldungen eingegangen sind , wird be -
kauutlich gemeinsam vom NSKK . und DDAC .
durchgeführt . Die Sektion Mailand des Auto -
mrbilelubs von Italien schreibt für die Zeit
vom 9.—11. Februar in den Dolomiten eiuen
neuartigen zusammengesetzten Wettbewerb für
Automobilfahrer und Skifahrer um den
„I . Alpenwinterpokal " aus .

Wintersport
Die deutschen Skiläufer erleben nach Ab-

fchluß der Deutschen Winterkampsspiele «och-
mals große Tage . Bis zum 12. Februar steht
Berchtesgaden im Zeichen der Deutschen Ski »
Meisterschaften . Der Sonntag bringt den
Höhepunkt mit der Sicgerverkündiguug in
Berchtesgaden . Den Abschluß bilden am
Montag der 50-Kilometer - Dauerlaus und der
Heeressprunglauf . Eine Reihe deutscher Ski -
läuser nimmt an den Akademischen Welt -
Winterspielen in Wengen (Schweiz ) teil . Im
Harz findet die Winterfportwoche in Hahnen -
klee ihren Abschluß. Eine zweite Bobwoche
auf der Bahn am Ricsscrsee wird am Sonntag
begonnen . Die Augen der deutschen Eis -
hockeygemeinde sind nach Mailand gerichtet ,
wo die letzten Entscheidungen bei den Welt -
Meisterschaften fallen und die Weltmeister -
schaften im Eiskunstläufen nehmen mit den
Wettbewerben der Damen in Oslo ihren An-
fang . Deutschland ist hierbei durch die deutsche
Meisterin Maxie Herber , München , und deren
stärkste Konrurrentin , Edith Michaelis . Ber -
liu , beteiligt . In Nürnberg sind die bayeri -
schen Kunstlaufmetsterschasten vorgesehen .

Der Chef der Heeresleitung , General der
Artillerie Freiherr von Fritfch , wird vom
Freitag , de» 9., bis Sonntag , den 11 . Februar ,in Berchtesgaden der Austragung der Heeres -
Skimcisterschasten beiwohnen .

•••• —
: v i iV ^

Die Betten vor 2500 Jahren
bewohnten Süddeutschland und das heutige Frankreich. Sie bauten als wichtigste Feldfrucht
den Hafer , weS sie wußten , daß er Kraft und Ausdauer gibt. — Diese guten Eigenschaften
der Hafernahrung find inzwischen von der Wissenschaft bewiesen worden und deshalb be -

vorzugt man heute überall die kraflfpenbenden

T&hoVi Haferflocken
erhalten Siel Probepaket Knorr Haferflocken und auf Wunsch
die Broschüre „ DasKind und seine Pflege '

.
' C . H . KnorrA .G . Heilbronn a/ N
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Don der deutschen (Schotte
zur deutschen Hausfrau

Dieser Werbefilm der Maggi -Werke , dem
eine sehr gute , namhafte Presse aus der
Reichshauptstadt vorangegangen war , hatte
zahlreiches Publikum angezogen . Das Rest
war bis auf den letzten Platz besetzt . Dieser
Film war mehr als das , was man gemein -
hin unter einem Werbesilm versteht . Nach
kurzen Begrüßungsworten des Vertreters
der Maggi -Werke rollte der Film in etwa
dreiviertel Stunden vor unseren Augen ab.
Man möchte diese Stunde einesteils als eine
Reise in deutsche Landschaften bezeichnen, und
andernteils als ein Hohes Lied deutscher Ar -
beit . Die Regie Hermann Boehlens belebte
diesen an und fUr sich trockenen Stoff zu klar

bewegter , überzeugender Bildhaftiateit . Der
Versuch , die UnlöSbarkeit der Arbeit vom
Boden und die der Industrie vom Lebens -
räum darzustellen , ist vollauf gelungen .
Jedem verständlich wurde so der Werdegang
der verschiedenen Maggi -Erzengnisse vom
Erntefeld biS zum Versand in alle Welt .
Man wußte gar nicht, daß ein Suppenwürfel
solche? Mab von Arbeit erfordert . Werbe -
filme dieses Formats sind uns immer will -
kommen.

Zollpflichtige Postsendungen . Nach den
Tonga - oder Freundschaftsinseln sind Briefe
mit zollpflichtigem Inhalt und Päckchen zuge -
lassen. Die Sendungen müssen mit dem grü -
neu Zollzettel beklebt sein, auf dem der Inhalt
der Sendung nach Art , Gewicht und Wert der
Ware vom Absender anzugeben ist .

Wetternachrichtendienst
Heber Nordeuropa kommt ti im Grenzgebiet

arktischer und maritim -polarer Lustmassen immer
wieder zur Autbildung neuer Störungen . So hat
sich auch jetzt ein Wirbel von Island rasch nach
dem Ostseegebiet verlagert und damit den hohen
Druck über den Britischen Inseln und Mittel -
europa zum Schwinden gebracht. Dadurch wird
Mitteleuropa vorübergehend von maritim - polaren
Luftmassen überflutet , die auch innerhalb unsere »
Gebiete » in südlicher Richtung allmählich an Raum
gewinnen . Anschließend solgt jedoch bereit» wieder
eine kräftige Druckwelle nach, sodah eine ausgespro -
chen milde Witterungsperiode vorerst nicht zu er-
warten ist .

Voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Freitag abend :

Bei lebhaften westlichen Winden vorwiegend be»
wölkt, in den nördlichen Landesteilen Tempera -
turen um 0 Grad oder wenig darüber , im Süden
immer noch zeitweise Frost , einzelne Regen - und
Schneefälle .

Wetterdienst des Frankfurter UniversitätS -
Institut ? siir Meteorologie und Geophysik

Voraussichtliche Witterung bis Samstag , dc » Ig.
Februar , nachts : Voraussichtlich wieder Uebergang
zu verbreiteter Niederschlagstätig 'eit ,

Rhein -Wasserstände , morgens 6 Uhr
Rheinsetden . 8. i> ebr . : 186 cm : 7 . ftebr . : 106 cm .
Breisach. 8 . Febr . : 53 cm : 7. fteSt . : 61 cm .
Kehl. 8 . fte&r. : 181 cm : 7. Febr . : 183 cm .
Maxau . "8. ftebt . : 385 cm : 7 . fyebr . : 333 cm : mit»

taas 12 Uhr : 834 cm : abends 6 Uhr : 334 cm .
Mannheim . 8 . fte&r . : 193 cm : 7 . ftebr . : 196 cm .
Canb. 8 . fte&t . : 114 cm : 7. Febr . : 114 cm .

Ein neuer Triumph von

SYLVIA SIDNEY :

mit

George Rafft
Ein bewegter Film - Roman , Spannungen der
Leidenschaften und der Liebe , das sind Szenen ,
die nur SYLVIA SIDNEY mit dieser Aus¬
druckskraft beherrschen kann . Der Gesamtein¬
druck Ist das Erlebnis SYLVIA SIDNEY ' S

Jugend verboten .

Resi ED
Waldstraße 30
Telefon 5111

CKM Ca ti

Museum
Das führende
Familien-Catt

Heute Freitag abend

TANZ mit Faschingstreiben
Voranzeige :

SAMSTAG , SONNTAG . MONTAG. DIENSTAG
naehmlttafi I abcnäi

Fase Inos - Komert • MASKEN • B « | l •
TANZ Im ROTEN SAAL | | IN BEIDEN RÄUMEN

» . Woche I
CHARLES KULLMANN

der neue berühmte Heldentenor der Berliner Staatsoper ,
singt in dem großen musikalischen Film -Lustspiel :

Eine große Sendung

Hauptdarsteller : Charles Kulimann , Reva Holsey , Fritz
Kampers , Jessie Vihrog , Jacob Tiedtke , Max GülstorfT

Vorher das reichhaltige Beiprogramm und die Fox-Woche .
Vorstellungen 4.00 6.15 8.30 Uhr

GLORIA - PALAST
^ WWWWWWWWW» » Am Rondellplatz

ist soeben neu eingetroffen .
Unser augenblicklicher Woll¬
vorrat beläuft sich damit auf ca.

43000 Strang
Diese beispiellose Auswahl an
Farben und Qualitäten wird Sia
überraschen . Mein geschultes
Fachpersonal geht gern auf Ihr«
Wünsche ein und steht Ihnen
jederzeit mit Rat und Tat zur
Verfügung .

Darum :
ist es Wolle , seh zu

>mumm

bringen die
Anzeigen tci
Karlsruher
Tagblatt .

Für die

FASTNACHT
IM BADISCH EN
STAAISTHEATER ^ SF
HUMOR ! e WITZ ! e LACHEN !

FÜR JEDEN EINE QUELLE DES FROHSINNS

Schauburg
Marienstraße 16 Tel. 6284 § jX539

Ab heute :

AUTO-Ersatzteile
Großes Lager der versch . Marken

und Typen . Verkauf
gebraucht . Personen -
und Lieferwagen

• Auto -Schlachthof

Knobloch
Telefon 293
Hohe nzollernstr . 47

Amtliche Anzeigen

einer Nacht
mit Gustav Oiessl . Psul Kemp , Paul Otto,

Ery Bos , Fritz Odemar usw . usw .

Ein Film , wie Sie Ihn sehen wollen ;
Spannend, unterhaltend , humorgewürzt ,

schöne Musik , große Ausstattung !

— Gutes Beiprogramm —

Bekanntmachung .
Frau Berta Rees Wwe . in Linken -

heim bat um Genehmigung zur Err >ch.
>ung und zum Betrieb einer Schlacht -

. statte auf dem Anwesen Adolf -Hitler -
j Straße 69 In Linienheim nachgesucht .
I Etwaige Einwendungen gegen da «

Unternehmen sind innerhalb 14 lagen ,
vom Tage des Erscheinen » dieser Be -
kanntmachung an gerechnet , schriftlich
oder zu Protokoll beim Bezirksamt
Karlsruhe oder beim Bürgermeisteramt
Linkenheim vorzubringen , widrigen¬
falls alle nicht aus privatrechtlichen T >-
teln beruhenden Einwendungen als ver -
säumt gelten

Der Plan liegt während der Ktklgigen
Einspruchsfrist beim Bezirksamt KarlS -
ruhe — Zimmer Nr . LS — und beim
Bürgermeisteramt Linkenheim zur Ein -
sicht ofsen .

Karlsruhe , den 2. Februar 198 «.
va ». vezlrlsamt , HM . IV ,

Bruchsal .
Bekanntmachung .

Die Kaffenstunden bei de » Ttidt .
Werken sind festgesetzt :

Bormittags von &—J2 Uhr
I Nachmittag « von 3—4 Uhr ,
ausgenommen EamStag nachmittag « .

Koks wird im Kleinverkauf nur dor -
, mittags abgegeben .
k lleberweisungen können auf unsere

» genden Konten ersolgen :
Postscheckkonto Karlsruhe Nr . 7056 ,
Städt , Sparkasse Bruchsal , Girokonto

Nr . l « ,
Deutsche Bank u . DiSkontogesellschaft .
Bruchsal , den S. Febr . 1934 .

Stadl , Werke Bruchsal
Gas -, Elektrizität ^ , und Wasser -

Versorgung .

Badisches
Staatstheater

Freitag , 9 . Februar

Deutsche Bühne VolkSring 3.

Konjunktur
Anfang 20 Uhr . Ende nach 22 Uhr ,

Preise 0,60 — 1,60 RM .
Der IV . Rang ist für den allgemeinen

Verlaus srei gehalten .

Sa . . 10 2 . Krach um Iolanthe ( Metzels
suppe ) . So . , Il 2 . Nachmittag « ! Die
Reise um die Erde Hieraus : Die Pup -
Vensse . Abends - Neu eingeübtI Die
lustige Witwe . Mo, . 12 . 2. Die lustige
Witwe , Di . , IS . 2 . "leu eingeübt : Der

bös « Geist Lumpacivagabundu «.

De» ofßiUtl xuwikatudt, «noxt-
lieh $eeiantU S/ti-Siitfd!

Karlsruhe
Ka iserstraße 108

MelM ffiMinbt
Karlsruhe und Umgebung .

Arn Sonntag , den 11. Februar 1934
morgens 10 Uhr , findet Im Munzschen

Konservatorium , Waldstr . 79 , eine

Sonntagsfeier
von unserem Landespredlger , Herrn
Dr . Karl Weiss aus Heidelberg statt .
Thema : „ Deutsche Glaubensbewegung
oder freireligiöse Landesgemeinde ?"

Gäste sind freundlichst eingeladen .

Foftnaclitsbficherei
empfehlen wir unseren Mitgliedern :

zucKer

Mehl

Eier

Butler

Feile

Margarine

marmeiane

Berliner

GrleBzucker Pfd
3UC

- .40
Staubzucker - .48
Allarfelnstas ,
Welzenauszugmehl „Ahrenstolz " , - .23
Konfektmehl , - .21
Kühlhauseier (solange Vorrat ) St • o 00
Frische Eier (schwere Ware ) . - .12
Trinkeier , - .14
FelnsteTafeibutteri Markenbutter ) Pfd. 1 .60
Tafelbutter , unverpackt , la Qualität . 1 .48
Palmin Tfl. .88
Kokosfett . - .57
Amerlk . Schweineschmalz ,otten Pfd. - .84
Deutsch . Schweineschmalz ,offen , 1 .

Otsch . Schweineschmalz i Paket Pkt 1 .04
Margarine „ Clever - Stolz " Pfd. 1 .10
Konsum -Margarine . - .60
Haushaltmargarine <geg .Bezugssch. ) , - .38
Vierfruchtmarmelade , .44

- .52Apfelgelee mit Hlmbeer .
Zwetschgenmarmelade , - .52
Feinstes Apfelgelee „ Leckerli " , .52

Aus eigener Konditorei :
Fastnachtsküchle st ■ Ö m

Gefüllte Berliner foTOr

| i Wir bitten unsere Mitglieder , nicht nur auf die vorteil¬
haften Preise , sondern auch auf die anerkannt guten

Qualitäten zu achten .

(tCarcnah ^ahe nur an •Mitglieder .
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